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Miüttelvbentſche
Neneſte Nachrichten
mit den Beiblättern: Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, Die Heimat
„Saat und Ernte „Aus der Welt der Frau“ Rechts und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe“, „Die Well der Technik“ „Handwerk und Gewerbe Mode,
Heim und Geſellſchaft. „Funk und Film „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

auslagen

Anzeigenpreiſe:

Rekfametetl 40
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 10 Ka Aufſchlag

extra

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323.

Fernruf Am Merſeburg Sammeln. 2323.

Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum
Familien

10 n
und Kleine Anzeigen beſonderer

Porto
Rabatt nach Vereinbarung Schluß der

Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leung: Jnduſtrietor 1.
Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

Wiehe Kabinettsbeschlüsse

Sofortprogramm für
Einigung zwischen den Ressortministern erzielt

500 Millionen bereitgestel ſt
Heute Bekanntgabe der Einzelheiten des Programms

cureh den Reiſchskommissar
Das Reichskabinett befaßte ſich nach der Verabſchiedung des Winterhilfsprogramms in ſeiner Mittwoch

ſitzung weiterhin mit Fragen der Arbeitsbeſchaffung und mit allgemeinen handelspolitiſchen und wirtſchaft
lichen Fragen.

Wie die Telegraphen-Union erfährt, iſt über ein Soforlprogramm für die Arbeitsbeſchaffung in vorauf
gegangenen Beſprechungen zwiſchen dem Finanzminiſter v. Kroſigk, dem Wirtſchaftsminiſter Warm
bold, dem Arbeiksbeſchaffungskommiſſar Gereke und dem Reichsbankpräſidenten Luther eine völlige
Einigung erzielt worden, und zwar dergeſtält, daß für dieſes Soforkprogramm 500 Millionen bereitgeſtellt
werden ſollen. Dieſe Einigung wurde vom Reichskabinett beſtätigt.

über die Einzelheiten des Programms und ſeine Finanzierung wird ſich der Reichskommiſſar für die
Arbeitsbeſchaffung am heutigen Donnerstag ausführlicher vor der Sffenklichkeit äußern und am Frei-
kagabend im Rundfunk verbreilen. Nach dieſem Programm werden, wie verlautet, die öffenklichen
Körperſchaften günſtiger geſtellt ſein als das in den früheren Arbeiksbeſchaffungsmaßnahmen der Fall war.

Die neue Winterhilfe
Berlin, 22. Dez. Amtlich wird mitgeteilt:

Die öffenkliche Winkerhilfe, welche die Reichs
regierung am 21. Dezember beſchloſſen hat, er

weitert die n in der Jeitdauer, derArt und dem Amſang der Leiſtungen und im
Perſonenkreis. Sie wird für die dreiMonate Januar bis März gewährk, verbilligt den
Eriverb von Lebensmikkeln und Brennſtoffen, vor
allem aber dehnt ſie den Perſonenkreis erheb

fich aus. tBei den
e Lebensmilteln

beſteht die Grundleiſtung in der Verbilligung des Er
werbs von monatlich 4 Pfd. friſchem Rind oder
Schweinefleiſch, oder von Rückenfett und Lieſen, oder
friſcher Wurſt um 30 Rpf. beim Pfund Familien
mit vier und mehr Zuſchlagsempfängern können zwei
Verbilligungsſcheine erhalten und auf den zweiten
Verbilligungsſchein wahlweiſe auch Milch beziehen.
Familien mit drei Zuſchlagsempfängern können eben
falls einen zweiten Verbilligungsſchein erhalten, wenn
von den Zuſchlagsempfängern mindeſtens zwei über
16 Jahre alt ſind. Je einmal im Monat kann der
bedachte Haushalt nach ſeinen beſonderen Bedürfniſſen
an Stelle des Fleiſches oder der Wurſt auch Schweine
ſchmalz, friſchen Seefiſch oder Roggenbrot wählen
Schmalz und Brot als Gegenſtand der Winterhilfe
wird den Hilfsbedürftigen ohne eigenen Haushalt und
der verbilligte Bezug von Milch kinderreichen Familien
beſonders erwünſcht ſein.

Bei den
Brennſtoffen

wird der Erwerb von zwei Zentner Kohle im Monat
um 30 Rpf. beim Zentner verbilligt. Für Steinkohle,
Braunkohlenbriketts oder Koks kann je nach den ört
lichen Verhältniſſen auch Torf oder Holz gewährt
werden.

Nach der bisherigen Regelung wurde die öffentliche
Winterhilfe nur Unterſtüßungsempfängern gewährt,
die Familienzuſchläge erhielten bzw. einen eigenen
Haushalt führten. Die neue Regelung dagegen umfaßt

alle Hauptunterſtützten in der Arbeitsloſen und Kriſen
unterſtützung und in der öffentlichen Fürſorge ſowie
bedürftige Empfänger von Zuſatzrente.

Ausgabeſtellen

für die Verbilligungsſcheine ſind, wie bisher, für die
Hauptunterſtützungsempfänger der Arbeitsloſenverſiche
rung und Kriſenfürſorge die Arbeitsämter, für alle
ührigen die Dientſtſtellen der öffentlichen Fürſorge

Bezugsſtellen
für die verbilligten Waren ſind alle Verkaufsſtellen,
die die betreffenden Waren führen und ſich bereit
erklären, den Verbilligungsſchein in Zahlung zu
nehmen und den ſonſt gegebenen Vorſchriften zu ent
ſprechen.

Die für die neue Winterhilfe notwendigen Mittel
rund 35 Mill. RM. werden von der Reichskaſſe auf
gebracht.

über den Umfang der Ausdehnung des Perſonen
kreiſes verlautet:

Als empfangsberechtigt kommen in Frage: alle
Haupfkuntkerſtützungsempfänger der Arbeiksloſenverſiche-
rung und der Kriſenfürſorge ſowie alle, die laufend
der öffentlichen Fürſorge unkerſtehen, das ſind alſo
guch die Wohlfahrtserwerbsloſen. Aber der Kreis geht
über die Wohlfahrtserwerbsloſen noch hinaus. Außer-
dem ſind empfängsberechtigt die Kriegsbeſchädigken,
die Zuſatzrenten erhalten. Jnsgeſamt wird der Kreis
der Winterhilfe ekwa 6,9 Millionen Empfangsberechtigke
umfaſſen.

Zu dieſen Hilfsmaßnahmen der Reichsregierung

bereits ſeit dem 1. Oktober eingeſetzt hat und die eine
Verbilligung des Frachtpreiſes für Kohle für Er
werbsloſe vorſieht und die ebenſo eine Verbilligung
der Fracht bei Liebesgaben durchgeführt hat. Jns
geſamt dürften die Koſten dieſer Verbilligungsaktion
der Frachten rund 1,5 Millionen, das iſt etwa die
gleiche Summe wie im Vorjahr, ausmachen

Motwerke für ciie Jugencs
Zwiſchen dem Reichsarbeitsminiſter und dem Reichs

innenminiſter finden in dieſen Tagen Beſprechungen
über die Ausgeſtaltung des Notwerks für
die deutſche Jugend ſtatk. Man hofft in den
beteiligten Kreiſen, bald zu einer Einigung zu gelangen,
ſo daß die maßgebenden Beſtimmungen noch vor Weih
nachten erlaſſen werden können und die notwendigen
Maßnahmen, die in dem Nokwerk vorgeſehen ſind, ſo
fort wirkſam werden

Das Nokwerk für die jugendlichen Erwerbsloſen
geht davon aus, daß jetzt mit dem Beginn des Winters
die Ziffern des freiwilligen Arbeiksdienſtes ſehr ſtark
abſinken werden. Das Nokwerk wird aber über den
Kreis der Angehörigen des freiwilligen Arbeiksdienſtes
noch einen verhältnismäßig großen Teil der hilfs-
bedürftigen Jugendlichen zu erfaſſen ſuchen, und zwar
rechnet man, daß in dieſes Nokwerk ekwa 300 000
Jugendliche einbezogen werden können. Damit iſt aller
dings die Zahl der jugendlichen Erwerbsloſen noch
längſt nicht voll erfaßt, denn dieſe Fahl betrug bis
vot kurzem eine Million Durch das Anſteigen der
Arbeitsloſenziffer ſind aber die Jugendlichen beſonders
ſchwer betroffen worden, ſo daß jetzt bereits mit
15 millionen jugendlicher Erwerbsloſer gerechnet
werden dürfte.

Die Hilfe beſteht darin, daß die Reichsregierung
bis zum 31. März eine Beihilfe zum warmen Mittag
eſſen in Höhe von 20 Pf. pro Kopf und Tag leiſtet
Der hierfür in Frage kommende Beirag wird etwa
g bis 10 Mill. RM. ausmachen An der Organiſakion
ſollen ſich nicht nur die bisherigen Träger des frei
willigen Arbeiksdienſtes beteiligen. ſondern der Kreis
ſoll weitergezogen werden, und zwar ſollen alle Hilfs
organiſationen für die jugendlichen Erwerbsloſen
herangezogen werden. Eine Bedingung für die jugend
ichen Bezieher des freien Mittageſſens beſteht darin,
daß nach Möglichkeit die Erwerbsloſen zwei Stunden

vor und zwei Stunden nach dem Mitlkageſſen be
ſchäftigt werden. Urſprünglich beſtand die Abſicht, den
jugendlichen Erwerbslofen auch einen Bekleidungs
zuſchuß zu gewähren, aber bei der Finanzlage des
Reichs dürfte ſich dieſe lobenswerte Abſicht leider nicht
verwirklichen laſſen.

Reben der Beihilfe zum Mittageſſen werden, wie in
den Vorjahren, für die jugendlichen Erwerbsloſen
Berufsſchulkurſe veranſtaltek, für die ſowohl
die Reichsanſtalt für Arbeitsverſicherung und Arbeiks-
vermittlung als auch die Länder beſondere Mittel zur
Verfügung geſtellt haben.

Abſicht habe, bewährte Methoden durch neue
ſetzen, ſondern daß es ihm vor allen Dingen

kommt noch die Hilfsaktion der Reichs bahn, die von

Gereke entwickelt
Seinen Arbeftsplen

Berlin, 22. Dez. Vor Vertretern der Preſſe
äußerte ſich heute mittag Reichskommiſſar Dr. Gereke
über die bisherigen Arbeiten des Reichskommiſſariats.
Er unterſtrich noch einmal, daß nicht eine ganze Be
hörde aufgezogen werden ſolle, ſondern daß es vielmehr
darauf ankommt, alle einzelnen Arbeitsmöglichkeiten
nachzuprüfen und ein zuſätzliches Arbeitsprogramm
vurch öffentliche Arbeitsbeſchäffung mit aller Be
ſchlennigung durchzuführen Dieſes Programm ſoll eine

Ergänzung der von der Reichsregierung ſchon in An
griff genommenen Maßnahmen ſein.

Genaue Zahlen über die Mittel, die für dieſe Auf
gaben zur Verfügung ſtehen, laſſen ſich im Augenblick
noch nicht nennen Nach den bisherigen Verhandlungen
mit der Reichsbank iſt aber ſicher, daß im öffentlichen
Arbeitsbeſchaffungsprogramm die

Kreditausweitung
zur Verfügung ſtehen wird, die Reichsbankpräſident
Dr. Luther in ſeiner Mimichener Rede auf 2,7 Mil
liarden beziffert hat.

Die Einzelheiten finanzieller Ark hofft Dr.
Gereke ſchon in ſeiner morgigen Rundfunkrede bekannk
geben zu können. Was bisher darüber in der Preſſe
veröffentlicht worden ſei, ſo führte er weiter aus, eile
den Tatſcachen vorgus.

Immerhin iſt für das Soforikprogramm mit s00Millionen zu rechnen, von denen in der OHffent
lichkeit die Rede war.

In der Durchführung der Aufgaben des Kommiſſariaks
ſoll vor allem der Grundſatz der Dezenkraliſation maß
gebend ſein. Es kommt im weſenklichen darauf an,
Kredike von beſonders günſtigen Bedingungen bereit
zuſtellen und ſie den Trägern der öffentlichen Arbeit
zu geben. Das ſind alſo die Gemeinden Gemeinde
verbände, Genoſſenſchaften uſw. Sie müſſen Ankräge
ſtellen, die von dem Kreditkausſchuß bearbeitet werden.

Für die Auszahlung der Bekräge kommt in erſter
Linie die

Deutſche Geſellſchaft für öffentliche Arbeiken
und die Renkenbankkreditanſtalt in Frage. In dieſem
Zuſammenhange betonte Dr. Gereke, daß er nicht die

u er

r argufankomme, die ganzen Bemühungen in der Arbeils
beſchaffung zu beſchleunigen. Deshalb ſoll auch der

Jnſtanzenzug für die Kreditgewährung
verkürzt

werden. Der Reichskommiſſar hofft, daß ſchon im Jan.
Kredite gegeben werden können und daß alſo auch im
gleichen Monat ſchon die Aufträge herguskommen
können. Bei dieſen Aufträgen werden ſolche Gebiete
bevorzugt, auf denen ſchnell gearbeitet werden kann.
Deshalb gehören dazu die

Hausreparaturen.
Die 50 Millionen, die das Reich hierfür bereits zur
Verfügung geſtellt hatte, ſind bereits voll in Anſpruch
genommen worden. Deshalb wird morgen oder in den
nächſten Tagen zunächſt der gleiche Betrag noch einmal
zur Verfügung geſtellt werden. Her Wert dieſer Akkion
liegt vor allem darin, daß ſie das Fünffache der Arbeit
ſchafft, wie für 50 Millionen möglich iſt, da ja die
Hausbeſitzer ſelbſt vier Fünftel der geſamken Auf
wendungen zu tragen haben. Dr. Gereke rechnet da
mit, daß die Bemühungen gerade auf dieſem Gebiet
auch während der Froſtperiode gewiſſe Arbeitsmöglich-
keiten ſchafft.

Weiker werden in erſter Linie ſolche Arbeiken ge
fördert werden, die aus Mangel än Mitkeln im
laufenden Etat zurückgeſtellt werden müſſen. Dazu
gehören vor allem Straßenbauten. Dem Reichs
kommiſſar kommt es ſelbſtverſtändlich darauf an, Fehl
inveſtitionen zu vermeiden. Deshalb ſollen in den
nächſten Tagen Richtlinien heraus kommen. Sie
werden heute im Einvernehmen mit dem Reichsfinanz-
dem Reichswirtſchafto- und dem Reichsarbeifs miniſter
ausgearbeitet und wahrſcheinlich ſchon morgen der
Sffentlichkeit übergeben

Schließlich bekonte Dr. Gereke noch, daß in der
Sffentklichkeit unker keinen Umſtänden der Eindruck
entſtehen dürfe, als wenn die Durchführung des
öffentlichen Arbeitsbeſchaffungsprogramms ſich
irgendwie gegen die private Wirkſchaft richtkek.

Jm Gegenteil komme ſie ihr ja gerade zugute. Denn
die Aufträge würden doch an die privake Unkernehmer
ſchaft gegeben.

Im Anſchluß an ſeine Ausführungen beankworkeke
Reichskommiſſar Dr. Gereke noch eine Reihe von An
fragen. Er teilte mit, daß zur Regelung der Sied-
lungs frage ein beſonderer Ausſchuß im Reichs
kabinett gebildet worden ſei, der unker Vorſitz des
Reichskanzlers ſtehe und deſſen ſtellverkrekender Vor
ſißender er, der Reichskommiſſar, ſelbſt ſei.

„Gleſches Recht für alſe!“
Der Reichsminiſter des Auswärtigen, Freiherr

Neurath, veröffentlicht im „Heimatdienſt“
einen Aufſatz über „die Anerkennung von Deutſchlands
Gleichberechtigung in der Wehrfrage“. Er führt
darin aus:

„Die als Abſchluß der Fünfmächtebeſprechungen in
Genf am 11. d. M. unkerzeichnete Erklärung bedeutet
einen entſchiedenen Erfolg der bisherigen deutſchen Ab
rüſtungspolitik. Die deutſche Gleichberechti-
gung iſt in ihr daran kann keine Auslegungs-
kunſt eiwas ändern unzweideutig äner-
kannt. Sie iſt nicht, wie die erſte Formel Herrioks
wollte, als Fiel, ſondern als einer der leitenden Grund
fätze der a in ernttt bezeichnet und ſoll in der
Konvenkion prakkiſch verwirklicht werden. Die Sicher
heit für alle Stagken, von der in der Erklärung die
Rede iſt, fordern auch wir, da wir das Mindeſtmaß
nationaler Sicherheit nach Artikel 8 der Völkerbunds
ſahzung nicht beſitzen, ſondern gerade durch die prakliſche
Durchführung der Gleichberechtigung im Rahmen der
allgemeinen Abrüſtung erreichen wollen.

„Als die Abrüſtungskonferenz am 2. Febr.
d. J. begann, lag ihr der ausgearbeitete Konvenkions
entwurf der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion vor,
deſſen Artikel 53 Deutſchland und den anderen abge

Wird die Margarine feurer?
Außer den Beſchlüſſen über die Winterhilfe und

das Notwerk für die deutſche Jugend hal das Reichs
kabinett auch auf dem Gebiet der Agrarpolikik
nene Maßnahmen in Ausſicht genommen. Enk-
ſprechend den Vorarbeiten des Keichsernährungs-
miniſters, dürfte dem Reichspräſidenten der Erlaß
einer Verordnung vorgeſchlagen werden, durch
die die Verwendung in ländiſcher Fekke
bei der Margarineherſtellung ſichergeſtellt
werden ſoll. Es dürfte ſich darum handeln, daß
10 900 bis 15 000 Tonnen Butter oder Schmalz, Talg
oder Milch bei der Margarineherſtellung an die Stelle
ausländiſcher Fette treten ſollen. Der KReichsernäh-
rungsminiſter würde durch eine ſolche Verordnung die
Ermächtigung erhalten, einen Beimiſchungs-
zwang anzuordnen.

Der von der Landwirtſchaft geforderte und jetzt
der Verwirklichung naheſtehende Fettbeimiſchungs-
zwang hat nach dem Willen ſeiner Anreger dieTendenz auch auf dem Gebiet der Molkereierzeugniſſe

die Preiſe gaufzubeſſern. Der Fettbei

miſchungszwang ſoll in der Weiſe durchgeführt
werden, daß den Margarinefabriken auferlegt wird,
ſtatt ausländiſcher Rohſtoffe, die ſie bisher bezogen
haben, künftig Butter der Margarinezuzuſetzen Dadurch will man der Landwirtſchaft
ein größeres Abſatzfeld eröffnen. Schon vor längerer
Zeit hatte ſich die im Auslande arbeitende Margarine-
induſtrie freiwillig verpflichtet. beſtimmte, bei der
Rinderſchlachtung abfallende Talgmengen zu über
nehmen Dieſer Kontrakt iſt jedoch zum größten Teil
auf dem Papier ſtehengeblieben, da es den Mar-
gärinefabriken nicht möglich war, Talgmengen in dem
vereinbarten Umfange aufzutreiben

Ein gewiſſer Zuſatz von Butter zur Margarine
wäre ſedoch noch keineswegs ein Grund, die Mar
garinepreiſe zu erhöhen da die anderen Rohſtoffe,
die zur Herſtellung der Margarine notwendig ſind, ſo
billig geworden ſind, daß eine durch Beimiſchung von
Bulter hergeſtellte Margarine keineswegs keurer zu
ſein brauchte

rüſtekten Staaten die Gleichberechtigung aberkannke
Die Entwaffnungsbeſtimmungen der Friedensverkräge
ſollken, ganz unabhängig vom Ergebnis der Ab
rüſtungskonferenz, in Kraft bleiben. Dieſer Artikel 53
des Konventionsentwurfes iſt jetzt tok. Es wird künftig
nicht, wie es dieſer Artikel wollte, zweierlei Recht in
der Wehrfrage, ſondern nur noch gleiches Recht
für alle geben. Die Abrüſtungskonvention, die von
der Konferenz ausgearbeitet werden ſoll, wird für uns
genau ſo gelten wie für die anderen und den Teil 5
des Verſailler Verkrages erſetzen.“

„Es wäre jedoch verkehrt, zu glauben, daß die
Schlacht bereits gewonnen ſei. Die Erklärung vom
11. Dezember ſieht vor, daß die Art und Weiſe der An
wendung der Gleichberechtigung auf der Abrüſtungs-
konferenz erörtert werden ſoll. Gewiß entſpricht dies
dem Standpunkt, den wir von vornherein eingenommen
haben. Es bedeutet aber natürlich auch, daß die Aus
einanderſehung über die praktiſche Durch
führung unſerer Gleichberechtigung,über den Umbau unſerer Landesverteidigung, über die
praktiſche Herſtellung jenes Mindeſtmaßes von nationaler
Sicherheit, das wir brauchen, noch vor uns liegt. Jch
verhehle mir nicht die großen Schwierigkeiten, die wir
dabei noch werden überwinden müſſen.“

„Die Anerkennung unſerer Gleichberechtigung in der
Wehrfrage war eine Forderung des ganzen deutſchen
Volkes Die Geſchloſſenheit des deutſchen Wollens hat
weſentlich zum bisherigen Erfolg beigetragen. Sie wird
auch für die Verhandlungen über die praktiſche Durch
ſetzung der Gleichberechtigung im einzelnen notwendig
ſein. Jch zweifle nicht daran, daß wir auch in Zukunft
auf ſie rechnen können.

Mansfeſc-Sgtliegung
vorfaufio vermieden
Halle, 22. Dez. Wie wir zur Mansfeld-AG. An

gelegenheit gus Berlin erſahren, haben die Verhand
lungen der Reichs und Skaatsbehörden mit der Mans
ſeld AG. befriedigende Fortſchritte gemacht. Die Be
ratung der für die geplante Umgründung erforderlichen
Unterlagen beanſprucht aber eine gewiſſe Jeit. Jnfolge-
deſſen wird der formell beankragte Stillegungstermin
vom 31. Dezember d. J. auf den 31. Januar n. J. ver
ſchoben. Bis zu dieſem Termin iſt, wie wir weifer er
ſahren, nach dem bisherigen Stand der Verhandlungen
damit zu rechnen, daß das neue Verkragsverhälfnis
perfekt wird
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HDeutsechlancds 2insenast
Dr. Hugenberg über die wirtſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Siaaten.

Dr. Hugenberg gab den Vertretern der amerikani
ſchen Preſſe in Berlin am Mittwoch einen Empfang

Dr. Hugenberg verwies in einer Anſprache
zunächſt auf die von der franzöſiſchen Politik ein
geſchlagene Taktik Frankreich habe 14 Jahre lang
von der Heiligkeit der Verträge geſprochen, ſolange es
als Gläubiger dem deutſchen Schuldner gegenüber
eſtanden habe. Jetzt nehme es dem amerikaniſchen
läubiger gegenüber die entgegengeſetzte Haltung ein,

wobei ſeine ehe e e außer Zweifel ſtehe.
Deutſchland dagegen ſei ein Land ohne Gold, verfüge
zur Zeit aber über einen Ausſuhrüberſchuß, der aus
dem Handelsverkehr nicht mit den Vereinigten Staaten,
ſondern mit anderen Ländern ſtamme. Beſonders be
merkenswert waren die Zahlen, die Dr. Hugenberg
n Schuldenproblem gab. Danach betrugen

ie deutſchen Außenſchulden Ende Februar 1952 etwa
26 Milliarden Reichsmark. Allein aus 21 Milliarden
Krediten en ſich deutſche Zahlungsverpflichtungen
von 1438 Millionen. Zurückgezahlt hat Deutſchland
von 1930 bis 1932 etwa 828 Milliarden Reichsmark.
Weitere Kapitalrückzahlungen, ſo ſagte Dr. Hugenberg,
ſeien jetzt e Der Abfluß dieſer gewaltigen
Summen habe die deutſche Wirtſchaftskataſtrophe
herbeigeführt.

Müßtken die Zinſen in der bisherigen Höhe weiter
gezahlt werden oder würden weikere Rückzahlungen

an Kapital gefordert, ſo werde Deutſchland zu
ſammenbrechen und das Kayikal werde für
Gläubiger und Schuldner verloren fein. Deutſch
land habe äberhohe Zinſen gezahlt.
Ihre Weikerzahlung überſteige die deutſchen Kräfte

Ein Stek Steuerverelnfachung
Zuſtellung durch einfachen Brief.

Der Reichsfinanzminiſter hat eine Verfügung erlaſſen, in der es heißt: gung
Die Verordnung vom 21. Juni 1929 hatte zugelaſſen, daß Steuer und Feſtſtellungsbeſcheide, di die

Einkommenſteuer, die Köorperſchaftſteuer, die Ver
mögenſteuer oder die Umſatzſteuer betreffen, ſowie Ein
heitswertbeſcheide dem Steuerpflichtigen durch einfachen
Brief zugeſandt werden. Auf Grund hiervon iſt in den
letzten Jahren in weitem Umfang von förmlichen Zu
ſtellungen Abſtand genommen worden. Die Erf
rungen, die hiermit geſammelt worden ſind, haben
dazu geführt, daß durch die Verordnung vom heutigen
Tage in noch weiterem Umfange, als es bereits in der
Verordnung vom 21. Juni 1989 vorgeſehen war, die
Zuſendung de einfachen Brief für zuläſſig erklärt
wird. Für die Zeit vom 1. Januar 1983 ab ſoll Zuſendung durch einfachen Brief bei allen Steuerarten
zuläſſig ſein, a die die Reichsabgabenordnung An
wendung e v auch bei denjenigen Landes und
Gemeindeſteuern, für die die Reichsabgabenordnung
gilt). Ferner ſoll es auch zuläſſig ſein, daß Rechts
mittelentſcheidungen durch einfachen Brief zugeſandt
werden. Die Behörden ſind jedoch nach wie vor in
der Lage, in Fällen, in denen Zuſendung durch ein
fachen Brief nicht ausreichend erſcheint, Beſcheide durch
eingeſchriebenen Brief oder durch förmliche Zuſtellung
den Skeuerpflichtigen oder den ſonſtigen Empfängern
zugehen zu laſſen. Für Strafbeſcheide und für Be
ſchwerdebeſcheide die im Verwaltungsſtrafverfahren
ergehen bleibt es bei den jetzigen Vorſchriften; es iſt

o a e e endie im Verwaltungsſtrafperfahren ergehen, Zuſendungdurch einfachen Brief nicht Zulaſſig W

Landkreisvertreter beim Reichskanzler.
Wie das Nachrichtenbüro des VDZ. meldet, emp

ins Reichskanzler von Schleicher am Mittwoch
orſtands mitglieder des Deutſchen Landkreistages

unter Führung des Präſidenten Dr von Strempel.
Anknüpfend an die Rundfunkrede des Reichskanzlers,
in der als vordringlichſte Regierungsaufgabe die
Arbeitsbeſchaffung bezeichnet wurde, trugen die Ver
treter die Auffaſſung des Landkreistages über dieſe
wichtige Frage vor. Vergebung öffentlicher Arbeiten
ſei einzig und allein in der Lage, die Privatwirtſchaft
anzukurbeln und die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen
zu ſenken. Eine Finanzierung lediglich durch Darlehen
müſſe wegen der damik verbundenen nicht zu verant
wortenden Vermehrung der kommunalen Schulden ver
mieden werden. Die Einbeziehung der Steuergut
ſcheine in das Finanzierungsprogramm entſpreche
der Auffaſſung des Landkreistages.

z

Walter Bauer:
Die notwendige Reiſe

Verlag Bruno Caſſierer, Berlin.
Geh. 3,60, in Ganzl. 4,80 M.

Leben iſt mehr als Dichten, Erleben iſt alles Unter
tauchen in der Flut der Ereigniſſe, in dem Strom der
Menſchen, zu den Quellen des Werdens. Und wenn es
dich hebt an die Oberfläche, ein wenig Atem holen und
die Glieder ſpannen zu neuem Sprung. Nur nicht
verweilen, nicht ankern, immer wieder eine neue Haut
e und den ewig unendlichen Geheimniſſen ſich
nähern. Hinab immer hinabl Unten wachſen die
Kräfte, tief unten im Volk an den Wurzeln entſpringt
das Leben und die Armut iſt es, aus deren Falten
kleid der Schimmer des wahren Lebens ſich bricht.

Zu ihr und durch ſie geht die notwendige Reiſe
Arm ut heißt, den Sinn des Lebens zu finden. Bauer
geht ſie von Station zu Station. Er durchquert ſein
Vaterland, läßt Grenzwälle der Völker hinter ſich,
überſteigt ſie, wandert über Berge, durch n in
weiten Ebenen; und er erkennt: größer als die Nation
iſt Europa. Schiffe tragen ihn über das Meer. über
all hat die Erde das gleiche Geſicht, kämpft das Tier
Menſch gegeneinander. Es iſt zwecklos, weiter zu ziehen.
Darum zurück in die Heimak. Der Strudel der Revo
lutionen verſchlingt ihn. Er e ſich treiben. Ein
grauſiges Erwachen aus dem Morden folgt. Das Lebenfaßt wieder d ihm und Unruhe peitſcht ihn weiter.

Da tritt eine Frau in den Kreis des Suchenden, be
rührt ihn erſt ſanft, bis ſie hineinwächſt in ihn, un
lösbar. Sie wird Erfüllung, wird Tau und Quell
zugleich; aber ſie iſt dem Weſen allen Lebens unter
wörfen, und ſo plötzlich wie ſie aufgetaucht, reißt ſie der
Tod hinweg. Er ſteht wieder allein, aber reicher, unend
lich größer geworden durch dieſe Frau und aufgeſchloſſen
d neues Erleben, h zum Erfaſſen der Erkenntnis:

as Wort der Zukunft heißt nicht Jch ſondern Wir.
Als vor Jahresfriſt Bauers erſter Roman „Ein

Mann zog in die Stadt“ der deutſchen Literatur ge
geben wurde, ſchrieben wir, daß Bauer der Welt noch
viel zu ſagen hätte. Das Erſcheinen des zweiten
großen Werkes t dieſes Urteil vollauf. Es
ordnet ſich eine einheitliche Entwicklungslinie, die zu
weiterer Entfaltung führen wird. Beſitzt dieſes Werk
auch nicht die Geſchloſſenheit des erſten, drängt ſich an
einigen Stellen ein konſtruktives Element ein, ſo iſt

Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für die Zeit
vom 1. bis 15. Dezember hat die ſahreszeitliche
Verſchlechterung, der bisher die Hebung des
induſtriellen Beſchäftigungsgrades entgegengewirkt
hatte, ſich in der erſten Dezemberhälfte ſtärker durch
geſetzt. Das Froſtwetter brachte in den meiſten Teilen
des Reiches die Außenarbeiten zum Erliegen. Die
Beſchäftigung für Aufträge zum Weihnachtsfe ſt
fand ihr Ende

Bei den Arbeitsämtern waren am 15. De
zember rund 5 604 000 Arbeitsloſe gemeldet, d. h. rund
249 000 mehr als Ende November. Milk einer Be
laſtung dieſer Größenordnung war zu rechnen.

Die Jn anſpruchnahme der Arbeitsloſenverſicherung
und Kriſenfürſorge hat erwartungsgemäß beträchtlichzugenommen. Die Zahl der Hanptunteraange
empfänger in der Verſicherung lag am 15. Dezember
nahe an 700 000, ſie war damit um rund 60 000 höher
als Ende November. Die Zahl der Hauptunter
ſtützungsempfänger in der Kriſenfürſorge ſtieg
um rund 57 000 auf 1 188 000.

Ausſteuerungen aus der Kriſenfürſorge ſind im
Dezember nicht mehr erfolgt, ſo daß kaum anzunehmen
iſt, daß die Jahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbs
loſen noch nennenswert geſtiegen iſt. Bei Notſtands-
arbeiten waren Ende November etwa 86 000 Arbeits
loſe beſchäftigt; inzwiſchen dürfte durch den Einfluß
kalter Witterung eine geringe Abnahme erfolgt ſein
ebenſo auch bei den Arbeitsdienſtwilligen.

Rückgang des freiwiltigen
Arbeſtscienstes

Die Durchführung im Winter.
Wie verlautet, rechnet Reichsarbeitsminiſter Dr.

Syrup damit, daß die Zahl der Arbeitsdienſtwilligen
gegenüber einem Stande von rund 250000 am
I. November vorausſichtlich in den Monaten Januar
und Februar 1933 auf einen Stand von 100 000 zu
rüchgehen wird. Der Rückgang liegt auch in der Nakur
der für den Arbeitsdienſt überwiegend in Betracht
kommenden Außenarbeiten. Der Reichsarbeitsminiſter
hat als Reichskommiſſar für den freiwilligen Arbeits
dienſt nunmehr eine Verfügung über die Durchführung
des freiwilligen Arbeitsdienſtes im Winter erlaſſen,
in der es heißt:

NSDAP. und Notverordnung
München, 22. Dez. Der „Völkiſche Be

obachter“ befaßt ſich in einem Leitartikel mit der
neuen Notverordnung. Das Geſetz zum Schutze der
Republik fei gefallen, aber das „Geſetz zum
Schutze der Nation“ die alte Forderung der
Nationalſozialiſten wurde nicht geſchaffen. Das er
wachte Deutſchland rufe ſeit langem ſtürmiſch nach
einem ſtrafrechtlichen Schutzbann gegen Volkszerſetzungund Wehrverrat. Nicht geſchützt a der Wehrwille.

Das Blatt ſchreibt weiter. Die FormalJuriſten der
höchſten Bürokratie brachten es einfach nicht fertig,
neue ſchöpferiſche Tatbeſtände zu ſormulieren, auf
welchen ſich eine Strafſicherung der nationalen Inter
eſſen, insbeſondere der ſeeliſchen und geiſtigen Volks
kraft, aufbauen könnte. Sie ſeien deshalb nicht fähig,
die von nationalſozialiſtiſcher Seite gemachten Vor
ſchläge zur durchgreifenden Bekämpfung der Volks

und Wehrverrate im geringſten auszuwerten. Es
gebe Geſetze, die nur eine nationalſozialiſtiſch geführte

Regierung erlaſſen und durchführen könne.

Beamtenb un
und PReſchs regierung
Der Bundesausſchuß des Deutſchen Beamtenbundes

hielt in Berlin eine Sitzung ab, auf der der Bundes
vorſitzende Flügel ſich u. a. über die Rundfunkrede
des Reichskanzlers v. Schleicher äußerte. Er er
innerte daran, daß der Reichskanzler ſich über die
Bedeutung des Heeres geäußert und hinzugefügt habe:
„Jn gleicher Richtung liegen die Aufgaben des deut
ſchen Beamtenſtandes, der ſeit den Tagen Friedrich
Wilhelms I. bis auf den heutigen Tag eine der Haupt
ſtützen des Staates iſt, für ſeine hingebende Tätigkeit
aber, namentlich in den letzten Jahren, nur wenig
Dank in der Hffentlichkeit gefunden hat.“ Wenn der
Reichskanzler, ſo fuhr Flügel fort, zu ſeinem Worte
ſtehe, dürfe man aus dieſem Satz entnehmen, daß er
nicht bloß die Bedeutung und den Wert des deutſchen
Berufsbeamtentums für den deutſchen Staat anerkenne,
ſondern daß er auch willens ſei, das deutſche
Berufsbeamtentuüm in ſeinen Rechten zu
ſchützen und dafür zu ſorgen, daß dieſes Beamten-
tum auch in der Offentlichkeit die Achtung finde, die es

5,6 Millionen Arbeitsſoshe
Eine Anerkennung von neuen Maßnahmen, deren

Ausführung vor etwa Mitte März beginnen ſoll, wird
grundſätzlich nicht in Frage kommen. Eine Ausnahme
wird nur gemacht werden können, wenn der ige
Arbeitsdienſt für die Durchführung der Winterhilfe
herangezogen werden ſoll; doch iſt auch hier auf die
finanzielle Beſchränkung Rückſicht zu nehmen. Von den
im Gange befindlichen Maßnahmen wird eine große
Zahl in den nächſten Wochen zum Abſchluß kommen.
Darüber hinaus wird es e Mag Intereſſe des
Trägers der Arbeit entſprechen ßnahmen während
der Wintermonate aus Gründen der Wirtſchaftlichkeit
zu unterbrechen; dies iſt durch entſprechende Ver
längerung der Förderungsfriſt zu ermöglichen

Bei geſchloſſenen Lagern bedarf n die Frage
der Prüfung, ob ſie hinſichtlich der Unterkunft und Be
kleidung ausgeſtattet ſind, daß die Unbilden der
Witterung ohne geſundheitliche Schäden ertragen wer
den können. Es iſt in Ausſicht genommen, demnächſt
bei geſchloſſenen Lagern eine ärztliche ünterſuchung vor

Eintritt in den freiwilligen Arbeitsdienſt allgemeinvorzuſchreiben

Bei offenen Arbeitslagern iſt von der allgemeinen
Auffaſſung auszugehen, daß in ihnen die cke des
freiwilligen Arbeitsdienſtes erfahrungsgemäß weniger
erreicht werden können als in den geſchloſſenen Lagern
Sie werden daher in weſentlich geringerem Um
fange im Winter durchgehalten werden. Das entſprichtWeh dem Ziel, das ſich der freiwillige Arbeitsdienſt auf

weitere Sicht ſtecken muß. Dies iſt darauf gerichtet, im
nächſten Jahr nicht mehr als ein Drittel Dienſt
willigen in offenen gern zu u en DerReichskommiſſar hat allgemein darauf hingewieſen
daß die aus dem Arbeitdienſt Ausgeſchiedenen im
Winter in berufliche Kurſe für e en Arbeitsloſe
übernommen werden, Es wird weiter erforderlich ſein,
den Willen der arbeitsloſen Jugend, ſich in gemein
ſchaftlicher Selbſthilfe über den Winter hindurchzu
helfen, nach Kräften zu unterſtützen. Allerdings wird
es ſich hierbei nur darum handeln können, die Selbſt
hilfe der Beteiligten zu ſtärken. Jm Wege einer ſolchen
Selbſthilfe können gemeinſame Zuſammenkünfte durch
geführt werden, ſowie gemeinſame Veranſtaltungen,
gemeinſame Herrichtung von Mahlzeiten uſw. Jn
dieſem Zuſammenhang ſoll eine Zuſammenarbeit
zwiſchen den Trägern des Arbeitsdienſtes, den Organen
der Jugendpflege und der Winterhilfe erfolgen.

e

beanſpruchen dürfe. Die Beamten ſeien an dem Pro
ne des Reichskanzlers nicht nur intereſſiert als

eamte, ſondern auch als Staatsbürger. Sie ſeien
r ſtärkſte daran intereſſtert, daß der Programmpunkt
„Arbeit ſchaffen“ nun auch wirklich Tat werde.
Wenn der Reichskanzler „Arbeitsbeſchaffung
ohne Jnflation“ wolle, ſo ſtimmten ihm die Be
amten zu, denn J hätten die Schrei der Jnflation
am eigenen Leibe verſpürt. Erfreulich für die Be
amten ſei auch, daß der Reichskanzler die Hoffnung
geäußert habe, daß wir im laufenden Etatsjahr im
Reich ohne neue Steuern und ohne weitere Kürzung
der Perſonalausgaben durchkommen würden. Dabei
ſei wichtig, daß der Reichskanzler auch den Ländern
durch organiſatoriſche
helfen wolle. Der DBB. werde das ſeinige dazu tun,
daß die Reichsbeſoldung ünangetaſtet
bleibe Weiter begrüßte der Redner die Durchführung
der Siedlungsaufgaben und fand es erfreulich, daß
der Reichskanzler jede Autarkie abgelehnt habe

Poſitische Verhaftungen
in Kußſanct?

Aufſehenerregende Meldungen
aus Moskau.

Berlin, 22. Dez. Das im Ausland in ruſſiſcher
Sprache erſcheinende Trotzkiſtiſche Oppoſilionsblakt
„Bulletin der bolſchewiſtiſchen Lenin Oppoſilion“
meldel, es habe auf Grund ſeiner geheimen Verbin
dungen mit Sotvjetrußland von dort Nachrichten er
haälken, nach denen auf Veranlaſſung Stalins
der Volkskommiſſar für Ernährung Groß-Rußlands,
Aismonk, der Leiker des Krafkfahrwefens in der
Sotvjelunion, Tolmaſchew, der geweſene Volks
kommiſſar für Landwiriſchaft, Smirnow, und andere
verhaftet wurden. Alle Verhafteten werden be

k, verſucht zu haben, Skalin zu ſtürzen und
leunigſt einen neuen Kongreß der Kommuniſtiſchen

arkei einzuberufen. Rykow, der ehemalige Vor
itzende des Rales der Volkskommiſſare, und Tomſki,
er geweſene Führer der ruſſiſchen raten

ſollen von dem Beſtehen dieſer Gruppe gewußt haben.
Ferner ſoll eine weitere oppoſitionelle

Gruppe aufgedeckt worden ſein, die unker der

und finanzielle Maßnahmen

Leitung Nemſchenkos und Ginsburgs anden und
ebenfalls die Aufgabe gehabt habe, Skalin polikiſch zu
beſeitigen.

Weiter ſoll nach dieſen Nachrichten der ehemalige
ruſſiſche h e in Rom und ehemalige
ſtellvertretende Vorſitzende des Rakes der Volks
kommiſſare der Sowjelunion, Kamenew, nach
Minuſink (am Jeniſſei) und der ehemalige Vorſitzende
der Kommuniſtiſchen Jnkernationale, Sinowjew, nach
Kuſtanai (Kirgiſengebiet) verbannt worden ſein. Der
Milarbeiter des Politikbüros der Kommuniſtiſchen
ne Sten, ſoll nach Akmalinffk verbannk worden

Sieg der „Naſſen“ in USA.
3,2prozentiges Bier freigegeben
Waſhingkon, 22. Dez. Die Raſſen imRepräſenlantkenhauſe haben einen glänzenden Sieg er

rungen: das Haus nahm nach lebhafter Debatte die
Collier Bier Bill mit 230 165 Stimmen an. Durch
die Bill wird die Herſtellung und der Verkauf von
3,2prozentigem Bier geſtalkek. Der Sieg wurde von
den „Naſſen“ mik jubelndem Beifall gufgenommen,
denn zum erſtenmal ſeit 15 Jahren iſt eine Breſche in
die Prohibitionsgeſetzgebung geſchlagen worden. Trotz
der Bedeutung dieſer Abſtimmung iſt es aber noch
nicht ſicher, ob die Amerikaner Weihnachten und Neu
jahr ſchon mik dem neuen 5,2prozenkigen Bier werden
feiern können; die Collier Bill geht jetzt verfaſſung-
gemäß an den Senak, wo ihr Schickſal bishet ganz
ünbeſtimmt iſt; und ſollte der Senat ſie ebenfalls an
nehmen, ſo kann Präſident Hoover immer noch ſein
Vetko gegen die Bill geltend machen.

In Kürze
Theakerſkandal in Riga. Bei der Aufführung des

Schauſpiels „Revolte im Erziehungshaus“von Peter Martin Lampel kam es zu ſtürmſſchen

Proteſtkundgebungen, die folgenden Tages noch durch
zahlreiche Proteſtſchreiben unterſtrichen wurden. Die
Paſtorenſchaft ſagt „Stücke dieſer Art drohen zu zer
ſtören, was uns Balten heilig und wert, wofür wir
gelitten und geſtritten haben.“ Jn einem offenen Brief
wird von einem Verbrechen am Volkstum“ geſprochen

Die Theaterdirektion mußte ſich entſchließen, das
Stück vom Spielplan wieder abzuſetzen, um einen
Kulturſkandal zu vermeiden.

Kaiſer Wilhelm leicht erkrankt. Wie aus Doorn
gemeldet wird, iſt Kaiſer Wilhelm an einer leichten
Erkältung erkrankt, in deren Gefolge ſich rheumatiſche
Anfälle eingeſtellt haben. Der Leibarzt hat dem
aige empföhlen, das Zimmer zu hüten.

erordnung der Reichsregierung über die Auf
hebung der Sondergerichke. Das Reichsgeſetzblatt
Nr. 80 vom 20, Dezember veröffentlicht eine Ver-
ordnung der Reichsregierung über die Aufhebung der
Sondergerichte vom 19. Dezember 1932. Es heißt u. a.
Die Tätigkeit der nach der Verordnung der Reichs
regierung vom 9. Auguſt 1932 gebildeten Sonder
gerichte endet mit dem Ablauf des 21. Dezember 1932

Gregor Skraßer in München. Wie verlautet, ſoll
Gregor Straßer von ſeiner Jtalienreiſe bereits wieder
zurückgekehrt und inzwiſchen wieder in München ein

etrofſen ſein. Es iſt alſo wohl anzunehmen, daß
ſchon in Kürze jene Unterredung zwiſchen Straßer und
Hitler ſtattfinden wird, die ſchon bald nach dem
Ausbruch des offenen Konfliktes zwiſchen beiden ins
Auge gefaßt worden war, und die dem Verſuch dienen
ſoll, einen Ausgleich der Gegenſätze herbeizuführen.

Die Organiſalion der Provinzialſchulkollegien. Die
deutſchnationale Preußiſche Landtagsfraktion hat an
den Reichskommiſſar für das Kültusminiſterium, Dr.
Kaehler, ein Schreiben gerichtet, üm „in der Frage der
Umoörganiſation der Provinzialſchulkollegien im letzten
Augenblick ihre warnende Stimme zu erheben“. Die
Fraktion bittet, der geplanten n e e der
Spitzen der Provinzialſchulkollegien keinesfalls zuzu
ſtimmen und durchzuſetzen, daß der Vertreter des Ober
präſidenten im Provinzialſchulkollegium ein Fachmann
ein müſſe.

Schuß der chriſtlichen Feierkage. Die techniſche Ar
beitsgemeinſchaft im Reichstage Volksdienſt und Deut
ſche Volkspartei) hat ein Jnitiativgeſetz zum Schutz
der chriſtlichen Feiertage beantragt. Außer den Sonn
tagen ſollen reichsrechtlich anerkannt werden die beiden
Weihnachtsfeiertage, Karfreitag, Oſtermontag, Himmel
fahrkstag, Pfingſtmontag und Neujahrstag, ferner der
Bußtag und der Fronleichnamstag, ſoweit ſie am
11. Auguſt 1919 ſchon landesrechtlich anerkannt waren.
An dieſen Tagen und an den Sonntagen ſollen öffent
liche Veranſtaltungen und Luſtbarkeiten eine halbe
Stunde vor dem Hauptgottesdienſt beendet ſein und
erſt zwei Stunden danach wieder beginnen dürfen. Am
Totenſonntag und am. Bußtag ſollen nur öffentliche
Darbietungen ernſten Charakters zuläſſig ſein, öffent-
liche Tanzvergnügungen aber nicht.

der Erlebnis und Jdeenreichtum doch ſo gewaltig, daß
er aus einem übervollen und unermeßlich tiefen Gefäß
zu fließen ſcheint.

Die Sprache iſt einfach und doch formenreich, ſie
wächſt organiſch aus dem Stoff, ſchreitet ſchwer durch
die dunklen Nächte des Lebens

Man fühlt Baner ſchreibt, weil er ſchreiben muß;
das ſtellt ihn über viele, die heute Dichter heißen, und
neben wenige, die vom Schickſal berufen ſind, die Miſſion
des deutſchen Menſchen zu erfüllen. Dr. h.

H. Auguſt Ludwig So ziehet hin. Wanderſprüche
für junge und alte Erdenpilger. Verlag Neuenhahn,
Jena. Geb 2 RM. Gerade zur rechten Zeit, um
noch auf den Weihnachtstiſch gelegt zu werden, erſcheint
die zweite Auflage dieſes e lebendigen Buches,
das Ludwig einſt vor allem ſeinen Konfirmanden zu
gedacht hatte. Zwiſchen der wuchtigen Konfirmations
rede von Herbsleben 1910 und der Abſchiedspredigt
vom Juni 1930 zu Jena ſtehen 60 Anſprachen für die
einzelnen Sonn und Feſttage des Jahres. Viele noch
ganz unmittelbar für funge Menſchen beſtimmt, viele
aber auch (und im Grunde auch jene Konfirmanden-
worte!) wertvolle Wegweiſung für alte „Wanderer“,
die nicht blind durch die Welt tappen möchten. So
wird es hoffentlich nicht nur den Konfirmanden zu
Weihnachten oder zu Oſtern geſchenkt werden, ſondern
auch vielen, die ſchon weiter vorgedrungen ſind auf
dem Wege des Lebens. überall in dieſem Buche findet
man den vortrefflichen Volkserzähler Ludwig wieder,
der auch ſeinen Humor nicht zu Hauſe läßt, wenn er
mit dem tiefen Ernſt des Predigers ſpricht Die
Frömmigkeit aber, die aus dieſen Andachten ſpricht,
iſt jene ſtarke, geſünde deutſche Frömmigkeit eines
fröhlichen Chriſtentums das wir bei Luther, in den
Liedern Paul Gerhards, in dem tapferen deutſchen
Chriſtentum E. M. Arndts und des Freiherrn vom
Stein finden

J Wiprecht von Groihzſch, dem machtvollen Recken
aus der Frühzeit unſerer mitteldeutſchen Heimat, iſt
das geſchmackvoll ausgeſtattete Bändchen von Walter
Heinich (Wiprecht von Groitzſch und ſeine Sied
lungen erſchienen im Verlag C. Heinrich,
DresdenN. 6) gewidmet. Sein Charakterbild iſt uns
heute nicht klar, das eine aber wiſſen wir, daß ſein
kluger Verſtand und ſein unbeugſamer Wille viel zur

Stärkung des Deutſchtums in unſerem, damals faſt
noch völlig im Slawentum befängenem Lande beitrug.
Er war der erſten einer, die mit Hilfe der Kloſter
geiſtlichkeit aus dem ſüdweſtdeutſchen Mutterland plan
mäßig Siedler heranrief und ſo hier durch Neu
gründung von Bauernſiedlungen die deutſche Koloni-
ſation des Landes einleitete. Es muß uns heute faſt
als Glück dünken, daß wir aus jener dunklen Zeit,
die für uns noch ſoviel Ungeklärtes birgt, über
Wiprecht von Groitzſch und ſeine koloniſatoriſchen
Leiſtungen leidlich ſichere Kunde aus einem Geſchichts
werk haben, das wenig ſpäter nach den Ereigniſſen in
Wiprechts Hauskloſter Pegau entſtanden war die
Pegauer Annalen.

Salzburger Feſtſpiele 1933,
Die nächſtjährigen Salzburger Feſtſpiele werden

vom 29. Juli bis zum 31. Auguſt abgehalten werden.
Das Opernrepertoire umfaßt Glucks „Orpheus“
Mozarts „Coſi fan tutte“, „Figaros Hochzeit und
„Zauberflöte“, Beethovens „Fidelio“, Webers „Oberon
Richard Wagners „Triſtan und Jſolde“ und Richard
Strauß „Agyptiſche Helena“, „Frau ohne Schatten
und „Roſenkavalier“. Clemens Krauß, Richard Strauß
und Bruno Walter werden dieſe Opernaufführungen
dirigieren Das Schauſpiel bringt ünter Max Rein
hardts Regie den obligaten „Jedermann“ (Hof
mannsthal) und als Novität im Felſenarkadenhof eine
Sinne von Goethes „Fauſt“ Die Wiener

hilharmoniker werden wieder einige Orcheſterkonzerte
geben unter Leitung von Otto Klemperer, Clemens
Krauß, Hanns Pfitzner, Richard Strauß und Bruno
Walter Domkonzerte und Mozart Serenaden werden
das Programm ergänzen.

Die Analphabeten der Welt.
An erſter Stelle in bezug auf Analphabeten vom

10. Lebensjahre an gerechnet ſteht Jndien, wo
91 Prozent. der Bevölkerung zu dieſer Kategorie ge
hören; Portugal folgt mit 65 Prozent, Spanien mit
43 Prozent, Jtalien mit 27 Prozent, die Vereinigten
Staaten und Frankreich mit je 6 Prozent, England mit
4,5 Prozent; in Deutſchland gibt es 2,6 Prozent An
alphadeten.

Neue Werke bekannter Autoren.
„Sorgen haben die Leute“, das von dem verſtor

benen Forſter-Larrinaga zuſammen mit Bernheim ver
faßte Stück, gelangt mit Heinz Rühmann in der
Hauptrolle am Berliner Theater in der Streſe
mannſtraße zur Uraufführung. Victor Wittners
Komödie „Ein Herr Oberſt“ wurde vom Deutſchen
Volkstheater in Wien zur Uraufführung erworben
Ralph Artür Roberts ſpielt die Titelrolle in dem
neuen Luſtſpiel von Leo Lenz, das im Theater in der
Behrensſtraße in Berlin herauskommt. Das Ber
liner Staatliche Schauſpielhaus bringt Richard Du
ſchinſkys neues Schauſpiel „Annie“ zur Uraufführhung.

„Hundert Meter Liebe“, von Geza Herczeg und
Robert Klein, Muſik von Miſcha Spolianſky, gelangt
ſchinſkys neues Schauſpiel „Annie“ zur Uraufführung.

Der Hſterreicher Alexander Lernet-Holenig arbeitet
gegenwärtig an einem Stück aus der preußiſchen Ge
ſchichte: „Die Lützowſchen Reiter.“ Georg Kaiſers
neues Stück betitelt ſich „Der Silberſee“, ein Winter-
märchen in drei Akten, zu dem Kurt Weill die Muſik
geſchrieben hat Das Werk ein Stück für Schau
ſpielbühnen, in das einige geſchloſſene Muſikſtücke
(Lieder, Duette, Chöre und Orcheſterſtücke) organiſch
eingebaut ſind wird noch im Laufe dieſer S
an mehreren deutſchen Bühnen zur gleichzeitigen Ur
aufführung kommen.

Franzöſiſcher Likerakturpreis Der literariſche Preis
Feming in Höhe von 5000 Frank wurde, ſo wird uns
aus Paris gemeldet, dem Schriftſteller Ramon
Fernandez für ſeinen Roman „Die Wette“ zuerteilt.
Die Entſcheidung fiel erſt im 11. Wahlgang, und zwar
mit 9 gegen 9 Stimmen für Guy Mazoline, den Ver
faſſer des Romans „Die Wölfe“. Die Entſcheidung gab
die Stimme der Präſidentin. Ramon Fernandez iſt
mexikaniſcher Abſtammung. Er iſt ein angeſehener
Schriftſteller aus den Kreiſen der „Nouvelle Revue
Francçaiſe“, bisher vor allem durch kritiſche Schriften
und Eſſays bekannt.

Eine Dankon Oper. Nikolai Lopatnikoff, deſſen
erſte Symphonie Bruno Walter zur erfolgreichen
Aufführung gebracht hatte, hat eine Oper „Danton
vollendet. Das Werk, deſſen Text ſich eng an Büchner
Drama anlehnt, ſoll noch in dieſer Spielzeit an einer
großen Opernbühne zur Uraufführung kommen.
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Merſeburg und Umgegend

Wintersanfang.
(22. Dezember.)

Froſt und Eis, dieſe Begleiter des Winters ſind
längſt gekommen, wenn ſie uns auch gerade für kurze
Zeit wieder verlaſſen haben. Faſt glaubt man mit
Recht, denn noch erlaubt es der Kalender nicht, die
dunklen, kalten Monate November und Dezember als
Winter zu bezeichnen Erſt der 22. Dezember iſt der
Tag, an dem offiziell der geſtrenge Winter ſein Regi
ment antritt. Am 22. Dezember, vormittags 10 Uhr,
tritt die Sonne in das Zeichen des Steinbocks, ſie er
reicht auf ihrer ſcheinbaren Bahn um die Erde den
größten Abſtand vom Aquator und bringt den kürzeſten
Tag und die längſte Nacht hervor, um ſich dann wieder
dem Aquator zu nähern und ihren Tagesbogen zu ver
größern. Die Tatſache, daß es von dieſem Tage an
mit dem Tageslicht wieder aufwärts geht, gab unſeren
Urvätern in altgermaniſcher Zeit Anlaß, das Feſt der
Winterſonnenwende um dieſe Zeit zu feiern. Zwar
wächſt der Tag zunächſt noch ganz gering. An dem
Auf und Untergang der Sonne gemeſſen verlängert
er ſich bis zum 31. Dezember gegenüber der kürzeſten
Dauer am 22. Dezember um 5 Minuten. Aber es
geht aufwärts Wenn die Tage langen, kommt
der Winter gegangen!“ ſagt eine alte Wetterregel. Meiſt
bringen auch Januar und Februar die ſtrengſte Herr
ſchaft des Winters. Hoffen wir, daß diesmal der
Winter uns nicht eine allzu große Kälte beſchert; denn
die anderen Nöte dieſes Winters ſind hart genug, ohne
daß eine ſibiriſche Kälte noch ein übriges dazu zu kun
braucht.

Perſonalien.
Provinziallandtagsabgeordneter Andre gs 60 Jahre.

Der auch in unſerer Stadt bekannte Führer des
Handwerks in Nordhauſen, Malermeiſter Auguſt
Andreas, konnte ſeinen 60. Geburstag feiern. Maler
meiſter Andreas iſt als führender Kommunalpolitiker
in Nordhauſen tätig und ſeit einiger Zeit ein geſchätztes
Mitglied des Provinziallandtags.

Infolge Anachkſamkeit führ am Donnerstag
vormittag ein Bahnbeamter auf der äußeren Geuſaer
Straße mit ſeinem Fahrrad in die Pferde eines Ge
ſchirrs und wurde erheblich an Kopf und Armen ver
letzt. Auch ein Pferd verletzte ſich durch den Anprall
an einem Bein. Der Verunglückte wurde durch einen
Paſſanten nach Geuſa gebracht.

Von einem Auko angefahren wurde am Mitt-
wochnachmittag auf der Naumbuürger Straße, unweit
der ExerzierplatzSiedlung, ein Schüler, der dort mit
anderen Fußball ſpielte. Der Wagen riß den Unvor
e und e ihn am rechten Bein. Er
onnte in die nahegelegene elterliche Wohnubracht werden. n eDas Standesamt in den Feierkagen. Geöffnet

am Montag, dem 26. Dezember (2. Weihnachtsfeiertag),
von 11 bis 12 Uhr, zur Entgegennahme von Sterbe
fall und Totgeburtsanzeigen.

Die Kaſſenſchalter der Stadtſparkaſſe ſind am
Heiligabend ab 1178 Uhr geſchloſſen.

r Milchverkauf. Wir weiſen darauf hin, daß am
weiten Weihnachtsfeiertag und am Neujahrstag keine

ilch ausgetragen wird. (S. Anz.)
a

Rattenbekämpfung.
Verſchiedene Anzeichen und Klagen von Haus

bewohnern deuten auf ein vermehrtes Auftre-
ten von Ratten hin. Die Ortspolizeibehörde plant
für Anfang Januar Maßnahmen zur Vertilgung von
Ratten. Es wird ſchon jetzt jeder Hausbeſitzer uſw.
gitf die Verpflichtung hingewieſen, Maßregeln zur Ver
nichtung der Ratten zu treffen. Nähere Anordnungen
werden noch bekannkgegeben.

r

Wer hat ſeine Obſtbäume nicht gezählt?
Bei der Obſtbaumzählung am Dezember ſind

nicht alle Obſtbäume erfaßt worden. Eigentümer,
Pächter, Verwalter oder Nutznießer, deren Obſtbäume
nicht gezählt worden ſind, wollen die Angabe über den
Beſtand an Apfel-, Birn, Pflaumen, Zwetſchgen,
Mirabellen, Reineclauden Süßkirſch, Sauerkirſch
Aprikoſen Pfirſich und Walnußbäumen, getrennt nach
ertragsfähigen und noch nicht ertragsfähigen Bäumen,
umgehend, ſpäteſtens aber bis zum 28. Dezember 1932,
dem Statiſtiſchen Amt im Rathaus machen.

Die gewonnenen Ergebniſſe werden unter keinen
Umſtänden zu irgendwelchen ſteuerlichen Maßnahmen
benutzt.

Abfindungsſumme ſteuerfrei.
Eine Entſcheidung von grundſätzlicher Bedeutung

hat das Finanzgericht beim Landesfinanzamt Stütt-
gart zur Frage der Heranziehung von Abfindungs-
ſummen beim Dienſtausſcheiden zur Einkommenſteuer
gefällt. Danach iſt die Abfindungsſumme einkommen-
ſteuerfrei, wenn ſie rechtskräftig ausgezahlt wird und

heruntergeſtürzt.
beträchtlicher Schaden entſtanden.

beim Feuer.

Zum nächtlichen Weißenfelſer Schloßbrand erfahren
wir noch weitere Einzelheiten

Das Feuer war 3.31 Uhr zuerſt
von Küchenbeamten des Polizeipräſidiums enldeckk

worden, die bereits mit dem Zuſammenſtellen des
Donnerstag-Küchenzettels beſchäftigt waren und denen
der ungewohnte Brandgeruch ſofort auffiel. Sie
alarmierten ſofort die Wäche des Polizeireviers.

3.41 Uhr erſchien die ſtädtiſche Feuerwehr von
Weißenfels im Schloßhof. Das Feuer hatte ſich in
zwiſchen ſtark entwickelt.

Durch den dicken Hualm ragte der brennende
Schloßkurm wie

eine hellodernde rieſige Fackel
nächtlichen Himmel. Ein ſchaurig-ſchönes

i

Inzwiſchen war guch die Weißenfelſer Bevölkerung
wach gewoörden, und viele Hunderte von Zuſchauern
eilte zum hochgelegenen Schloß, das bereits von
Schutzpolizei abgeſperrt war.

Den Paſſagieren der durch den Bahnhof Weißenfels
fahrenden Züge bot ſich ein grandioſes Schauſpiel
Das auf dem Berge liegende Schloß mit dem hell
brennenden Schloßtuürm hinterließ, da es von rieſigen
Scheinwerfern beleuchtet war, einen überaus nach
haltigen Eindruck.

Die zuerſt am Brandherd erſchienenen Polizei
beamten verſuchten mit Waſſereimern und HandLöſch
e dem Feuer zu Leibe zu gehen. Ein vergeb
iches Unterfangen. Durch den dicken Qualm zogen ſich

einige der Beamten ſogar leichte Rauch
pergiftungen zu, ſo daß vier von ihnen auf
ärgkliche Anordnung ins Krankenhaus gebracht
werden mußten. Sie wurden im Laufe des Tages
wieder entlaſſen.

Bald nach Beginn war auch die Werksfeuerwehr
der Dietrich ſchen Papierfabrik mit ihrer Motor
ſpritze erſchienen und da das Feuer drohte, noch
größeren Umfang anzunehmen, wurden

auch die Feuerwehren des AmmoniakwerkesMerſeburg Leung und der Stadt Halle alarmierk.

Sie waren ſchnellſtens zur Stelle. Beſonders die Be
rufsfeuerwehr des Leunawerks leiſtete hervorragende
er und ging über Laufbretter an das Feuer

eran.Mit 6 Motorſpritzen bzw. 11 Schlauchleikungen
wurde der Brand erfolgreich bekämpfk.

t Die Beſchagffung des re
ür die mSchwierigkeiten, als die Leitung nach dem höchgelege
nen Schloß wenig e beſitzt. DasWaſſer mußte in Hunderten von Schlauchleitungen
herangeholt werden Zu dieſem Zwecke hat ſich das
Polizeipräſidium zwei große im Schloßhofe ſtehende

h geſichert, die im Sommeroldfiſchen zum Aufenthalt dienen. Dieſe beiden Re
ſervewaſſerbecken mit je 40 Kubikmeter Waſſer wurden
ſtändig gefüllt gehalten und hier die Motorſpritzen an
geſetzt. So war es möglich, daß jederzeit genügend
Waſſer zur Stelle war.

Unter dem brennenden Schloßturm befindet ſich die
große Funkanlage der Polizei, die jedoch recht
zeitig in Sicherheit gebracht und verlegt werden konnte.

Die Bekämpfung des Feuers verhinderte nicht, daß
der Schloßturm reſtlos niederbrannte.

In dem rieſigen Holzgebälk fanden die Flammen reich
liche Nahrüng. Balken von faſt Meter
Durchmeſſer ſauſten in die Tiefe, ein Funken
mee rium ſich verbreitend. Viele ſtürzten auf die Dächer
des Mittelbaues und richteten beträchtlichen Schaden an.

Als auch die letzten Balken nicht mehr ſtandhielten,
ſtürzte mit donnerähnlichem Krach die große Kupfer
Kuppel des Turmes (224 Meter Durchmeſſer) in
die Tiefe und mit ihr die beiden UhrSchlagwerk-
Glocken, von denen jede etwa 3 Zentner ſchwer
iſt. Es iſt als ein großes Glück zu bezeichnen, daß
dieſe ſchweren Maſſen direkt auf den Schloßhof
ſtürzten. Wären ſie auf das Dach gefallen, es

unter ein Beamtenpenſionsgeſetz fällt.

i

Jn den erſten Morgenſtunden des Donnerstag wurde der
Schloſſes (Neue Auguſtnsburg) durch ein Feuer eingeäſchert, das vermutlich durch Kurzſchluß entſtanden iſt.
Am Mittwoch, gegen 21.45 Uhr, waren die elektriſchen Uhren der Stadt Weißenfels ſtehengeblieben, und man
nimmt an, daß hierdurch in der Schloßkuppel der Kurzſchluß entſtanden iſt.

Der Ausbruch des Feuers war von einigen Beamten entdeckt worden. Sie ſahen den Qual aus der Kuppel
des Schloſſes ſteigen und konnten dadurch Alarm ſchlagen, noch ehe die Flammen durchbrachen
der Brand offen ausbrach, waren die Feuerwehren aus Weißenfels, Leung und Halle bereits zur Stelle und
konnten das Feuer ſehr wirkungsvoll bekampfen. Die Kuppel mit dem Kupferdach iſt völlig abgebrannt und

Einige Fenerwehrlente wurden leicht verletzt.
Sechs Motorſpritzen mit elf Schlauchleitungen bekämpften den Brand.

Polizeipräſident Krüger war ſoſort nach Ausbruch des Feuers am Brandherd.
Dr. Sommer und Regierungs Vizepräſident Corneel, Merſeburg, weilten bereits kurz nach 5 Uhr

vielen Leitungen berertete inſofern etwas

Brand m Weißenfelser
Der Schlohturm susgebrannt und che Kuppel eingestürzt
Rauchvergittung von Polizeibeamten 6 Motorspritzen am

Sran cher Kurzschlb
Turm des Mittelbaues des Weißenfelſer

Als ſpäter

An dem Gebäude ſelbſt iſt an einigen Decken

Regiernngspräſident

weit größere Verbreiterung des Brandherdes ein
treten können.

Beſonders die ſchwere, heißglühende Kuppel hätte ſicher-
lich mehrere Stockwerke durchſchlagen und Gebäude und
Menſchen aufs ſchwerſte bedroht.

Jn der 8 Stunde war die größte Gefahr vorüber
Mehrere Motorſpritzen, auch die Leunger, die unter
Leitung von Oberinſpektor Rößler und Brand
meiſter Thor mann ihre Aktionen ausführte, konnten
nach einiger Zeit die Brandſtätte verlaſſen. Die
Weißenfelſer Wehren blieben, um auch die letzten
Funken zu „töten“, und um die Aufräumungsarbeiten
zu bewältigen, bis in die Nachmittagsſtunden am

Sch ſo
Durch die Unmengen Waſſer, die auf den Brand
herd in der ſtundenlangen Bekämpfung ge
ſchleudert werden mußten, iſt großer Schaden
angerichtet worden.

Das Waſſer ſtand in den unteren Korridoren teilweiſe
bis 20 Zentimeter hoch Sogar in den in der erſten
Etage liegenden Privaträumen des Poli-
zelpräſidneten Krüger ſind beträchtliche
Waſſermengen durch die Doppeldecke gedrungen, ſo
daß aus mehreren Zimmern die Möbel abtransportiert
werden mußten

Zahlreiche Polizeibeamte, Arbeiter und ein kleines
Heer von Scheuerfrauen waren bis weit in den Nach
mittag damit beſchäftigt, in Eimern und ſonſtigen Ge
fäßen die Waſſermengen aus den Räumen und Körri
doren zu entfernen. Der Mittelbau des Schloſſes ſtand
völlig unter Waſſer.

Der Schloßhof am Mittelbau iſt beſät mit Balken
und Gerümpel und es wird einiger Zeit bedürfen, bis
auch hier wieder alles in Ordnung gebracht iſt. Die
Vorderſeite des Baues hat natürlich ebenfalls gelitten.
Beſonders der Balkon iſt durch das herabſtürzende
Gebälk arg „verbogen“ worden.

Dem Weißenfelſer Schloß iſt ſein charakteriſtiſchſter
Teil der Turm, genommen. Kurzſchluß ſoll wie
wir bereits eingangs erwähnten, die Urſache des
Brandes geweſen ſein.

Das Schloß (Neue Auguſtusburg) wurde im
Jahre 1660 an der Stelle, wo die alte Burg Weißen
fels geſtanden hatte, von Herzog Auguſtus erbaut.
Baumeiſter war der Hallenſer Richter Richter ſtarb
1680 und erlebte die Vollendung des Baues nicht. Kurz
nach ſeinem Tode wurde der Bau beſchleunigt und am
18. Auguſt 1680 zog der erſte regierende Herzog
Johann Adolf U im Schloß ein. Der frühere
Turm der Schloßkirche, der heute nicht mehr vorhanden
iſt. wurde Ende des 18. Jahrhunderts von einem
Sturm umgeriſſen und nicht wieder aufgebaut. Jm
Schloß iſt jetzt das Polizeipräſidium des
Regierungsbezirkes Merſeburg untergebracht

Leipziger Schlachtyiehmarkt vom 22. Dezember.
Kuftrieb: 178 Rinder (davon 15 Ochsen, 54 Bullen,

90 Kühbe, 19 Härsen), 8139 Kälber, 142 Séhate, 1763
Schweine; zusammen: 2896 Tiere. Auberdem von
Hleischern selbst zugeführt: 18 Rinder, 182 Kälber,
112 Schate, 493 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kühe 3 18-21 Sceheafe 31do. 2 do. 4 14--17 do. 4 Sdo. 3 Färsen 1 do 5do. 4 do 2 do 6do 5 S do. 3 Schweine I 42--43do 6 b esser do. 2 4143Bullen 126 28 Kälber 1 do. 340-41do 2 24—26 do 2 38 40 do. 4 36-39
do 3 2223 do. 345-37 do 5 SS do. a 30-34 do 6 SKühe i 25 27 Schafe 1 Ssuen,
do. 2224 do. 2

Geschäftsgang. Rinder sehlecht, Kälber mittel
Schafe und Sehweing gut. UWherstand. 30 Rinder
(davon 3 Ochsen, 25 Kiühe), 2 Kälber. Der näehete

Feuerherd. Séhblachtviehmarkt findet am 29. Dezember statt.

zum Weihnachtsfest
Verbilligtes Porto für Weihnachts

und Neujahrskarten
Gedrückte einfache Weihnachts und Neujahrskarten,

die in Größe, Form und Papierſtärke den Be
ſtimmungen für Poſtkarten entſprechen und ohne Um
ſchlag verſandt werden, unterliegen einer ermäßigten
Gebühr In dieſen Karten dürfen außer den Abſender-
angaben (Abſendungstag, Name, Stand und Wohnort,
nebſt Wohnung des Abſenders) noch weitere 5 Wörter,
die mit dem gedruckten Wortlaut im Zuſammenhang
ſtehen müſſen handſchriftlich zugefügt werden. Als
ſolche zuläſſigen Nachtragungen gelten z. B. die üblichen
Zuſaätze „ſendet“, „Jhre“, „Dein Freund“, „ſendet Dir
uſw. Die Gebühr beträgt ſowohl im Ortsbereich des
Aufgabeortes als auch im innerdeutſchen Fernverkehr,
ſowie im Verkehr mit der Freien Stadt Danzig,
Litauen und Meinelgebiet, Luxemburg und Hſterreich
für einfache Karten 3 Pf. füt Karten in offenem Um
ſchlag bis 20 Gramm 4 Pf.

Weihnachten im Nundfun k.
Am Heiligabend, um 9 Uhr, übertragen die

Mirag und der Deutſchlandſender die Veranſtaltung:
„Dreißig deutſche Dome läuten die Chriſtnacht ein.
Darauf folgt das Weihnachtsoratorium von Bach in
einer Uberkragung aus der Paulikirche zu Chemnitz
(Miragh. Am 1. Feiertag beginnen Mirag und

hätte unabſehbgrer Schaden angerichtet und eine

un

Deutſchlandſender ihr Programm mit einer Chriſt-

Herzen geg
wird auch die kleine Gabe werfvoll,

und soll sie dabei köstlich sein,
so schenkt

c.

S nmette aus Sehma im Erzgebirge, die ſchon 5.30 Uhr
beginnt. Die Fuünkſtunde Berlin bringt um 6 Uhr
ebenfalls eine Ehriſtmette aus dem Dom zu Quedlin
burg 11.05 Uhr hält Prof. D. Dr. Dedo Müller,
Leipzig, bei der Mirag eine „Anſprache zum Weih
nachtstag Außerdem gibt es in den Feiertagen bei
allen deutſchen Sendern weihnachtliche Muſik. Für
den Abend des 1. und 2. Feiertages ſind große muſi
kaliſche Aufführungen („Meiſterſinger von Nürnberg
„Tannhäuſer“, Orcheſterkongzerte u. a.) vorgeſehen. Zur
üblichen Stunde findet auch die Übertragung der Bach
Kantaten an den beiden Feiertagen ſtatt.

Kirchenkollekten zu Weihnachten.
Am 1. Feiertag wird im Bereich der Kirchenprovinz

Sachſen eine Kollekte für die Arbeit der Stadt
miſſion in Magdeburg Halle und Erfurt ein
geſammelt. Die Erträge kommen in erſter Linie dem
Werk der Winterhilfe zugute, das nicht zuletzt an die
evangeliſchen Kirchengemeinden und Einrichtungen der
evangeliſchen Wohlfahrtspflege die höchſten Anforde
rungen ſtellt. Der Kollektenertrag am. 2. Feiertag iſt
für „kirchliche Arbeit im Heiligen Lande
beſtimmt. Bekanntlich werden in Paläſtina verſchiedene
deutſche evangeliſche Liebeswerke unterhalten, die
regelmäßig zu Weihnachten durch Kollekten unterſtützt
werden und für die Fortführung ihrer Arbeit auf
tatkräftige Mithilfe aus der deutſchen Heimat an
gewieſen ſind.
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Weihnachten bei der Reichshahn
Auf dem Bahnhof Merſeburg hat der Weihnachts

verkehr bereits in ſtarkem Maße eingeſetzt. Die Züge
weiſen eine Beſetzung auf, wie ſie ſeit langem nicht
mehr zu verzeichnen war. Die Züge fahren ver
ſt ärkt, außerdem hat die Reichsbahn eine Reihe
von Vorzügen eingelegt, die allerdings die
Zahl des Vorjahres nicht erreichen. Jn dieſen Tagen
werden beſonders gefahren:

In Richtung Halle:
Vorzug D 49, 6.37 Uhr ab Merſeburg, am 22.

und 27. Dezember und 2. Januar. Der Hauptzug
verkehrt an den genannten Tagen erſt um 6.52 Uhr
ab Merſeburg.

Vorzug 869, 8.01 Uhr ab Merſeburg, am 22., 23.,
24. und 27. Dezember.

Vorzug 841, 12.47 Uhr ab Merſeburg,
24. Dezember.

Vorzug D 43, 19.53 Uhr ab Merſeburg, am 22.
und 26. Dezember und nach Bedarf am 23. und
27. Dezember.

In Richtung Thüringen
Vorzug 870, 1.50 Uhr ab Merſeburg, am 22., 23.,

24, 25. und 27. Dezember. Nach Bedarf am 2. Januar.
Vorzug D 42, 11.05 Uhr ab Merſeburg, am 23. und

24. Dezember und 2. Januar und nach Bedarf am
31. Dezember. Der Hauptzug verkehrt an den
gleichen Tagen ab Merſeburg 11.13 Uhr.

Vorzug P A4, 17.12 Uhr ab Merſeburg, am 22. und
24. Dezember und nach Bedarf am 23., 27. und 31. De
zember Der Hauptzug verkehrt an den gleichen
Tagen ab Merſeburg 17.22 Uhr.

Vorzug D 50, 28.04 ab Merſeburg, am 22. und
23. Dezember.

Der Weihnachtsmann kam
ins „Eigenheim“.

Am Mittwochnachmittag hatte ſich der Weihnachts
mann pünktlich eingeſtellt, wie er ſich einige Tage
vorher angemeldet hatte. Mit einem Wagen, voll
geladen von Apfeln, Nüſſen und Lebkuchen, ging er
von Haus zu Haus, von Hof zu Hof. Ein jedes Kind
von den Mitgliedern des EigenheimsAnnenſtraße be
kam eine große Tüte von den ſchönen, ſüßen Sachen
Von den Kleinſten der Kleinen ließ er ſich Gedichte
und Verſe vortragen. Es war eine große Freude unter
den Kindern, und ſie gelobten ihm, im neuen Jahre
ihren Eltern viel Freude zu bereiten, damit der
Weihnachtsmann im nächſten Jahre wiederkehre. Dem
Weihnachtsmann ſei hiermit herzlicher Dank ausge
ſprochen.

Bei der MTV.Jugend.
Der Männer Turnverein hatte ſeine Jugend am

Mittwochabend nach dem „Bergſchlößchen“ geladen und
gab ihnen ſo Gelegenheit, unter ſich jugendgemäße Weih
nacht zu feiern. Ein großer Weihnachtsbaum erfüllte
aller Herzen mit weihnächtlicher Stimmung. Nach ge
meinſam geſungenen Liedern und Weihnachtsmuſik der
jugendlichen Hauskapelle kam Knecht Ruprecht mit
Gehilfen, weil er es allein nicht ſchaffen konnte, und
bereitete allen große Weihnachtsüberraſchungen. Ein
geſelliges Beiſammenſein ließ die Jugend noch einige
Zeit in turneriſcher Gemütlichkeit verweilen.

Bei den Kriegsbeſchädigten
und Kriegerhinterbliebenen.

Mittwoch abend kam auch der Weihnachtsmann zu
den Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen im
Kyffhäuſerbund, Kreisgruppe MerſeburgStadt.
Zahlreich hatten ſich die Mitglieder im „Ratskeller
eingefunden, um einige Stunden der Weihnachtsfreude
zu erleben. Der Vorſitzende Hanſen wies in ſeiner
Begrüßung darauf hin, daß es den Vereinen des Kyff
häuſerbundes und den amtlichen Fürſorgeſtellen, deren
Vertreter anweſend waren, zu danken ſei, daß es der
Kreisgruppe in dieſem Jahre möglich gemacht iſt, mit
ihren Mitgliedern Weihnachten zu feiern. Recht weih
nachtlich war die Feier ſelbſt. Muſtkaliſche, geſangliche
und Gedichtsvorträge geſtalteten ſie ſehr abwechſlungs
reich. Zwei Mitglieder, Frau Raſch und Frl.
Mänig, erfreuten mit zweiſtimmigen und Solo
geſängen. Ganz beſonderen Anteil an der ſchönen
Ausgeſtaltung der Feier nahmen die Kinder durch
ihre reizenden Gedichtsvorträge, worüber die „Alten“
beſondere Freude empfanden. Ein Weihnachtsſtück
„Die Tannen“ würde von ihnen ſehr einpfindend
geſpielt und wurde mit viel Beifall aufgenommen
Nach einem Gedicht „Stille im Haus, jetzt kommt

am

e

Winterfütterung für Vögel.
Sobald es kalt wird, beginnt für die meiſten Vögel

eine futterarme Zeit. Sie finden nicht mehr, was ſie
zum Leben brauchen, weil Schnee und Froſt das
Futterſuchen unmöglich machen. Um ſo wichtiger iſt
es, daß freundliche Menſchen etwas nachhelfen. Sie
richten Fütterungsgelegenheiten ein, etwa unter einem
weit herabreichenden Dach an Scheunen, Schuppen,
Unterfahrten, Lauben, auf einem Balkon oder einer
Veranda. Auf jeden Fall muß vermieden werden, daß
das ausgelegte Futter nicht den Unbilden der Witte
rung ausgeſetzt iſt. Das Futter darf auch nicht verloren
gehen oder verderben, ſondern muß wirklich den
Vögeln, für die es beſtimmt iſt, zugute kommen. Mit
Hilfe einer halben Kokosnußſchale läßt ſich ein Meiſen
Futterglöckchen herſtellen. Dazu befeſtigt man mit
Draht in der Schale ein 15 Zentimeter langes, rundes

Stäbchen wie den Klöppel in der Glocke. Die Schale
wird gefüllt mit heiß gemachtem Rinder oder Hammel
talg und einer Miſchung ölhaltiger Sämereien. Die
Körner ſollen W dem Erkalten durch den Talg nur
eben zuſammengehalten werden, deshalb nimmt man
ebenſoviel Talg wie Körnermiſchung. An einem Draht
wird das Glöckchen mit der Sffnung nach unten vor
dem Fenſter oder an einem Aſt freiſchwebend auf
gehängt. Statt der Kokosnuß läßt ſich auch ein
zuſammengenageltes Holzkäſtchen verwenden. Man
nimmt dieſen „Futterwürfel“ am beſten v etwas
größer, etwa mit einer Grundfläche von 12 X 12 Zenti
meter und einer Tiefe von 8 Zentimeter. Ein „Futter
holz“ erhält man aus einem 40 Zentimeter langen
Aſtſtück oder Rundholz von etwa 6 Zentimeter Durch
meſſer, in das auf einer Seite in regelmäßigen Ab
ſtänden 6 Löcher von 3 Zentimeter Durchmeſſer und
etwa 4 Zentimeter Tiefe gebohrt werden. Die Löcher
werden wieder mit einer Miſchung von Talg und
Körnern gefüllt Futterkrippen verſchiedenſter Art ſind
etwas ſchwieriger herzuſtellen. Auch bei ihnen kommt
alles darauf an, daß ſie gegen Schnee und Regen
geſchützt ſind.

Preisverzeichniſſe.
Beim Kleinverkauf von Brot, Kleingebäck, Fleiſch,

Mühlenprodukten, Zucker, Butter, Kaffee, Kolonial
waren, Obſt uſw., Mineralwaſſer, Seefiſchen, Fiſch
marinaden müſſen in den Schaufenſtern und Auslagen
an den Waren gut lesbare Preisſchilder und außerdem
in den Schaufenſtern und in den Verkaufsräumen an
hervorragender Stelle deutlich ſichtbare und gut les
bare Preisverzeichniſſe angebracht ſein. Für die
Leiſtungen der Friſeure und die Schuhreparakurpreiſe
ſind deutlich ſichtbare Preisverzeichniſſe im an äfts
oder Betriebsraume und außerhalb (Schaufenſter,
Auslage, am Eingang zum Betriebsraume) anzu
bringen.

der Nikolaus“ erſchien dieſer tatſächlich und ſchüttete
aus ſeinem großen Gabenſack reichliche Spenden, die
er von verſchiedenen Stellen geſammelt hatte, an groß
und klein aus. Ein gemütliches Beiſammenſein in
trautem Kreiſe beſchloß den Abend.

Jn der Stadtſchule.
Kopf an Kopf war die Aula der Stadtſchule am

Mittwochabend beſetzt. Die Schule feierte Weihnachten
im Kreiſe der Elternſchaft. Rektor Röth ſprach
herzliche Worte der Begrüßung. Sodann wickelte ſich
ein gut gewähltes Programm ab, in dem der heitere
Ton überwog. Gedichte, vorgetragen von Kindern aller
Altersklaſſen, erregten viel Heiterkeit. Beſonders drollig
war ein kleines Mädelchen aus dem erſten Schuljahr,
das ſeinen Wunſchzettel mangels genügender Kenntnis
der Schriftſprache auf die Schiefertafel gemalt hatte.
Aber auch die anderen Geiſter bewieſen, daß ſie ihren
Mann ſtehen konnten. Es iſt erfreulich, daß die Schule
auch dahin die Kinder erzieht, unbefangen vor einer
großen Menſchenmaſſe ihr Sprüchlein herzuſagen. Es
wird viel Mühe gekoſtet haben, in den Kleinen den
Sinn für den richtigen Ausdruck zu wecken. Das zweite
Lob iſt dem Regiſſeur und den Spielern in dem
Weihnachtsmärchen „Die Eispolizei“ zu ſpenden; das
Spiel ging recht flott über die Bretter. Es wurde
herzlich gelacht. Unter Leitung von Fritz Buſch
brachte der Mädchenchor eihnachtslieder. Der
Chor war gut abgeſtimmt und trug ſich dem Taktſtock
des bewährten Dirigenten anſchmiegend, in ſtärkſtem
Maße zur Schaffung frohweihnachtlicher Stimmung
bei. Ein Geigentrio (die Lehrer Kautzſch und Willi
und Fräulein Kall) begleitet von Fritz Buſch am
Flügel, umrahmte den Abend mit Vorträgen von
Schubert und Schumann in ausgezeichneter Weiſe

„Die Noſe von Stambul.“
Operettenaufführung am 2. Weihnachtskag im „Tivoli“.

Eine Vorſtellung weit über den Rahmen der
ſonſtigen Darbietungen wird die Ertl- Bühne am
2. Weihnachsfeiertag im „Tivoli“ herausbringen, und
zwar die bekannte Operette Die Roſe von
Stambul“ von Leo Fall. Für die Mitwirkung ſind
gewonnen Harry Winter aus Weimar (Tenor) und
äls erſte Soubrette Eliſabeth Gärtner aus Deſſau
Daneben wirken die bekannten Kräfte der Theater
notgemeinde mit. über die
braucht kein weiteres Wort verloren zu werden, ſie iſt
wohl die ſchönſte Schöpfung Leo Falls. Die Auf
ne verſpricht gut zu werden. ſo daß der Beſuch
empfohlen werden kann. Am Nachmittag wird unter
Mitwirkung von 50 Kindern „Rudis Weihnachts
traum“ oder „Das lebende Spielzeug“ gegeben.

„Wenn die kleinen Veilchen blühen!“
Starke Nachfrage nach Karken.

Der Karkenverkauf für die am zweiten Weihnachts
feiertag ſtattfindende Fremdenvorſtellung im halliſchen
Stadttheater hat ſo ſtark eingeſetzt, daß nur noch
einigeteure Plägtze bei der Merſeburger Fahr
kartenausgabe erhältlich ſind. Hervorgehoben ſei,
daß am 2. Weihnachtsfeiertag die Operette zweimal
geſpielt wird, nachmittags und abends Der Beſucher
der Fremdenvorſtellung hat den Vorzug, die Kräſte
völlig friſch vor ſich zu haben. Die Abend-
vorſtellung iſt übrigens auch bereits ſchon ſtark
verkauft ſo daß diejenigen, die die Abendvorſtellung
beſuchen wollen, ſich zweckmäßigerweiſe recht bald um
Karten bemühen müſſen.

Das Jahr 1933 beginnt in der Reihe der Fremden
vorſtellungen mit einem erfreulichen Auftakt. Nach
dem der Roſenkavalier“ am 1. Weihnachtsfeier
tag in Halle erſtaufgeführt wird, wird die Oper bereits
am Januar als Fremdenvorſtellunggeſpielt unter Leitung des 1 Kapellmeiſters, Johannes
Schüler. Als 2. Fremdenvorſtellung im neuen Jahr
werden Hoffmanns Erzählungen“ gegeben.

Laſtkraftwagen unpfändbar?

Nach einem kürzlich gefaßten Gerichtsbeſchluß ſind
in neuerer et auch Laſtkraftwagen Uunpfändbar, wenn
die Vorausſetzungen, die die Zivilprogeßordnung vor
ſieht. dafür gegeben ſind. Das käme jedoch nur dann
in Betracht, wenn derjenige, der gepfändet werden
ſoll, ſeine Erwerbstätigkeit ohne den Laſtkraftwagen
nicht ausüben kann. Jm übrigen dürfte die Frage, ob
Laſtkraftwagen unpfändbar ſind oder nicht, immer nur
von Fall zu Fall entſchieden werden können

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Nach 10 Einbrüchen erwiſcht.
Bad Dürrenberg. Am Dienstag, zwiſchen

6 und 7 Uht, wurden aus dem Fenſter der Fleiſcherei
Dietrich im Ortskeil All-Porbitz Fleiſchwaren
geſtohlen. Auf dem ſchnellen Rückweg verloren die
beiden Diebe einen Schinken, während ſie fünf Brat-
würſte im Beſitz behielken. Ein Landjäger hatte ſich
jedoch ſofort auf die Verfolgung gemacht. Er konnte
einen Keuſchberger Einwohner Sch. unterwegs feſt
nehmen, den zweiten Dieb C. ſpäter ebenfalls ſtellen.
Bei der Vernehmung ſtellte ſich heraus, daß elwa
10 Diebſtähle und Einbrüche zu Laſten
der beiden Diebe gehen. Die Aufklärungsarbeit
wird fortgeſetzt. Man hofft, daß die ſich in lehzter
Zeit häuſenden Einbrüche mit der Feſtſetzung des
Paares ihr Ende gefunden haben.

e

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Unweidmänniſches Jagen.
Aus Jägerkreiſen wird uns geſchrieben: Das neue

Jagdvergehen in Pörſtener Flur hat die Aufmerkſamkeit
der e und Jagdfreunde erneut auf die Tatſacheaufmerkſam gemadn daß das edle Weidwerk heute viel

fach von Leuten ausgeübt wird, die die elementarſten
Grundſätze der weidgerechten Jägerei nicht beachten.
Das kommt in der e davon, daß bei der Ver
pachtung der Jagden meiſt Wert auf eine hohe Pacht
gelegt wird, und die Jagdvorſteher gar nicht danach
fragen, ob der Pächter auch ein weidgerechter Jäger iſt.
Es wäre an der Zeit, daß ſich die Jagdvorſteher einmal
ihre Pächter näher anſehen würden. Gerade im Kreiſe
deren gibk es eine ganze Anzahl ſogenannter
Fleiſch und Aasjäger, die alles, was da fleucht und
kreucht, niederknallen oder krankſchießen. Für den Nach
wuchs an überlaſſen ſie dem lieben Jagdnachbar,
der ſein Wild weidgerecht ſchont. In einer Flur wurden
z. B. im letzten Jahre nicht nur vier regelrechte Treib
jagden angeſetzt, ſondern eine „rechte Hand“ des Jagd
pächters ging auch mit mehreren Genoſſen noch jede
Woche ein bis zweimal auf die Suche nach Haſen. Die
angrenzenden Jagdpächter wollen ſich eine ſolche „Sau
jagd“ nicht länger mehr gefallen laſſen und bei demPareffenden Jagdvorſtand beantragen, daß dieſem

„Jäger“ die Jagd entzogen wird.

„Roſe von Stambul“

landkreis Merseburg
Ferkelmarkt.

S Schkeuditz. Bei gutem Antrieb und mittlerem
Abſatz ſchwankten die Preiſe zwiſchen 8 und 18 RM.,
je nach Alter und Größe der Tiere

Weihnachtsfeier.

S Modelwitz. Jm Rahmen einer Weihnachtsfeier
beſchenkte der Vaterländiſche Frauenverein 50 Bedürf
tige mit Lebensmitteln.

Antkerhaltungsabend der Schule.

s Güntkhersdorf. Die r veranſtalteten
unter Leitung des Lehrers Lindner im Gaſthof
„Zum ſchwarzen Bär“ einen Unterhaltungsabend. Die
Veranſtaltung wurde durch Geſang und Gedichte ein
geleitet darauf folgten ſehr heitere Aufführungen, wo
für die Kinder großen Beifall ernteten.

Vorſchau auf die allgemeine Geflügel
ausſtellung.

s Günkhersdorf. Vom 21. bis 22. Januar 1933
findet im Gaſthaus „Zum ſchwarzen Bären“ die vierte
allgemeine Geflügelausſtellung des Geflügelzüchter
vereins Merſeburg-Land, Sitz Kötzſchlitz, ſtatt. Den
Ausſtellungen, denen ein en Ruf vorausgeht, ſind
für die kommende Schau ſchon viele Nachfrägen ein
gegangen. Das Protektorat haben die Ehrenmitglieder
übernommen und werden 4 Preisrichter fungieren.
Außer den verſchiedenen Ehrenpreiſen ſeien die der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen be
ſonders erwähnt. Der Hauptgewinn der Tombola wird
ein lebendes Schwein ſein. Am Sonntag, dem 22. Ja
nuar, nachmittags 3 Uhr, werden Brieftauben des
Brieftaubenvereins „Luftpoſt“ Leipzig aufſſteigen.
Förſter Bredewitz wird, wie üblich, auf der Bühne
ſeinen Zoologiſchen Garten, in dem diesmal auch ein
Rehlein ſein wird, präſentieren. Sonnabend, 21. Ja-
nuar, 15 Uhr, eröffnet Graf von Hohenthal und Bergen
in Dölkau in Gegenwart der Gauvertreter die Aus
ſtellung. Die Waiſenhauskapelle aus Horburg wird
konzerkieren. Wir kommen auf die Ausſtellung im
lokalen Teil, wie auch im Anzeigenteil noch zurück

Goldene Hochzeit.
8 Kötzſchau. Die Feier der goldenen Hochzeit des

Ehepaars Franz Er ler nahm einen ſchönen Verlauf
Die Einſegnung fand im kleinen Kreiſe im Hauſe ſtatt.
Dem rüſtigen Jubelpgare wurde ein Glückwunſch
ſchreiben des Konſiſtoriums, die Ehegedenkmünze ſowie
eine Bibel von der Kirchengemeinde überreicht. Amts
vorſteher Ebert überbrachte das Geldgeſchenk der Re
gierung und das Glückwunſchſchreiben des Reichs
präſtdenten. Muſikkapelle und Geſangverein brachten
dem goldenen Paare ein Ständchen.

Anpflanzung von Bäumen. Hebung der Abzugs
gräben.

Spergau. Zur Verſchönerung des Dorfplatzes am
Dorfteich ſind gegenüber dem Kriegerdenkmal von
1870/71 zwei Akazien und eine rn angepflanzt
worden. Die ſehr ſtark verſchlammten Abzugs
gräben in der Aue und zu beiden Seiten der Straße
nach Kirchfährendorf ſind in dieſen Tagen von Arbeits
loſen geräumt worden. Die gewonnenen Schlammaſſen
würden zum Teil zu Düngezwecken verwendet.

Goldene Hochzeit.
Thalſtädt. Der in weiten Kreiſen als Naturheil

kundiger bekannte Rentner Franz Sack ſeiert am
Sonnabend mit ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen
Hochzeit. Wir gratulieren!

Erneute Ausſchreibung der Pfarrſtelle
S Piſſen. Nachdem durch die Abſage des bereits

von den kirchlichen Körperſchaften von Piſſen und

nun zum erſtenmäl das neue Licht

Thalſchütz gewählten Pfarrers Cammann die Er
wartung der Einwohnerſchaft auf eine Beſetzung der
Pfarrſtelle zum Weihnachtsfeſt zunichte geworden iſt,
hat jetzt das Evangeliſche Konſiſtorium die hieſige Stelle
erneut ausgeſchrieben Es iſt zu hoffen, daß nunmehr
ſich ein Bewerber findet, damit die ſchon ſeit
134 Jahren dauernde Vakanz ein Ende nimmt.

Zweites Todesopfer der Liebestragödie.
8 Bothfeld. Die 23jährige Krankenſchweſter

Lotte Richter iſt nun ebenfalls ihren Verletzungen
im Krankenhaus St. Jakob in Leipzig erlegen.

Goldene Hochzeit.

8 Bothfeld. Am 19. Dezember feierten die Eheleute
Otto Theodor Fran ke und Alwine Agnes geb. Renker

beide geborene Bothfelder das Feſt der d
Hochzeit. Leider nicht in Geſundheit und Friſche viel
mehr in Krankheitsnöt und Schmerzen. Seit 20 Jahren
haben ſie ihr Gut dem e übergeben denn
bereits noch länger iſt Frau Franke ans Krankenbett
gebunden, ünd jedes Kind und Enkelkind hat ſich in
kreuer und liebevoller Pflege an ihr betätigt. Jetzt
widmet ſich ihr ganz der Mann, er iſt aber durch
ſchwaches Augenlicht ſehr behindert. Von den neun
Kindern ſind noch ſechs am Leben, ſie fanden ſich alle
ein, um die Eltern an ihrem Ehrentage zu erfreuen
Der Reichspräſident hat ihnen ein Glückwunſchſchreiben
und eine Ehrenurkunde geſandt, das Evangeliſche Kon
ſiſtorium der Provinz Sachſen desgleichen, dazu eine
Ehegedenkmünze. Die Kirchengemeinde ließ durch den
Pfarrer eine Prachtbibel mit Bildern überreichen.

Rund um Querfurt.
Von der Landwirtſchaftsſchule.

O Querfurk. Die hieſige Landwirtſchaftsſchule be
ging am Mittwochabend in ihren Räumen eine ſchlichte
Weihnachtsfeier, an welcher nicht nur die Schüler und
Schülerinnen, ſondern auch ehemalige Schüler der An
ſtalt teilnahmen. Bei Kerzenſchimmer vergingen die
Stunden nur zu raſch. Mit Donnerstag mittag be
ginnen für die Anſtalt die Weihnachtsferien, die bis
zum 2. Januar dauern

aber ohne Geld!
O Querfurt. Der Geldſpielapparat, der bei dem

Diebſtahl im Schützenhauſe mit geſtohlen wurde, iſt
in den ſogenannten Kleinen Fichten am Bahnhof Quer
furtWeſt erbrochen aufgefunden worden.

Aber die Dächer.
O Querfurk. Unerkannte Täter drangen nachts

in das Grundſtück des Bäckermeiſters Stopel, indem ſie
ihren Weg von der Klippe aus über die Dächer nahmen
und ſo in die Backſtübe gelangten. Sie hatten aus
derſelben einen Zentner Mehl entwendet, das zum
Brötchenbacken bereitlag. Auf dem gleichen Wege
waren die Täter wieder entkommen. Die Nachforſchun
gen ſind im Gange.

Neues Licht in der Kirche.
S Gatterſtedt. Vor einiger Zeit ſtürzte in der

Kirche der kunſtvoll gearbeitete Bronzekronleuchter ab
und zerſchellte. Eine Reparatur war nicht möglich.
Die kirchlichen Körperſchaften beſchloſſen daher, elektri
ſches Licht in die Kirche er zu laſſen, das alsbald
von den beiden hieſigen Elektromeiſtern gemeinſchaftlich
gelegt wurde. Bei der letzten Abendmahlsfeier brannte

in dem ſchönen
e we Es wäre noch zu wünſchen, daß ſich ver
mögende Leute bereit fänden, um einen neuen Kron
leuchter zu ſtiften.

Aus dem Gefselta!
Doppelter Armbruch.

S Oberbeuna. Am Mittwochabend fiel ein Schul
mädchen ſo unglücklich, daß es einen doppelten Arm
bruch erlitt. Die Verunglückte wurde dem Kranken
hauſe zugeführt.

Silberne Hochzeit.

Am 1. Feiertag begeht das Ehe
Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Oberbeuna.
paar Warnicke das
Auch wir gratulieren!

Brandſtiftung?
Großkayna. Jm Lager der der Salviatiinduſtrie

gehörigen Glasfabrik brach in der Nacht zum Mittwoch
ein Brand aus, übrigens der dritte in dieſem Jahre,
welcher jedoch dank des rechtzeitigen Bemerkens und
des tatkräftigen Eingreifens der eigenen Fabriks und
der Werksfeuerwehr Michel-Veſta keinen größeren
Schaden anzurichten vermochte. Es liegt offenbar
Brandſtiftung vor. Die polizeiliche Ermittlüng iſt ein
geleitet.

Th. Bergner f.
Braunsdorf. Jm Diakoniſſenhaus zu Halle

s der Gutsbeſitzer Theodor Bergner von hier
er weit über die Grenzen unſeres Dorfes hinaus be

kannt war als Vorſitzender der Spar und Darlehns
kaſſe. Außerdem gehörte er dem Aufſichtsrat der Ge
noſſenſchaftsbank Halle, ferner der Zuckerfabrik Stöb
nitz im Vorſitz an. Er war ein gebürtiger Brauns
dorfer und verwaltete das ererbte Gut ſeines Vaters
in vorbildlicher Weiſe

Einbruch.

S Neumark. Nachts wurde in die Kellerräume der
Wirtſchaftsabteilung der Gewerkſchaft Leonhardt in der
Kolonie ein Einbruch verübt. Die Türen ſcheinen durch
Nachſchlüſſel geöffnet worden zu ſein, da die a l
unverſehrt ſind. wurden 10 Flaſchen Weiß
wein. Die polizeilichen Ermittlungen ſind aufge
nommen.

700 Kindern wird beſcherk.
S Neumark. Die Gewerkſchaft „Leonhardt“ ver

anſtaltete für die Kinder ihrer Belegſchaftsmitglieder
eine ſtimmungsvolle Weihnachtsfeier, die die Kapelle
KornKruſchwitz eröffnete. Geſang, Sprechchöre ſowie
Kindergedichte löſten ſtarken Beifall aus, und nach zwei
Theaterſtücken hielt Direktor Sſterreich eine kurze An
ſprache, die mit dem Deutſchlandlied beantwortet wurde.
700 Kinder ſind mit nützlichen Gegenſtänden be
ſchenkt worden, für die ſich die Eltern vorher im
Wunſchzettel ausgeſprochen hatten. Am Abend ver
einigte der Bergmannsverein die Erwachſenen zu einer
beſonderen Feier, die allerlei ſchöne Darbietungen
brachte.

Im Silberkranz.
Mücheln. Das Wilhelm Goeſcheſche Ehepaar, im

Ortsteil Neubiendorf wohnhaft, begeht morgen ſeine
ſilberne Hochzeit. Wir gratulieren!

Geheime Sitzung.

Mücheln. Eine geheime Stadtverordnetenſitzung
fand im Stkadtverordnetenſitzungsſaale ſtatt zwecks Be
ratung über „Durchführüng der ſtädtiſchen Winter
nothilfe an die Erwerbsloſen“ und „Die Kreisſteuer
erhöhungen“. An der Sitzung, die vorwiegend infor
mätoriſchen Charakter trug, nahm auch Laändrat Dr.
Wandersleb teil. Er begründete in längeren Aus
führungen die Notwendigkeit der Kreisſteuererhö
hungen. In der Frage der Winternothilfe wurde noch
keine Klärung erzielt, aus laufenden Mitteln kann die
Stadt jedoch nichts bewilligen.

Vom Vatkerländiſchen Frauenverein.
S Sk. Ulrich. Der Vaterländiſche Frauenverein ver

anſtaltete hier für 23 Alte und 41 Kinder eine Be
ſcherung, die Schweſter Marta mit Darbfetungen der
Kinder, die Mitglieder durch Geſänge ausgeſtalteten.

Stadt Haſſe und Saalkrefs
Keine Vorverlegung der Polizeiſtunde

am Heiligabend.

2 Halle. Das n r hatte die Vertreter
der Arbeitgeber- und Arbeitnehmerörganiſationen des
Gaſt und Schankſtättengewerbes zu einer Beſprechung
über die von Arbeitnehmerſeite angeregte Vorverlegüng
des Beginns der Polizeiſtunde bzw. über eine frühere
Freiſtellung der verheirateten Arbeitnehmer von der
Arbeit am Heiligen Abend e Der Anregung
auf frühere Entlaſſung der Arbeitnehmer von der
Arbeitsſtätte am Heiligen Abend ſoll de et ſtatt
gegeben werden. Insbeſondere wurde ſeitens der
Arbeitgeber zugeſagt, bei ihren Mitgliedern in dieſem
Sinne zu wirken Von einer Vorverlegung der Polizei
ſtunde an dieſem Abend wurde als nicht erforderlich
abgeſehen.

Weihnachksſpende der Polizei.

Halle. Durch die halliſche Schupo iſt jetzt 125
Kindern eine ſchöne Freude bereitet worden. Sie
wurden in die Artilleriekaſerne eingeladen, wo ſie bei
einer Weihnachtsfeier mit Kaffee Und Kuüchen einige
frohe Stunden verlebten. Bei dieſer e ver
dient erwähnt zu werden, daß die Schutzpolizeibeamten
im Rahmen ihres Winterhilfswerkes auch Speiſungen

in Schulen u. a. m. veranſtalten. Zur Durchführung
dieſes Hilfswerks ſpenden die Beamten monatlich einen
beſtimmten Teil ihres Gehaltes

Die „ſchlanken“ Kurven.
2 Gröbers Jm Rahmen des Arbeitsbeſchaffungs

programms ſollen weitere Teile der Provinzialſtraße
SchkeuditzHalle erneuert werden, Vier große Kurven,
die reſtlichen der noch nicht erledigten Kürvben bis zur
Schkeuditzer Stadtgrenze, werden ausgebaut oder, wie
der Fachmann es ſnennt, „ſchlank gemacht. Es handelt
ſich zunächſt um die große Kurve in der Ortslage
Gröbers an der Abzweigung nach Osmünde und weiter
um die Kurben am Kilometerſtein 14,7, 15,0 und 16,5.
Die Kurven werden auf 6 Meter verbreitert und ge
nügend überhöht. Mit der Anfuhr der Materialien
iſt ſchon begonnen worden.

Weihnachtsfeier.

2 Gröbers. Die Weihnachtsfeier des Schreber-
gartenvereins war ausgefüllk von weihnachtlichen

heateraufführungen der Kinder, die für ihre guten
Leiſtungen großen Beifall ernteten. Eine Tellerſamm
lung zügunſten der Jugendpflege des Schrebergarten
vereins brachte einen namhaften Betrag

e e

e
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Ratschlag in vorſetzter Stuncie
Jmmer ſchwerer wird es, zu Weihnachten zuſchenken, wenn man darin ein Geben über das Un

bedingt Notwendige, Praktiſche hinaus ſehen will. Ge
wiß wird heute in den breiteſten Volksſchichten ein Ge
ſchenk nur dann gewählt werden, wenn ſich ihm
mindeſtens teilweiſe ein praktiſcher Zweck verbindet

Unter dieſer Vorausſetzung wird aber gerade fürFreunde und Kenner der Sportbewegung ſehr als eine

Möglichkeit zu finden ſein, über den Rahmen des Kon
ventionellen (um nicht zu ſagen Materiellen) hinaus
zu ſchenken Bieten ſich doch dem ſportfreundlichen,
bzw. verſtändigen Geber zahlreiche Geſchenkmöglich
keiten die zunächſt abſonderlich erſcheinen, bei Kerzen
licht beſehen aber durchaus wert- und ſinnvolle Gaben
von vorwiegend praktiſcher Bedeutung umfaſſen. Man
braucht dabei nicht allein an die zahlreichen Sport
geräte zu denken, die der Winterzeit entſprechen und
mit Recht beliebte Hauptſtücke des Weihnachtsgaben
tiſches darſtellen. Es iſt vielmehr für Geräte aller
Sportarten unterm Chriſtbaum Platz

Da ſind einmal die vielen Geräte, von der Hantel
bis zum Punchingball, die zum regelmäßigen Heimat
training gebraucht werden können und ſicher hoch
willkommen bleiben zum anderen Und wieviel
Knaben und Mädchen kann damit ein ſehnlicher Wunſch
erfüllt werden die eigene Sportkleidung, die neuen
Hand Fußball- oder Rennſchuhe, deren Einweihung
draußen auf den Sportplätzen oder in den Übungs
hallen auch im Winterhalbjahr nicht lange auf ſich

.re*—szzwwtgaac.aa.aooc en n Bee v
Warum so miBßvergnüögt?

Weiſl's haft Winter ist
Schlafbedürfnis wächſt. Das n Luft und Sonne ſoviel wie

mög

„Jm weißen Nößl.“
Kammerlichtſpiele.

Das von Alfred Halm für den Film bearbeitete
e aus unſerer Väter Zeit verliert ſeine An
Zziehüngskraft nicht, ſelbſt wenn es zu wiederholten
Malen zur Aufführung kommt. Trotzdem es ein Film
der ſtummen Produktion wirken die zu den einzelnen
Szenen paſſenden Melodien klangvoll als muſikaliſche
Begleitung. Herrlich ſind die Aufnahmen an den
OHriginalſtätten im Salzkammergut. Die witzige Hand
lung des berühmten Bühnenſtückes von Blumenthal
und Kadelburg iſt wohl bekannt genug, ſo daß ſich ein
näheres Eingehen darauf erübrigt. Außer Liane
Haid, der ſchönen RößlWirtin, wirken in den Haupt
rollen noch mit: Max Hanſen, Henry Bender, Anita
Doris, Hermann Picha uſw. Jm zweiten Film,
„Spelunke“, wird das Leben und Treiben einer
Verbrecherbande in einer Hafenſtadt-Spelunke veran
ſchaulicht unter beſonderer Berückſichtigung des Schick
ſals eines unſchuldig zu Zuchthaus Verurteilten.
Während den humorvollen Teil der bekannte Komiker
Siegfried Arno beſtreitet, mimt Paul Samſon Körner
den Einbrecher und Mörder in vorzüglicher Weiſe.
Gut beſetzt iſt auch die Rolle des Sträflings dur'

e Sy e e a hekh die e Elſe“orry Bell), zeigt hierbei ihr hervorragendesſpieleriſches Talent. h e r
Vorausſichtüiche Witterung

bis Freitag abend
Das ſüdoſteuropäiſche Hoch hat bis jetzt ſeinen Ein

fluß auf das Wetter in Deutſchland geltend gemacht
Und heiteres Wetter gebracht. Nun hat ſich aber über
Schweden ein zweiter Kern entwickelt, der bereits die
P Höhe aufweiſt wie der ſüdöſtliche. Bei nach
aſſendem Wind ging die Temperatur im Flachlande

zurück, im Gebirge blieb es aber ungewöhnlich warm:
zu dem Brocken konnten am Mittwoch 9 Grad und
auf dem Fichtelberg ſogar 14 Grad gemeſſen werden.
Auf dem Ozean beginnt der Luftkdruck zu fallen am
meiſten bei Jsland; auch über Deutſchland geht das
Barometer zurück, während es über Spanien noch an
ſteigt. Es beſteht daher für die weſtlichen Störungen
nun eher die Mäglichkeit, in Mitteleuropa einzudringen.

Ausſicht en: Anfangs heikeres Welter, im Flach
lande Nachkfroſt, im Gebirge warm. Später vorüber
gehende Bewölkung und auf den Bergen Abkühlung.

Wetterdienſtſtelle Magdebürg.

warten laſſen wird. Gute Sportliteratur erzählender
oder belehrender Art ſteht bekanntlich für Geſchenkzwecke
in faſt überreicher Auswahl ebenfalls zur Verfügung.

Sollte man ſchließlich nicht auch einmal eine Ein
trittskarte zu irgendwelcher ſportlichen Großveran
ntet der Weihnachtstage an Gatten oder Kind
chenken können und damit gleiche Freude erwecken, wie
etwa mit einer Karte zum Theater oder Kino? Und die
Schallplatte, die morgens zur Gymnaſtik ſpielen ſoll,
erinnert ſie nicht den Beſchenkten täglich an den freund
lichen Geber?

Schließlich würden nicht wenige Eltern ihren ſport
luſtigen Kindern eine der größten Freuden bereiten,wenn ſie ihnen die Mitgliedſchaft in einem gut geleiteten

Sportvereine verſchafften. Das meiſt recht vielſeitige
Arbeitsfeld, das beiſpielsweiſe die über gang Mittel
deutſchland verbreiteten Sportvereine des Verbandes
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine beſthzen, kommt ſicherlich
jeder Neigung entgegen und lockt zu intenſiver ſport
licher Betätigüng.

Jn dieſen kurzen Andeutungen ſpiegeln ſich zahl
reiche Möglichkeiten, mit beſcheidenem Aufwand Weih
nachtsfreude zu bereiten eine Freude jedenfalls, die
weit über die Feſttage hinaus im Erleben des Be
ſchenkten haftet, ſich täglich erneuert und zugleich tiefe
für den einzelnen wie für die Allgemeinheit wichtige
und in der heutigen Notzeit doppelt ſegensreiche Aus
wirkungen zeitigen wird.

Wandelt ſich die ſeeliſche Stimmung des Menſchen,
wenn die Jahreszeit ſich ändert? Was bedeutet der
Winter für die güte Laune? Eine Reihe von Arzten
hat ſich in der „Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift“
darüber unterhalten.

Jm ſchroffen Gegenſatz zum kraftvollen Neu
erwachen ringsum nimmt in jedem Frühjahr die Zahl
der Selbſtmorde außerordentlich zu Sexualverbrechen
und andere Gewalttätigkeiten häufen ſich vielleicht
deshalb weil die Menſchen der drängenden Unruhe
ihrer Triebe, die der Frühling aufwühlt, nicht Herr
werden können. Anders im Winter.

Die Stille der Natur ruft auch
Menſchen Verſtimmung hervor. Ernergieloſigkeit
nimmt überhand, Müdigkeit Unluſt. Von den langen
Polarnächten wird berichtet, daß ſie den Menſchen ger
mürben, ihn unluſtig und zänkiſch machen.

Das Schlafbedürfnis ſteigt in der kalten Jahreszeit,
aber die lange Nachtruhe bringt manchem nicht ge
nügend Erquickung Die Amerikaner haben heraus
e daß von November bis Januar Angeſtellte
oppelt ſooft zu ſpät in ihr Geſchäft kommen als ſonſt.

(Man ſteht eben auch nicht ſo gern auf, wenn draußen
noch ſtockfinſtre Nacht iſt.) Bei einer großen Reichs
bahndirektion ſtellte man feſt. daß in dieſen Monaten
die Betriebsunfälle erheblich zunehmen Wenn man
mit neueren pſychologiſchen Auffaſſungen der Meinung
iſt daß zum Zuſtandekommen eines Unfalls eine ge

im nervöſen

wiſſe innere Bereitſchaft nötig iſt, ſo läßt ſich daraus
ſchließen daß feelifche Hemmüungen in der ſonnen-
armen Zeit beſonders häufig ſind e

Von November bis Ende Januar ſcheint die Sonne
am wenigſten

und ihr Gehalt an ultravioletter Strahlung iſt in
unſeren Gegenden ſehr gering. Jm Hochgebirge ſtrahlt
ie während dieſer Zeit mehr als doppelt ſo
an g und enthält dreimal ſoviel Ultraviolettlicht als

zum Beiſpiel an der See Kein Wunder daß das Ge
birge ein Paradies für Kranke und Geſunde iſt.

Engliſche Krankheit tritt in der ſonnenarmen
Zeit gehäuft auf bei vielen älteren Kindern Blut
armut Die neueſten Unterſuchungen des Frankfurter
Profeſſors Syderhelm werfen vielleicht ein Licht auf
dieſe Erſcheinung. Er konnte erweiſen, daß ſich im Blut

200 Tote fm Jahr
durch Auspuffgase!

Geſundheitsſchäden durch das Knattern und Qualmen.
Von Medizinalrat Dr. Widmann.

In meinem früheren Amtsbezirk, der räumlich faſt
1400 Quadratkilometer betrug, mußte ich manches Mal
täglich 100 und mehr Kilometer mit einem Mietauto
zurücklegen, das Auto war während der Fahrt oft
nicht frei von Gaſen, namentlich dann, wenn kleinere
Steigun en oder ſchlechtere Wege einen ſtärkeren
Betriebsſtoffverbrauch notwendig machten. Nach einer
Aſtündigen Autofahrt war man oft wie narkotiſiert,
ähnlich wie der chirurgiſche Narkotiſeur nach einem
Operationsvormittage, wenn ihm der Narkoſe-Atem
des Operierten entgegenſtrömte Man war taumelig,hatte ein Ekelempfinden, ſogar Brechreig Schleimhaut:

austrocknung im Mund, Rachen und Naſe und Stirn
kopfſchmerz die Arbeit, Unterſuchung und Begutachtung
von Patienten, fiel zunächſt merklich mühſamer, als
wenn keine derartige Autofahrt vorangegangen war.Allmählich, insbeſondere bei en fa er Luft,
beſſerte ſich dieſer Zuſtand Ich enne e die
aus dieſem Grunde überhaupt keine Autofahrt ver
tragen, darunter ſolche die an mehr oder weniger aus
e herz aſthmatiſchen Symptomen leiden denen

er Gang durch die mit Benzoldünſten durchſetzte Luſt
eine Qual bedeutet.

Jn meinem jetzigen Amtsbezirk richtete ich von An
fang an mein Augenmerk auf das Verhalten der Auto
und Motorradfahrer nicht nur des Ge bzw. Miß
brauchs der Hupen, ſondern auch bezüglich der Luft
verunreinigung durch Autogaſe. Und da muß ich feſt
ſtellen daß

1. die Huxen zu ſeder Tag. und Nachtzeit Klagen
ſeitens der Krankenhäuſer?) viel zu oft und un
nötig gebraucht werden und daß

2. oft ganze Plätze und Skraßenzüge, nicht nur an
den Kreuzungen, in bläulich-grauſchwärzlichen
Dunſt und Qualm gehüllt ſind.

Dieſer Qualm hüllt nicht nur die Straßen und ins
beſondere Alleen und Promenaden ein, ſondern dringt
auch bis in die höchſtgelegenen Wohnungen

Hierdurch wird den Fußgängern und Anwohnern
in kückſichtsloſer Weiſe die Geſundheit geſchädigt. Be
ſonders unter Bäumen bleibt der Hualm lange be
mertbar (Erholungsſtätten)) Zumeiſt handelt es ſich
hierbei um Fahrer, die ihr Vehikel nicht in Ordnung

haben oder nicht beherrſchen, oder um unerzogene
kindiſche Wichtigtuer.

Insbeſondere ſind es jugendliche Perſonen auf
Motorrädern und kleinen Liefervehikeln, die an
Kreuzungen und Schranken den Mokor rattern,
knattern und knallen laſſen;

der hierbei verurſachte Lärm übertönt jedes andere Ge
räuſch, die ausſtrömenden Gaſe verderben im weiten
e die Luft, Qualm und Dunſt verſperren die

icht.
Daß dieſer ohrenbetäubende Lärm und die Aus

piſtes Nervenſyſtem und Tun wegen van
mit der Zeit angreifen und krank machen, dar
nach ärztlichen Beobachtungen, kliniſchen Unterſüchungen
und Experimenten, z. B. der Chirurgiſchen Univerſitäts
klinik in Leipzig, des Medizinalamts in Neuyork nicht
mehr beſtritten werden.

Jm Jahre 1929 wurden z. B. für Preußen allein
200 Todesfälle durch Vergiftung mit Auspuffgaſen
ſtatiſtiſch feſtgeſtellt.

Bei unſerer nerven und organzerrüttenden Zeit iſt
daher die Forderung berechtigt, alles aus der Haſt und
Hetze und den Sorgen dieſer Zeit auszumerzen, was
irgend möglich iſt Hierzu gehört eine ſtrenge Ahndung
jedes betrieblich unbegründeken übermäßigen Aus
werfens von Auüspuffgaſen jedes ebenſolchen Knallens
und Knatterns von Motoren und fedes Mißbrauchs der
Hupen. Laſſen ſich nicht Hupen mit beſtimmten
Schwingungszahlen vorſchreiben? Laſſen ſich an den
Auspuffrohren nicht Vorrichtungen zum Auffangen oder
der t er der gefährlichen Gaſe anbringen?

Auf weicher klingende Signale wird ſich das
Publikum im Laufe einer kurzen Zeit ebenſo umzu
ſtellen vermögen, wie es gelernt hat, die ſchrillen
Warn, Ankunft- und Abfahrtzeichen der Eiſenbahn zu
entbehren. Und die Bahnhöfe, auch die verkehrs
reichſten. ſind heute weniger verqualmt als unſere
Straßen, Plätze und Chauſſeen Daraus iſt zu lernen.
Auch im Ausland ſind die Autoverkehrsverhältniſſe
vielfach beſſere und vorbildliche So iſt in Rom und
Paris der Gebravch der Hupe nach Mitternacht ver
boten. Und in London geſtattet das „majeſtätiſche
Schweigen“ des Verkehrs überhaupt nur die Warn
ſignale in Fällen dringender Gefahr

e S e h e

Ernſte Zahlen zu Weihnachten
In Deutſchland gibt es gegenwärtig elf bis er

Millionen Menſchen die von Unterſtützungen leben
müſſen. Davon ſind etwa 2,6 Millionen Erwerbsloſe,
300 000 Kleinrentner, 650000 Sozialrentner und
550 000 ſonſtige Hilfsbedürftige, die aus irgendeinemGrunde von den e e unter
ſtützt werden. ind nach dem Stand vom
30. Nopember 688 000 Arbeitsloſenunterſtützungs
empfänger zu berückſichtigen und 1 181 Millionen
Kriſenunterſtützte. Rechnet man zu dieſen e noch
die in Frage kommenden Angehörigen hinzu, ſo kommt
man auf die Zahl elf bis zwölf Millionen.

Da nach der Notverordnung vom 5. Juni 1932 in
der Arbeiksloſenverſicherung nach Ablauf von ſechs
Jahren und in der Kriſenfürſorge allgemein die Unter
ſlüßung den Betrag nicht überſteigen darf, den der
Arbeitsloſe nach Prüfung der Hilfsbedürftigkeit beim
Wohlfahrtsamt erhalten würde, läßt ſich das Ein
kommen der Unterſtützten an den Richtſätzen der
öffentlichen Fürſorge ableſen. Dieſe denn liegen in
den meiſten Städten über 100 000 Einwohner zwiſchen
50 und 57 Mark. Jn Städten von 50 000 bis 100 000
Einwohnern ſchwanken die Richtſätze zwiſchen 45 und 54
Mark, in Städten von 20000 bis 50006 Einwohnern
ſind ſie noch etwas niedriger, wobei allerdings zu
berückſichtigen bleibt, daß nicht wenige Städte die eſätze Aberhoup nicht erreichen. Jn einzelnen Fällen

werden zwar beſtimmte Zulagen gezahlt. Trotzdem
bleibt die Tatſache beſtehen, daß ein Fünftel des ge
ſamten deutſchen Volkes auf niedrigſte Unterſtützungs
ſätze angewieſen iſt, die kaum zum Leben ausreichen
und gerade in den jetzigen Wintermonaten mit drücken
der Not gleichbedeutend ſind.

Ferner

ein Stoff befindet, der die Verſchlechterung ſeiner Zu
ſammenſetzung verhüten ſoll, und dieſer Stoff wird erſt
durch die Ultraviolettſtrahlung wirkſam gemacht.

Auch Scharlach und Diphther e ſind in der
kalten Jahreszeit häufiger. Merkwürdigerweiſe er
reicht die Diphtherie ihren ln Stand immer direkt
vor dem Auftreten des Scharlachs. Das Geburts
gewicht von Winterkindern iſt durchſchnittlich etwas
niedrig. Das Längenwachstum der Schulkinder bleibt
im Winter zurück.

Unſer Kampf gilt alſo dem Winter, der dies alles
auf dem Gewiſſen hat. Was ſollen wir tun?

Abhärken iſt die älteſte und immer wiederholke
Regel.

Es iſt in der Tat die wichtigſte
Säuglinge und Kinder gehören auch im

Winter ſo viel wie möglich an die Luft.Durch Waſchungen und Bäder kann man den Säugling
ſo abhärten, daß er faſt bei jeder Witterung ins Freie
gebracht werden kann. Er wird dann nicht beim
ſchwächſten Windhauch einen Schnupfen kriegen.

Für die Erwachſenen gilt das nicht weniger
Abhärtung iſt eine Art Training der Gefäßregulation
zum Wärmeausgleich. Sie muß individuell betrieben
werden Nicht jeder iſt angreifenden Kurven ge
wachſen

Schwitzprozeduren mit heißen Getränken
und Bädern erſticken Erkältungskrankheiten oft im
Keim. Wenn noch ein ſchweißtreibendes Medikament
eingenommen. wird iſt unbedingt mehrſtündige

Gerichtsverhandiungen
Duplizität der Fälle

Strafkammer Halle.
Der Milchhändler H. aus Merſeburg hatte

innerhalb kurzer Zeit zwei Unfälle mit ſeinem Auto
Bei dem einen hatte er einen Radfahrer geſtreift
Deſſen Verletzungen waren ſo geringfügig, daß er nicht
einmal Strafantrag ſtellte Trotzdem wurde gegen H
ein Strafverſahren eingeleitet, das mit ſeiner Ver
rteilung durch das Amtsgericht Merſeburg zu 60 RM.
Geldſtrafe endete Dieſe Strafe ermäßigte die V. Straf
kammer Halle auf 20 RM. da ſich das Verſchulden
H.s als ganz gering herausſtellte

Bei dem zweiten Unfall, bei dem der Milchhändler
das Unglück hatte, jemanden tödlich zu überfahren, hat
chon die Staatsanwaltſchaft das Verfahren wegenhelaſſt er Tötung eingeſtellt, da an dem Unfall nur

den Verletzten ſelbſt die Schuld treffe

Amtsgericht Bad Lauchſtädt.
Wegen Einbruchsdiebſtahls

wurde der Einwohner R. aus Gräſfendorf zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt. Auf die Strafe er
hält er eine vierjährige Bewährungsfriſt, wenn er
30 RM. Gerichtskoſten innerhalb eines halben Jahres
bezahlt und innerhalb eines Jahres dem Beſtohlenen
den Schaden erſetzt.

Obſtdiebſtahl
in der Flur Delitz a. B. hatte dem Packer F. K., demreſeneeenhee E. St. und den Arbeitern K. K. und

W. St. ſämtlich aus Erſurt, einen Strafbefehl ein
gebracht. Sie legten Berufung ein. Das Gericht er
kannte auf Schuldig und verurteilte die drei erſten zu
e 8 RM. und letzteren zu 16 RM. Geldſtrafe an
eren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle für je 1 RM.

1 Tag Haft tritt.

Amtsgericht Freyburg.
Gerſte geſtoppelt

hatten der Arbeiter Otto W. und Frau in Frey
burg, ohne daß ſie dazu Erlaubnis hatten. Der
Angeklagte bezeichnete die Anzeige des Förſters als
einen Racheakt, da andere Stoppler nicht angezeigt
worden ſeien Sie ſollen jedoch ein ſehr heraus
orderndes Benehmen an den Tag gelegt und die be
ſchlagnahmten Ahren dem Förſter wieder entriſſen
haben Auch das Gericht erklärte, daß es auf die Not
des Angeklagten, der neun Kinder zu ernähren hat,gern Raſch genommen hätte, daß aber ſein Be
nehmen nicht dazu angetan ſei. Er wurde zu 15 RM.
e Frau zu 6 RM Geldſtrafe verurteilt, hilfsweiſe
ür je 3 RM. l Tag Haft.

Einen Zuſammenſtoß
perurſachte der Tiſchler Otto Z. in Baumersroda
indem er mit einem von ihm geführten Geſchirr in
ſchnellem Tempo und an unüberſichtlicher Stelle ein
anderes überholen wollte. Dadurch kam er aber mit
einem entgegenkommenden Auto in Kolliſion, das er
heblich beſchädigt wurde. Das Gericht beließ es bei der
im Strafbefehl ausgeworfenen Geldſtrafe von 2 RM.

Reklameteil.
Trinkt Fachinger! Haustrinkkuren ſpielen heute

mehr denn je eine Rolle. Das rein nakürliche Heil
waſſer „Staatl. Fachingen“ eignet ſich infolge ſeiner
Heilwirkenden Eigenſchaften ben Störungen der Haxn
nd Verdauungsorgane und bei StoffwechſelkrankheitenBettwärme erforderlich. Dampfbäder ſetzen eine

gute Konſtitution voraus. t
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Aus Mitfteſcdeutzehlanc
Das Geſtändnis.

fSöllichau. Seit September dieſes Jahres war
die Wilwe Auguſte Hönemann vermißt worden.
Jhr Schwiegerſohn Okko Jurich wurde wegen
Mordverdachts verhaftet. Jetzt hat Jurich im Gerichts
gefängnis in Halle ein Geſkändnis abgelegt. Am Mitt
wochmorgen erſchien in söllichau die halliſche Krimi
nalxolizei und ſtellle an der von Jurich auf ſeinem
Acker bezeichneken Stelle Nachforſchungen an. Dabei
fand man in 1,70 Meter Tiefe die Leiche der Er
mordeken.

Perſonenauto vom Fernlaftzug erfaßt

Deffſau. Auf der im Winter wegen der Ver
eiſung als Aufkofalle bekannten Strecke der Autofern
ſtraße Magdeburg--Deſſau--Leipzig in der Berns
dorfer Heide zwiſchen Roßlau und Ferbſt ereignete
ſich vormittags ein ſchweres Aukounglück. Ein Deſſauer
a e begegnete einem Hamburger Fern
aſtzug. Beim Ausweichen kam das Perſonenauto auf
der vereiſten Kleinpflaſterſtraße ins Schleudern. Der
Fernlaſtzug erfaßke dabei das Perſonenguko und
drückte es gegen einen Baum. Der Perſonenwagen
wurde völlig zerkrümmerk. Der Deſſaguer Kaufmann
Gerecke war ſofort kok. Zwei weilere Jnſaſſen des
Perſonenwagens wurden ſchwer verletzt ins Kranken
haus geſchafft

Bewaffneter Ladenräuber.
f Halberſtadk. Am Goldenen Sonntag wurde in

einem hieſigen Geſchäftshaus ein Arbeiter aus Quedlin
burg, der einen Poſten Waren geſtohlen hatte, feſt
genommen. Die Polizei fand bei ihm einen gela-
denen Revolver, bei dem eine Kugel im Lauf
und acht im Magazin ſteckten. Der Mann, der in Be
gleitung eines 16jährigen Hausmädchens war, kommt
auch als Täter für mehrere Ladendiebſtähle in
Huedlinburg in Betracht.

Das Rieſenkreuz bei Stolberg
iſt jetzt 100 Jahre alt.

f9

Der bekannte Ausſichtsturm auf der Joſefshöhe
bei Stolberg (Südharz),

deſſen oberes Ende die Form eines rieſigen Kreuzes
hat, wurde vor jetzt 100 Jahren errichtet. Jm Winter
bietet das Kreuz, das weithin ſichtbar iſt, allen Ski

Sportlern eine ausgezeichnete Orjentierung.

Eine böſe Aberraſchung.
Hermsdorf. Da der Gemeinderat die Bürger

ſteuer abgelehnt hatte, wurde ſie von der Aufſichts
behörde auf 600 Prozent feſtgeſeßt. Die Steuerzahler
waren infolgedeſſen ſehr erſtaunt, als in den Steuer
karten 750 Prozent ſeſtgeſetzt worden ſind, ſo daß nicht
36 M., ſondern 45 M. zu zahlen ſind.

Jn Bad Kloſterlausnitz hat die Aufſichts
behörde die denen auf 500 Prozent, die Zu
ſchläge zur Grundſteuer auf 33 Prozent und die Ge
werbeſteuer auf 75 Prozent feſtgeſetzt.

Benshauſen. Die Gemeindevertreter lehnten den
kommuniſtiſchen Antrag auf Bewilligung von 3000 M.
für die Winterhilfes mit Stimmengleichheit ab.

Die 5 Unhequemlichkelten
Heitere Geſchichte einer Verfolgung.

Von Friede Bock-Birkner.
Copyright in USA. 1930 by Mignon- Verlag G. m. b. H.. Dresden- A. 1.

2 (Nachdruck verboten.)Aber er kam gar nicht dazu, denn ſie waren alle
nach kurzen Minuten ſo vergnügt, daß er nur wieder
und wieder Theag umarmen und küſſen könnte, was
pon Hermann als nicht unbedingt nötig bezeichnet,
aber von Robert als abſolut zuläſſig erklärt wurde.
Julig hatte reigende Worte der Glückwünſche für das
Brautpaar, und es wurde eine feſte Freundſchaft zwi
ſchen ihr und Thea beſchloſſen. Als infolge der Freude
und des Weines die Fröhlichkeit ihren Höhepunkt er
reicht hatte, rief Rudi plötzlich

„Duſolinal“
Und alle ſprangen entſetzt auf und ſtarrten nach

der Tür, aber Rudi, ſelbſt perplex über den Erfolg
ſeines Ausrufes, vollendete ihn ganz kleinlaut:

„Soll der Teufel holen, meine ich doch!“
„Ach ſo! Aber anders konnteſt du den frommen

und berechtigten Wunſch wohl nicht an den Mann
bringen? Du mußt uns unbedingt den Schreck durch
ſämtliche Gebeine fahren laſſen

„Auag, nicht hauen!“
Rudi wich der ſtrafenden Hand ſeines Schwagers

aus.„Da verheirateſt du dich ja fein, meine arme Thea,
der Mann haut ja? Und noch dazu die Verwandt
ſchaft, die man doch ſonſt eigentlich ſehr freundlich be
handelt, wenn man ſie auch im geheimen zum Teufel
wünſcht, wie ich es eben mit Duſoling tat.

„Unnütze Jungens, die unnützes Zeug reden, müſſen
öfter mal etwas liebevoll geſtreichelt werden.

„Dann möchte ich wiſſen, Schwagerleben, wie es iſt,
wenn du nicht ſtreichelſt? Und außerdem werde ich
ab jetzt nur noch das Nötigſte reden.“

Die Botſchaft hörte ich wohl, allein mir fehlt der
Glaube.“

Robert mußte aber nach dieſen ſeinen Worten ſofort
aufſtehen, denn Rudi hatte ihn in die Rippen geſtoßen.

Jmmer luſtiger und heiterer wurde die kleine Ge
ſellſchaft, welche in dem ſchönen, alten Speiſeſaal die
einzigen Gäſte waren.

Als Sam erſchien und meldete, daß Manolo fertig

Der „rote Hahn
Brand in einem Gute.

Großer Schaden. Zwei Geraer Feuerwehrleufe
verletzt.

Ahlendorf b. Croſſen. Hier entſtand, wahrſchein
lich infolge Brandſtiftung, in dem großen Merkel
ſchen Gut ein Brand, der ſich bald zum Großfeuer ent
wickelte und das Wirtſchaftsgebäude ſowie die Scheune
einäſcherte. Die geſamten Ernte- und Futtervorräte
ſowie Schweine und Kleinvieh verbrannten. Der
Schaden wird auf etwa 80000 RM. geſchätzt und iſt
nur in geringem Maße durch Verſicherung gedeckt
Die Wohngebäude wurden durch Waſſer ſchwer be
ſchädigt. Nur der Windſtille iſt es zu danken, daß eine
ganze Anzahl weiterer ſchwer bedrohter Gebäude ge
rettet werden konnte. Die Feuerwehren der ganzen
Umgebung ſowie die Motorſpritzen aus Eiſenberg,
Gera und Zeitz waren an den mühevollen Löſcharbeiten
beteiligt. Zwei Geraer Feuerwehrleute wurden beim
Einſturz einer Mauer verletzt; einer ſo ſchwer, daß er
dem Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Feuer an zwei Stellen zu gleicher Jeit.
Reuſtadt a. d. Orla. Jn der Nacht zum Diens

tag brach im benachbarten Welt witz an zwei Stellen

zugleich Feuer aus, und zwar im Gehöft des Forſt
arbeiters Powel z und in der Scheune des Landwirts
Ber mich. Die Flammen fanden an den aufgeſtapelten
Heu und Strohvorräten reiche Nahrung und breiteten
ſich außerordentlich ſchnell aus, ſo daß die Feuerwehr
nür wenig retten konnte. Auf dem Gehöft von Powelz
ſind die Scheune und zwei Seitengebäude faſt voll
ſtändig niedergebrannt; das Wohnhaus wurde ſchwer
in Mitleidenſchaft gezogen. Bis auf. die Grundmauern
niedergebrannt iſt die Scheune des Landwirts Bermich.
Das Wohnhaus wurde hier nur wenig von dem Brand
betroffen. Der Geſamtſchaden wird mit etwa 25 000
Reichsmark beziffert. Man vermutet ſtark, daß es ſich
um Brandſtiftüng handelt.

Diebe ſtecken einen Kraftwagen
in Brand.

I Leipzig. Auf Radewitzer Flur bei Grimma wurde
in der elften Stunde ein brennender Kraftwagen im
Straßengraben gefunden. Die Ermittlungen der Gen
darmerie ergaben, daß das Auto in Leipzig von einem
unbewachten Parkplatz geſtohlen und offenſichtlich von
den Dieben nach einer Panne in den Straßengraben
geſtürzt worden iſt. Jn der Nähe des Wagens
wurden keine verdächtigen Perſonen angetroffen.
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en wurde einſtimmig beſchloſſen, aus Gemeinde
mitteln 500 M. der Winterhilfe zur Verfügung zu
ſtellen und mit den bereits eingegangenen Mitteln zu
verteilen.

Demonſtrakionen.
F. Zeitz. Der Polizeibericht meldet: Am 17. d. M.,

gegen 18.35 Uhr, fanden in Zeitz kommuniſtiſche
Demonſtrationen ſtatt. Die Demonſtranten traten ent
ſprechend der ren Taktik in kleineren
Trupps von 10-15 Perſonen auf, miſchten ſich unter
die Straßenpaſſanten und gaben in Sprechchören die
üblichen politiſchen Loſungen aus. Beim Erſcheinen der
Polizei ergriffen ſie regelmäßig die Flucht. Vier Per
ſonen wurden zwangsgeſtellt. Sie und die bekannten
Anführer werden ſich vor dem Strafrichter zu verant
worten haben. Zu größeren Störungen der öffent
lichen Ordnung iſt es nicht gekommen.

Anterſchlagungen bei der AOK.
Schmalkalden. Vor kurzem würden bei der Orts

krankenkaſſe Unterſchlagungen eines Angeſtell
ten aufgedeckt, der bereits wegen ähnlicher Verfeh
lungen aus den Dienſten der Stadtkaſſe entlaſſen wor
den war und dann bei der Ortskrankenkaſſe Aufnahme
gefunden hatte. Außer ihm iſt noch ein zweiter An
geſtellter der AOK. in die Angelegenheit verwickelt.
Über die Höhe der Unterſchlagung war noch nichts zu
erfahren, da die Ermittlungen noch nicht abgeſchloſſen
ſind.

75 Jahre Werrabahntunnel.
Der erſte Tunnel im Thüringer Wald.

Eiſenach. Am 20. Dezember jährte ſich zume an ler Tag, an dem der Deren des W rer a
bahntunnels für die Strecke Eiſenach Meiningen,
Lichtenfels erfolgte. Als 1856 die Werrabahn AG.
Meiningen die Genehmigung zum Bau erhalten hatte,
begann ſie ſofort auf beiden Seiten mit dem Bau des
Tünnels zwiſchen Eiſenach und Epichnellen. Am Bau
waren 500 Arbeiter r ſeine Herſtellung koſtete
etwa eine halbe Millivn. Bei den Sprengungs
arbeiten wurden zwei Arbeiter getötet und zehn ſchwer
verletzt. Der Tunnel iſt 570 Meter lang und ſtellte
die erſte Durchtunnelung des Thüringer Waldes dar,
war alſo bis zum 1. Auguſt 1884 als der 3038 Meter
lange Brandleitetunnel bei Oberhof fertig wurde
eine Sehenswürdigkeit in Thüringen. Die Werräbahn
ſelbſt wurde am 2. November 1858 dem Verkehr über
geben.

Durch Geſtein verſchüttet

Saalfeld. Auf dem Harimannsbruch einem
Zweigbetrieb der Schieferbruchger ft „Glück auf
in Reichenbach bei Saalfeld, würden früh zwei
Bergleute unter niedergehendem Geſtein verſchüftet.
Ein Schieferarbeiter konnte nur als Leiche geborgen
werden, zweite Mann wurde lebensgefährlich
verletzt.

Erwerbsloſendemonſtration.
SJlmenau. Während einer Sitzung des Wohl

fahrtsausſchuſſes kam es abends zu einer Demon
ſtration der Erwerbsloſen, die Forderungen auf eine
großzügige Weihnachtsbeihilfe ſtellten. Nachdem dieDeeiſttanten aus den Korridoren des Rathauſes
entfernt worden waren, bildete ſich auf dem Markt
platz eine größere Anſammlung mit Sprechchören.
Mehrere Verſuche, in den Straßen Demonſtrations

umzüge zu organifieren, wurden von der Polizet ver
eitelt, wobei auch vom Gummiknüppel Gebrauch
gemacht werden mußte. Da verſchiedene Demon
ſtranten von auswärts beteiligt waren, iſt anzu
nehmen, daß die Kundgebung planmäßig vor
bereitet war.

Rabiate Wilderer.
Arnſtadt. Die polizeilichen Streifen ſtellten in

den letzten Wochen wiederholt Wilderer in der
Arnſtädter Flur. Dieſer Tage wurden wieder zwei
Männer beobachtet, die ſich widerrechtlich einen Haſen
angeeignet hatten. Als ſie zur Ermittlung ihres
Namens geſtellt wurden ſchlügen ſie auf die
Beamten ein. Geſinnungsgenoſſen eilten ihnen
ſogar zu Hilfe. Die Beamten mußten ſich mit der
Piſtole die Angreifer vom Leibe halten. Zu Blut
vergießen kam es. Die beiden Wilderer konnten noch
am Abend ermittelt werden.

Jm Getriebe der Mühle zermalmt.
FGehringswalde i. Erzgeb. Der Wirt des

bekannten Ausflugslokals „Waldmühle“ in Gehrings-
walde, Max Markin, wurde geſtern nachmittag in
ſeiner Mühle vom Gekriebe erfaßtk und vollſtändig
zermalmk. Er war verheiraket und hinkerläßt zwei
Kinder.

Polizeiim Zwickauer Stadtverordnetenſaal.
Zwickau. Am Montagabend kam es infolge

kommuniſtiſcher Störungen zu argen Tumultſzenen im
Stadtverordnetenkollegium. Auf der Tagesordnung
ſtand die Haushaltplanberatung für 1932 Der Rat
hatte den Haushaltplan abgelehnt und ihn nicht erſt
an die Stadtverordneten gebracht. Die Kreishauptmann
ſchaft beſtand als Aufſichtsbehörde dgrauf, daß auch die
Stadtverordneten über den Haushaltplan Beſchluß faß
ten. Da ſeine Ablehnung ſicher war, beantragte der
Geſchäftsordnungsausſchuß, nicht erſt in Einzelberatung
einzutreten ſondern gleich die Geſamtabſtimmüng vorzu
nehmen. Dem widerſetzken ſich die Kommuniſten, die
eine große Reihe unmöglicher Anträge zum Haushalt
plan e e v Durch Mißbräuch der Redeeit bei endloſen Sordnungsdebatten zogen ſieh mehrfache Rufe u Sache zu und wurden ſchließ-

lich von der Sißung ausgeſchloſſen und zwar
nacheinander vier Kommuniſten. Als ſie ſich weiger
ten, den Saal e wurde die Sitzung wieder
holt unterbrochen und Polizei herbeigerufen.
Zwei von den Kommuniſten mußten von der Polizei
abgeführt werden einer leiſtete dabei den n eWiderſtand. Die Tribüne beteiligte ſich lebhaft an den
Radauſzenen Der Haushaltplan wurde ſchließlich ein
ſtimmig abgelehnt.
Die Tochter und ſich ſelbſt erſchoſſen

F Dresden. Vom Preſſeamt der Dresdener
Kriminalpolizei wird mitgekeill- Am Vormilkag des
21. Dezember wurde die Mordkommiſſion des Dres
dener Kriminglamks nach Schnorrſtraße 10 in Dresden
gerufen. Jn der erſten Etage d Grundſtücks wohnke
der 51jährige Kaufmann A. mit ſeiner Ehefrau und
einer 19 Jahre alten Tochter. A. halte mit der Tochker
gegen 9 Uhr eine Auseinanderſetzung, in deren a a
er plötzlich ſeine Tochter durch einen Herzſchuß und ſi
ſelbſt durch einen Kopfſchuß köteke.

mit dem Wagen ſei und unten warte, ſahen ihn alle
für einen Moment erſtaunt an, denn ſie hatten für

fröhliche Minuten den Zweck ihrer beſchleunigten Ab
reiſe ganz vergeſſen.

„Ach ſo, ja iſt gut, Sam.
Kann ich die Autokoffer herunterholen?“
Huch Himmel, ich habe ja noch nicht gepackt“,

quietſchte Julig niedlich auf.
„Sam, alter Junge ſagte Hermann lachend, „komm

mal her. Trink das Glas auf das Wohl deiner neuen
Herrin. Sieh dir Miß Bote an, ſie wird mit uns nach
Amerika gehen

Sam kniete nieder und küßte Theas Kleiderſaum
in altväterlicher Sitte, dann grinſte er ſie vergnügt
an und ſagte:

„Weiß Sam ſchon langel Sam ſich ſchon das ge
dacht hat. Sam auch noch etwas weiß.

Und lachend ſah er Rudi an, der eben damit be
ſchäftigt war, aus den Franſen ſeiner Serviette kleine
Zöpfchen zu flechten, eine Lieblingsbeſchäftigung von
ihm, die ihm Thea aber auf Daämin freundlichſt unter
ſagt hatte.

Eigentlich verſtanden alle den Blick Sams, aber keiner
reagierte darauf, nur Julig bekam ein rotes Köpfchen
und hatte es ſehr eilig mit dem Packen. Nach einer
Stunde ſaßen alle wieder in der alten Ordnung im
Auto, Sam hatte den Befehl, ſofort per Bahn nach
Venedig nachzukommen, und fort ging die Fahrt in
atemberaubendem Tempo, denn Hermann wollte noch
vor Dunkelwerden in Meſtre ankommen.

In Meſtre erreichten ſie noch den Zug nach Vene
dig und kamen gerade bei anbrechender Dunkelheit
in Venedig an.

Jm Hotel Danieli fanden ſie alle die gewünſchten
Zimmer, und da die Nacht leidlich warm war, ſo würde
matürlich eine Gondelfahrt zur Serenata verabredet,
deren erleuchtete Gondeln ſchon weit draußen auf dem
ECanale Grande lagen.

Bei der Platzverteilung hatte Robert das unbedingte
Gefühl, daß er in der Gondola, welche Hermann mit
Thea genommen hatte, ebenſo überflüſſig war, wie in
der Gondola, welche Rudi mit viel Stimmenaufwand
heranrief. Er erklärte alſo, daß er ſich aus lyriſchem
Serenadengeſang nicht viel mache und deshalb lieber
nach dem Markusplatz zum Konzert gehen wolle.

„Famos, ja haſt ſehr recht! Was ſollſt du dir
den Quatſch anhören“, rief Rudi begeiſtert aus, der
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ſchon zitternd gefürchtet hatte, daß Robert ſich zu ihm
und Julia in den Kahn ſetzen würde Die Begeiſterung
Rudis gab Robert ein klares Bild von ſeiner abſoluten
Uberflüſſigkeit, und er winkte vergnügt lachend den
beiden Gondeln nach.

Er ſelber ging zuerſt einmal nach der Poſt, um dort
ein Telegramm nach München aufzugeben, denn er
hatte bei ſeiner plötzlichen Abreiſe auf Hermanns Tele
gramm hin noch nicht einmal gemeldet, wo er eigent
lich ſei. Dann ging er weiter und ſuchte ſich einen
neten Platz aus, gegenüber dem FlorianCafé, lauſchte
der ſchönen Muſik und war eigentlich zufrieden, daß er
nicht mit gondeln mußte.

Sein Diſch, an dem er Platz genommen hatte, ſtand
in der Nähe des Schaufenſters einer der größten Ju
weliere. Die Auslagen intereſſierten ihn als Mann
abſolut nicht, aber es intereſſierte ihn, zu beobachten,
daß faſt jede Frau, ob ſie nun Venezianerin war
oder Fremde, an dieſem Schaufenſter ſtehenblieb, meiſt
einen mißgelaunten Eheherrn oder Freund neben ſich,
der wohl im ſtillen die herrlichen Auslagen zu allen
Teufeln wünſchte.
Und ſo fielen ihm zwei Damen auf, die ziemlich

zielbewußt auf die Fenſter zugingen. Die eine war
eine vornehme, ſchlanke Erſcheinung mit einem dichten
Schleier über dem kleinen Hut, die andere trug eine
Art Schweſterntracht. Sehr lebhaft ſprachen ſie beide
zuſammen und ſchienen in den Auslagen des Schau
fenſters einen Ring mit einem zu vergleichen, den die
große Dame in der Hand hielt. Das intereſſierte
Robert, warum, konnte er ſich ſelbſt nicht ſagen
Jedenfalls zahlte er ſeine Zeche und trat unauffällig
neben die Damen, um eventuell etwas von ihrem
Geſpräch zu erlauſchen, was ihm auch gelang trotzdem
die beiden Damen engliſch miteinander ſprachen

„Er iſt beſtimmt größer, Marcheſa! Jch denke ſicher,
daß wir den Stein hier morgen loswerden.“

„Jch will es hoffen, dann bin ich wenigſtens alle
Unbequemlichkeiten los und kann mich wieder meines
Lebens freuen.“

Hätte Duſolina, denn dieſe war es geahnt, daß
eine dieſer „Unbequemlichkeiten“ dicht neben ihr ſtand,
ſo wäre ſie wohl mit all ihren Außerungen vorſichtiger
geweſen, hätte wohl auch nicht den bewußten Ring
in der Hand gehabt, um vergleichen zu können, welchen
Gewinn ihr wohl der Raub einbringen würde.

Da Duſoling fürchten mußte, daß ſie auffallen
würde, wenn ſie länger an dem Schaufenſter verweilen
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6.15 Uhr: Funkgymngaſtik.
6.35- 8.15 Uhr Frühkonzert (Schallplatten).
9.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
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19.00 Uhr: Baukunſt und Bildhauerei.
19.25 Uhr Robert Schumann. Papillons, Werk 2.
20.00 Uhr. Worüber man in Amerika ſpricht
20.15 Uhr: Konzerk,
21.15 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
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18.00 Uhr: Marie und das Kind.
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n Aben19.20 Uhr: Stunde der Arbeit.
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ſpricht.
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Anſchließend, bis 24.00 Uhr. Aus Berlin Abend-

unkerhalkung.
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würde, ſo ging ſie langſam mit Bridge weiter, ohne
natürlich zu merken, daß ihr eine „Unbequemlichkeit“
ſtändig auf dem Fuße folgte.

Jhr Weg führte ſie die Kolonnaden entlang bis
zurück zu dem Eingang zum Markusplatz. Dort blieb
ſie einen Augenblick ſtehen und nahm dieſes unver
gleichliche Bild in ſich auf.

Heller Mondſchein lag auf dem Platz, nur die Seite
mit dem Café Florian im Dunkel laſſend. Grünlich
wirkten die Wände der Marmorgalerien, und ge
ſpenſtiſch verzerrt lag der Schatten des Campanile vor
der Markuskirche entlang auf dem groß quadrierten
Marmorboden.

Jn der Mitte dieſes unvergleichlich ſchönen Platzes
ſtand in Halbbogenform die Muſſkkapelle, terraſſen
artig übereinanderſtehend die Militärs mit ihren
blitzenden Jnſtrumenten, in denen ſich das Fackellicht
ihrer Notenlampen ſpiegelte.

Weiche, zarte Muſik Puccinis klang zu Duſoling,
und ſie ſchauerte leicht zuſammen, als ſie die Melodie
der Todesahnung aus „Tosca“ erkannte. Sie zog die
feine Stirn in Falten und ſagte müde zu Bridge:

„Nimm dir am Bauer-Grünwald eine Gondola, ich
will noch ein wenig allein ſein und komme von der
Piazetta aus nach Hauſe. Jch habe ein ganz ſonder
bares Gefühl mir iſt, als ſähe ich dies hier alles
zum letztenmal! Ich kann mich noch nicht trennenl“

„Soll ich nicht lieber bei Jhnen bleiben, Marcheſa?“
Jn den Augen der Miſſis lag ein leichter Unmut.
„Du hörſt doch ich will allein ſein! Gehe voraus

und richte mir mein Zimmer etwas gemütlich vor,
es war ſo totenkalt, als wir ankamen.“

„Wie Marcheſa wünſchen.“
Es lag in der Antwort von Bridge eine ſolche Un

verſchämtheit im Unterton, daß ſie Duſolina das Blut
in die Wangen trieb, aber ſie ſagte nichts, denn ſie
lebte ja nur noch in dem Gedanken, daß ſie morgen
dieſe ihr widerlich gewordene Helfershelferin weg
ſchicken konnte. Sie winkte leicht mit der ſchmalen
Hand und ging dann mitten über den Platz.

Robert hatte ſo günſtig neben den Damen geſtanden,
daß er faſt jedes Wort verſtanden und nun folgte er
Duſolina auf dem Fuß, was in dem dichten Gedränge
des Platzes nicht immer leicht war. Oft kamen Men
ſchen zwiſchen ihn und ſie, und er mußte, wollte er ſie
nicht aus dem Auge verlieren, unhöflich ſein, ganz
gleich, ob es eine ſchöne Venezianerin war, welche er
aänſtieß, die mit unvergleichlicher Grazie das langfran

Sachſen e18.55 Uhr Wetterdienſt für Landwirte: Mitteilungen.
19.00 Uhr Der Geldwert des Wetters und der Wetter
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2 v J e haben. Ein Kaplan in Frankfurt am Main, deſſenAc,s aer Welt ev Dfenst föchlieh Verun e Gaſtfreundſchaft er ſich erwirkt hatte, ſchöpfte Verdacht

t S und zog an den Stellen gung ein, auf die2 2 n C 2 z 6 2 5Verlängerte ren wegen Kohlen d e Merlee n Je T e r ſteh t gehn Meter hinter dem geſperrten Haupt en n n e Se ehe t
mangels. er ein Menſchenleben fordere ereignete ſich am ſignal. S t 5 am ächſtWie die Stadtverwaltung Wuppertal mitteilt, Miltwoch, 9.15 Uhr, auf den Gleisanlagen des Welche unſichtbare Hand hät hier in die Hebel ge ne Ter Ton ch nene er ſe n

hat ſich die Finanzlage Wupperkals ſo verſchlechtert, Bahnhoſs Belgershain. Der 62 Jahre alte griffen Welche Stimme hat hier blitzſchnell vor der einem Geſtändnie ſeiner Taten, nur den DiebſtahlVer. daß eine Gewähr fur eine ordnun mäßige Durch Hilfsroklenführer Friedr. Gerhard aus Liebert- nahenden Kataſtrophe „Halt gerufen? treitet er ab t
führung des Bekriebes aller Schulen len mehr möglich war wurde von dem die d durchfahren Ein Stück Eiſen r h der Maſchine, ein Den ſtr

h iſt, weil die Mittel zur Beſchaffung des Heizmaterials en zug Nr. 251 (Chemnitz-Leipzig) geſtreift Stück Eiſen neben dem Gleis, vom elektriſchen Strom Die Ehefrau rettet den Mann.t fehlen. Die Verwaltung hat deshalb bei den zuſtän und zur Seite geſchlender. Gerhard war auf der durchkreiſt: Den ſiebzigſten Teil einer Sekunde ſtanden Dem Berliner ſtädtiſchen Angeſtellten M. wirdkken. digen Stellen beantragt, die Weihnachtsſerien um Stelle tot. ſie ſich gegenüber berührten ſich nicht! und das Licht vorgeworfen er habe durch einen eigens dazu kon
deh 14 Tage zu verlängern. Damit dürfte allerbings nicht Nr. e e mr on dem nd ar v denen auf, das Warnungsſignal ertönt, die Bremſen ſtrulerten Dietrich das in den Gas Automaten geworfene

eine Verlängerung des Schuljahres verbunden ſein. Aufſicht über e Rotte h nen vie erhes debnheter Gleismagnet“ nennt der Techniker dieſes Hehnpfennigſtück immer wieder e n auf
chnee Zentral Wohnungsamt Berlin des Bahnhofsgeländes mit Inſtandſetzungsarbeiten an techniſche Wunderwerk. Es beſteht aus einem Elettro dieſe u Grochen, en re n e t
ngabe wird aufgelöſt. der Strecke beſwaftigt war. Bei Annäherung des von magneten an der Lokomotive. der mit Hilfe ſeiner e ne uglge Gelnt a en e auf einen Ver

Das Berliner Zentralwohnungsamt ſoll ab en Leipzig fahrenden Eilzuges gab Gerhard magnetiſchen Kräfte nſig einen Eiſenhebel an ſich teidiger vergt hlet und die Verh andlung war kurg weil
1. Januar 1935 ſeine Tätigkeit einſtellen. Das be Der Arbeitskolonne mit ſeinem Horn das Warnungs preßt. Fällt dieſer Hebel herab, ſo löſt er die War er ein reumütiges Geſtändnis ablegte und ſein Ver-

neuem Zautet praktiſch die völlige Aufhebung der Berliner ſignal. Die Arbetter traten beiſeite. Als der Zug vor nungsſignale und zuletzt die Bremſen aus. Von wo gehen mit ſeiner Notlage zu enſſchuldigen ſuchte. Wie
Wohnungszwangswirtſchaſt, die bisher nur noch für e war, läg der Hilfsrottenführer mit einer aus wird dieſer Hebel nun bedient? Jndirekt vom Donner gerihrt ſtarrte M. aber auf den Staate

amtes Wohnungen bis zu 800 RM. Jahresmiete Geltung J u rer n d en. Der durch den in weiter Ferne befindlichen Signalwärter. Inwalt als der in feinem Plädoyer auseinanderfehte,
hatte Im April werden vorausſichtlich guch die Miet ſeneng en el e e 3 nern u Stellt er nämlich das Dürchfahrtsſtgnal auf Halt, ſo er wolle den Fall milde behandeln und nur die ge

i Er einigungsämter aufgehoben werden. hiehr du helfen Der Elzn ehe eher t ſchaltet er gleichzeitig den elektriſchen Strom ein, der ſetzliche Mindeſtſtrafe beantragen, alſo drei Monate Ge
Ein ſchweigſames Ehepaar. Fahrt fort. Wie ſich der Un zuge geſ hat, hat einen nahe am Gleiſe liegenden en ze dürchflutet. fängnis, da es ſich um ſchweren Diebſtahl (Einbruch)

Herr und Frau Godwyn Reinwalt in Phila niemand geſehen. e rüert Ter n a handele, t rn eriat ſei ja mit einem Werkd i a hal i wei An la eug geöffnet worden.Don ſie d ben e et t re Dur und die Sicherungsvorrichtungen r Monate en m r n

i ne tot s i i ellung!“, rief dern e 3ugzuſammenftöße hünftig unmöglich e ne el e e en enHaben i nie recht vertragen tönnen. Zum Teil mag Ju dem Schweizer Eiſenbahnunglücht anſehen eeränt n er e a e n en e
der e den e rn n a d Das Schweizer Eiſenbahnunglück bei Zürich wendung finden. Das ſind die Geſchichte nichts gewußt habe und nur meine Frau
daß alle Nachbarn Zeugen der ehelichen Könfltte lenkt die Aufmerkſamkelt auf die unabläſſigen Be mechaniſchen Fahrſperren. decken wolltel“ Zu dem neuen Termin war die Ehe
waren. Zuerſt machte es den Nachbarn noch Spaß, nen e Reichsbahnverwaltung, die Ver Hier beeinflußt der elektriſche Strom einen am Signal frau als Angeklagte en Sie ergn ſie h
aber nach einiger Zeit wurde ihnen der ewi e arm ehrsſicherheit ſo en daß ſolche Kata maſt ſelbſt angebrachten Sperrhebel. Steht das Signal habe die utomatenſchiebung ohne iſſen r
über, und ſte beſchwerten ſich beim Hauswirt Die Ehe ſtrophen nach menſch ichem Ermeſſen unmöglich auf Halt, ſo bewegt ſich der Sperrhebel in die horizon Mannes gemacht. Als die Sache herauskam, habe ihr
gakken gelobten ſich zu mäßigen aber on hen dem ind Jm Werhnee, über eine der neueſten tale Lage und legt an dem das Signal überfahrenden Mann die Schuld n ſie en
nächſten Konflikt ſahen ſie ein daß es ihnen unmöglich rfin ungen berichtet: en Haltegautomat Zug einen drehbaren Auslöſehebel herum. Jm gleichen Jetzt aber wolle lieber ſie ins efängnis gehen,

ü ſei, ſich in ruhigem Ton äuseinanderzuſetzen. Sie bei geſperrtem Hauptſignal. Augenblick werden die Bremſen angezogen. mit nicht ihr Mann ſeine Stellung verliere und ſo die
aannernn n d e über die Schienen. Bei d en ren e e gang ein e en erte mit dem Hungerdaſeinzu reden. Und damit ſie nicht 5 elegraphenmaſten, ahnwärterhäuschen und Sta 550mal die gange Erde umkreiſen und 50 ahre ſeines der Erwerbsloſen beſtraieſen Vertrag zu en Wehen e v el be tionen an vorlwer. Das Stahlungeheuer raſt über Lebens ununterbrochen auf der Eiſenbahn zubringen Das Urteil gegen Frau M. lautete auf 3 Monate

laubigen und ſetzten gleichzeitig eine Konventional s die Weichen. Die Augen des Führers folgen aufmert eönnen, ohne daß er einem Zug Zuſammenſtoß zum Gefängnis mit Bewährungsfriſt, ſie bleibt alſo in
trafe feſt. Die beiden lebten dann ſehr glücklich und ſam dem Tächometer. 80, 90, 100 Kilometer Unruhig Opfer gefällen wäre. In den nächſten Jahren, wenn Freiheit. In der Urteilsbegründung äußerte der Vor

ſeter wenn ſie ſich etwas mitzuteilen hatten dann ſchrieben tänzelt der Zeiger hin und her. Da was bedeutet die deutſchen und ausländiſchen Bahnen auf ihrem ge ſitzende einige Zweifel daran, daß eine Frau die
ſie ſich kleine Briefe Herr Reinwalt kümmerte ſich das? Rotes Licht flammk im Führerſtand auf, Hupen ſamten Streckennetz Sicherungsſyſteme einbauen raffinierte Methode der Automatenberaubung durch
weder um ſeine Frau noch um ſeine Kinder und über ſignale ertönen. Plötzlich knirſchen die Bremſen, die werden, dürfte auch dieſer letzte Reſt einer Gefahr e führen könnte, aber das Geſtändnis der Frau und ihrevirte ließ es ihnen, für ihren Lebensunterhalt zu ſorgen. Räder kreiſen langſamer, immer langſamer. Der Zug weiter eingeſchränktk werden. entlaſtenden Erklärungen für ihren Mann ſeien nicht

nzert Vor kurzer Heit iſt der Vertrag abgelaufen, und Herr zu widerlegen.und Frau Reinwalt hatten ſich inzwiſchen ſo an den Erdbeben in Kalifornien.Zuſtand gewöhnt, daß ſie den Vertrag ſofort auf 5 3 Di ölk San Franzisko wurde12 weitere Jahre verlängerten. Zum tauſendſten Male auf die Zugſpitze. zurückgekehrt ſei. Er erzählt, daß er bis zum Jahre e e z Diet Du kannſt mei behalten!“ 1920 in Alexandrowſka, in der Rähe von Omſt, bei durch ein leichtes Erdbeben in Panik verſeht. Dieine Frau eha en einem deutſchen Bauern gearbeitet habe. Der Ort ſei Ausläufer des Bebens erſtreckten ſich bis Sacra-
n Zwei Eheleute miteinander in Streit. Uber den Streit abe dork die deutſche Sprache erlernt. Kouben war San Franzisko. Die Häuſer wurden durch mehrerezert ergriinmte die Frau derartig daß ſie ihrem Eheliebſten chon ſeit Jahren räct Aer und in ſeinem Heimat Stöße erſchüttert. Es begann im Gebälk der Häuſer

davonlief. Zunächſt nahm man an, daß der Ehemann ort hat ihn niemand erkannt. Er erklärt, daß er wieder zu krachen, Uhren blieben ſtehen, Bilder fielen von den
über den Verluſt ſeiner Frau untröſtlich ſei. Bald in die Fremde gehen wolle da ſeine Frau ſonſt die Wänden, jedoch wurde kein ernſter Schaden angerichtet.
wurde man jedoch eines Beſſeren belehrt, denn r Witwenrente h würde Er wolle nur noch Prg Zahlreiche Einwohner rannten beim erſten GErdbebenhal am nächſten Tage erſchien in dem Lotalblatt eine An Beſitz unter ſeine I Kinder aufteilen, Rach den Er ſtoß ſchreiend auf die Straßen, da ſie fürchteten, die

fahrüngen der letzten Zeit wird man gut tun, dieſe Hebäude könnten einſtürzen. Man fürchtete eine
31 An Wiederholung des furchtbaren Erdbebens vom Jahreo riht t der ahtigen Stebſis aſhunebmen. hererhz h n e e re e

In einem kleinen Hunsrück- Dörſchen gerieten m von Deutſchen bewohnt geweſen, und er Wento, eiwa zweihundert Kilometer nordöſtlich von

zeige, die folgenden ſchönen Wortlaut hatte
„Frau enklaufen! Hierdurch warne ich jedermann,
meiner Frau irgend ekwas zu leihen, da ich für
nichts gufkomme. Der ehrliche Finder wird gePei 8 t Schrecken erinnern Die Bevölkerung beruhigte ſichh e De Rhein on her et Hrdanen nachdem die Erdſtöße aufgehört hattenhrift Große Branntweinſtenerhinterziehung Vor einem Schöffengericht m Frankfurt wut an eine reren r e

wurde, eine weitere laufgedechkt. am Main wird man in den nächſten Tagen ein eigen e ChißganDer Dortmunder Zollfahndungsſtelle iſt es in grtige Shauſpiel erleben Auf Veranlaſſung der Brandkataſtrophe in ChikagoZuſammenarbeit mit dem Finanzamt gelungen, eine Staatsanwaltſchaft wird dort ein Angeklagter in vollem elangfährige Brannkweinſteuerhinterziehung auf dem Hrdens Ornat vorgeführt werden. Es handelt ſich um Zahlreiche Todesopfer.Guten des Ritter gutsbeſthers Paul Sulze Gahmen in ne etwas abentegerliche Geſtalt die in einem Orbens- Infolge Aer Se le ſreg brach in einem Miet
e nen Gahmen aufzudecken. In der Gut leid auf den Gimpelfang ging Der ſeit einigen haus in Chikago ein Brand aus von dem maner brennerei iſt etwa vier Jahre lang in großem Um Monaten in Unterſuchungshaft befindliche Angeklagte befürchtet, daß er zahlreiche Todesopfer gefordert hat.

fange heimlich Branntwein erzeugt und der Ver iſt der 23jährige Student Norbert M es der in ver Eine Leiche wurde bereiks geborgen. Mehrere Perſteuerung entzogen worden. Der dem Staat zugefügte
ſchiedenen rheiniſchen Städten Gaſtrollen gab und den ſonen erlitten durch Sprünge aus den Fenſtern deserika Schaden geht in die Hunderktauſende. Der Beſitzer an en en Weihe von Dellkken angeklagt weiten und drikken Stock werks Verlehungen 16 Per

ſein Sohn und ein Brenner ſind feſtgenommen worden. hat. Er hat ſt nicht nur der Andſtreſcheret, der ſonen mußten ins Krankenhaus gebracht werden. weilacht Die beiden Letztgenannten wurden, nachdem ſie um en rung ſondern ch des Betrugs, feine Kinder konnken dadurch gerettet werden daß ſie
faſſende Geſtändniſſe abgelegt hatten, auf freien Fuß en ne h t undenſe ſang an des Dieb. von ihren Eltern aus dem zipelten Stog in die Arteport, ch e e e n e t u e e ne en e auf der Straße ſtehender Perſonen geworfen wurden.alens um ſo größeres Aufſehen als der Beſitzer Vor 5 d in einem grai enskleid.n rend ſitzender des e Hererba der deutſcher ernennen Der weit über Bayern hinaus bekannte Bergführer er en Kreug Einige kirchliche Orden verliehen Neue Erdſtöße in Griechenland.
weinbrennereien, ehemaliger Reichstagsabgeordneter Johann Ehrhardt aus Kaltenbrunn bei Partenkirchen, ſeiner Perſon einen och impoſanteten Eindruck. Meys Die Halbinſel Chalkidike wurde erneut von
und Mitglied der Monopolverwaltung iſt. Jm Zu genannt der Schweizer Bartl“ konnte gleichzeitig mit beſitzt auf Gründ ſeines kheologiſchen Skudiums genaue ſtarken Erdſtsßen heimgeſucht In Salonifi und auf
ſammenhang mit der Steuerhinterztehungsangelegene Dem 75. Gebürkstag das Jubiläum ſeiner 1000. Be Kenntniſſe über die Einrichtungen der katholiſchen Kirche der Inſel Thaſos wurden gleichfalls Erdſtöße verſpürt,
heit dürften gegen mehrere der Beteiligten Verfahren ſteigung der Zugſpitze feiern. und wandte ſich vielfach an die Leiter kirchlicher Organt die zwar ſchwach, aber don verhältnismäßig langer

a wegen Erpreſſung eingeleitet werden. Wied t l ei Heim ſationen. Er t den Katholikentag in Eſſen und Dauer waren. Schaden iſt anſcheinend nicht entſtanden.
wen Großfeuer Wieder einmal ein „Heimkehrer“. knüpfte dort eine Reihe von Verbindungen an, die er 5 F d eund i z ſt Klavi briß. Das Wort „Heimkehrer“ iſt ſchon zu einem Begriff ſpäter weidlich ausnutzte. Auf ſeiner Wanderung durch Schiffsunglüchk n Englan 5 Küſten einer engliſchen Klavierfabrik, geworden. Man verſteht darunter die angeblich aus die Rheingegend ſprach er in Pfarrhäuſern und in Acht ertrunken
n Ein Großfeuer vernichtete. nachts die engliſche der Kriegsgefangenſchaft zurückkehrenden Soldaten mit Klöſtern vor, wobei er ſich durch gefätſchte Empfehlungs cht Perſonen

Hlavierfabrik Witton and Wikkon faſt voll denen in letzter Zeit faſt alle am Weltkrieg beteiligten ſchreiben auswies Sölche Schreiben waren ihm an Der kleine engliſche Dampfer „Galkes Hegde iſt
un ſtändig. Die vierſtöckige Fabrik brannte innerhalb von Länder reichlich geſegnet waren. Aus der ungariſchen geblich von Abten und einem Baron ausgeſtellt nach einem Zufammenſtoßz mit einem anderen Fahr

zwei Stunden bis auf die Mauern nieder Der an Stadt Un gar wird gemeldet, daß ein gewiſſer Jvan worden. Er gab ſich als Piusritter oder als Mitglied zeug bei Segham Harbour geſunken. Dern, gerichtete Sachſchaden wird auf rund Million Mark Kouben, der im Jahre 1916 in Galizien in ruſſtſche Ge des Miſſtonskreuzes aus. Bei einem Abſtecher nach Kapitän und ſieben Mitglieder der Beſatzung ſind
geſchätzt fangenſchaft geriet und nach Sibirien gebracht wurde, Offenbach ſoll et eine Dame, die er beſuchte beſtohlen ertrunken

ſige Tuch um die ſchlanke Figur trug, oder ob es Jede Gondel, die am Hotel vorfuhr, kontrollierte Rudi bewunderte mit voller Andacht die hell vom „Was denn das verſtehe ich doch nicht. Sie
eine Amerikanerin war, die mit weitaufgeriſſenen er, ob nicht Hermann oder Rudi darin ſei, aber er Mondlicht beſchienene Front des Palazzo Doriano, können mir doch keinen Palazzo ſchenken. Das würde

bis Augen für ihre Dollar aber auch alles ſehen wollte, müßte ſich noch eine Stunde in Geduld faſſen. End dann drehte er ſich brüsk zu Julig um und fragte faſt Mama nie erlauben, und dann will ich auch keinenlieb ob es nun von Inkereſſe für ſie war oder nicht, denn lich kamen ſie alle e wieder und wollten ſtrafend: haben, wenn ich nicht unſeren alten ſchönen Palaggo
er alles mußte geſehen werden, dazu war man ja ſchließ eben ausſteigen, als ihnen Robert zurief: „Warum gehört euch denn der Palazzo nicht haben kann.v lich in Venedig „Halt, ſigenbleibenl Wir müſſen ſofort nach dem mehr?“ c „Ach, die Frauenzimmer“, ſeufzte Rudi für ſich aufeite An der Loggia, die dicht an dem Campanile an Palogga Frarari. Ich habe Duſolina geſichtet! „Weil wir ihn verkaufen müßten, da der Ducg, „Alſo ſchön, nehmen wir eben denl! Was wird er denn

gelehnt ſtand, blieb Duſoling ſtehen und ſah ſich um, „Wase! Hallo, was iſt los?“ rief Rudi, der im mein Vater, nicht mehr die Mittel hatte den großen in Und wann ſind vor allen Dingen die fünfd als wollte ſie ſich dies Bild für alle Zeiten einprägen. zweiten Kahn ſaß mit Julia. Palazzo zu erhälten, um ihn vor dein Verfall Zu be Jahre um?“
e Noch nie waren ihr die Schönheiten des Palazzo u „Komm hierher zu uns, du mußt erzählen!“ ahren.“ S „Jch ich glaube in dieſem Jahr, deshalb iſt ja
en cale ſo ins Auge gefallen wie eben jetzt, nie hatte ſie Nichts zu e ihr wolltet mich ja vorhin auch So ein Blödſinn ſo etwas verkauft man do Papa immer auf Reiſen, weil er jemand Rettes ſucht,

den eigenen Reiz der Piazetta gefühlt wie in dem nicht haben ich fahre mit dem Brautpaar kommt ihr nicht, ſo etwas vermietet man höchſtens. An wen ſt der unſeren Palazzo kaufen dann, damit der gräßliche
Augenblick. mal ſchön hinterher. Den Weg weißt du ja, Rudi er denn verkauft Amerikaner heraus muß.ze Der dünne Schlag der bewegenden Uhrfiguren auf „Altes Ekell Denn platzen wir eben vor Neu Ganz klein und häßlich gab Julig zur Antwort: Gut emacht, ich kaufe dir den Palazzo, das

ſen dem Torre dell Orologio gab die elfte Stunde an, und gierdel“ „An einen Miſter Noddenſeeg. Aber nach Ablauf heißt er t ine Ford nan den erſten n weitenren Duſolina ging weiter, langſam, faſt zögernd, nach der „Nur nicht genieren, wenngleich es um eure beider von fünf Jahren hat Papa das Recht den Palazzo Stock ufen, das Dach werde ich bezahlen; denn ich
ſicht Gondelhalkeſtelle an der Piazetta. Robert war dicht ſeitig hübſche Pelle ſchade wäre. wieder zurückzukaufen. O, das wird leider nie werden, muß de Mengen das Dach be en das meine

hinter ihr und hörte, wie ſie dem Gondeliere zurief: Schnell ſtieg Robert zu Thea und Hermann und denn Papa iſt arm geworden Frau n dem Kopf hat s
ina, „Palazzo Frarari.“ erzählke ihnen auf der ziemlich langen Fahrt bis zum „Na, das Landgut Doriano ſieht nicht eben nach hre Frau edie Er ſelbſt ſtieg ſofort in eine andere Gondel und Palazzo Frärari ſein Erlebnis mit Duſolina, Armut güs, mein Engel.“ rrgot Mädel biſt du ſchwer von Vegriffen!die bedeutete dem Gondeliere, da er mit der italieniſchen In der anderen Gondel war es wieder merkwürdig „Was verſtehen Sie davon, was man hier in Nun Je och endlich Du zu mir, denn wir ſind hoch

Sprache etwas auf dem Kriegsfuß ſtand, mit lebhaften ruhig, wie eigentlich ſchon den ganzen Abend über. Jtalien arm nennt Wir ſind eben arm, und das laß ſchon e Ewigkeit verlobtich Geſten, daß er der Gondola der Marcheſa folgen ſolle, Julig hatte ſchlechte Laune. Sie hatte ſich eine Gondel ich mir von Jhnen nicht abſtreiten“ cho Wer ſind dir
der und ſagte ihm leiſe: fahrt mit ihrer heimlichen Liebe anders vorgeſtellt. Julia war faſt ſtolz auf die betonte Armut und ſah Verlopt! Weißt du nicht, was das iſt?“
er „Al Palazzo Frarari.“ Andauernd hatte Rudi ſie über die Geſchichte, Uber Rudi herausfordernd an. eles „Si, ſi, Signor, directomento!“ tieferungen und Gebväuche ihrer Vaterſtadt ausgefragt, „So na ſchön! J werde mich da nicht ein Das ſchon, aber ich hab' doch gar nichts davon ge

Geſchickt fuhr dieſer hinter der Gondel Duſolinas wollte unbedingt wiſſen, warum an den Lehnen der miſchen Aber bei üns in Deutſchland nennt man, mMerkt, t 3
her, nicht die Verfolgung verlierend, trotzdem die von Gondeln die kleinen Meſſingpferdchen angebracht ſeien, wenn man noch ſo ein ſchönes Landgüut hat, einen „Julia war ganz verſtört.ut der Sexenata zurückkehrenden Gondolas oft zwiſchen warum die Gondeln eigentlich ſchwarz ſeien und warunt Mann nicht arm, verſtanden?! „Jſt ja gar nicht nötig, wenn ich es man weiß.

us die beiden Kähne kamen. Robert fürchtete ſchon, daß ſie keinen Kiel hätten, wie doch jedes anſtändige Boot „Ja“, gab Julig ganz langſam zur Antwort, fuhr Alſo abgemacht der kleine Ford und ſch, wir kaufengr, er in der Dunkelheit die Spur verlieren würde, aber in Deutſchland, und was die Gondeliere immer re dann aber mit vedentlich unſicherer Stimme fort: dir deinen ſchönen Palazzo, und du wirſt als Gegen
der Gondeliere deutete immer, wenn er merkte, daß wenn ſie mit dem d um die Ecke bogen. O, das „O, wenn Sie Palazzo Doriand gekannt hätten! leiſtung und Garankte meine Frau. Haſt du das nun
Robert unruhig in der dunklen Nacht ſuchke, auf das war zu langweilig. Sie wußte dies alles auch nicht Wunderſchön war es da, Jch kann mich noch auf jedes verſtanden?“

n kleine ſchwankende Licht vor ihnen gang genati, welcher Venezianer wußte das Am Moöbelſtuck heſinnen, auf jeden Gobelint und jedes Bild. Die Antwort war aber anders, als Rudi ſie ſich
ut So dicht Robert auch hinter der Gondola Duſolinas meiſten ärgerte ſie die Frage, wo denn eigentlich der Sehen Sie, dort öhen der rechte Balkon neben der gedacht hatte, denn Julig lachte ſo hell und Herzlichſie war, ſo konnte er am Eingang des Palazzo Frarari Palazzo des Duca Doriano ſei. O, das ärgerte ſie langen Galeriag war mein Zimmer guf, daß Rudi ſie völlig erſtarrt anſah, a daß ſogar
en nut ſehen, daß Duſoling ausſtieg, von einem alten ſehr, denn ihr Vater hatte doch leider den ſchönen, Rudi folgte mit dem Blick dein kleinen Händchen Thea in der voranfahrenden Gondel ſich umwandte

Diener geſtühzt, der auch den Gondeliere entlohnte und ſchönen Palagzo verkaufen müſſen an einen ganz Und hatte im ſelben Augenblick das Gefühl daß er und fragte: „Was gibt es denn Luſtiges bei euch?“
en ſchnell darauf die Tore des Palazzos wieder ſchloß. dümmen Amerikaner Jhr Papa hatte nur noch das alles, was er habe, für dieſes ſülße kleine Geſchöpf hin „O, nichts weiter. Rudi hat ſich nur eben verlobt.

Robert war für einen Augenblick im Zweifel, was Landgut Doriano, wo ſie meiſtens lebten und wo es geben würde, nur um ſie wieder heiter zu, ſtimmen. „Was iſt das
n, er tun ſolle. Kurz entſchloſſen rief er dann dem ſo e e e e den ſeinen gerkchen ſi hin n r e n t rauhe t v „Später, Thea, ſpäter erkläre ich dir das.“

ondeliere zu: ötzlich zeigte ſie mi nen zierlichen Finger ſeinem Weſen ab, und er ergri ganz zart und weich v u a ſo m igenne „Al es Danielil!“ nach einem wundervollen Palazzo, der wohl die ſchönſte das kleine Händchen, küßte es behitt ſam und ſagte leiſe nd e hen u e und
„Si, ſi, Signor“, war die ſtereotype Antwort. Front hatte am Canale Grande, und ſagte mit leiſe „Kleine Julig, nicht traurig ſein, nicht mehr daran auch ganz g ig, t

je Im Hotel angelangt, erkundigte er ſich zuerſt, ob ſeine bebender Stimme denken! Wenn du willſt, ſchenke ich dir einen anderen Alſo nun im Ernſt es iſt ſehr net von Ihnen
nß Freunde ſchon da ſeiſen, was verneint wurde, und ſo „Das dort iſt Palagzo Doriano! Aber er gehört. Palagzo aber nicht mehr kraurig ſein.“ daß Sie mir den Palazzo kaufen wollen, aber Mama

blieb ihm nur übrig, geduldig zu warten, bis ſie uns nicht mehr!“ ſetzte ſie krotzig hinzu Groß und ängſtlich ſah Julig ihn an, zog ver würde es beſtimmt nicht erlauben.
wiederkämen. „Donnerwetter, iſt der aber ſchön ſchüchtert die ſchmalen Schultern hoch und fragte ihn: (Fortſetzung folgt.
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Von der Größe un Arbeſt
der Deutschen Turnerschaft

des älteſten und größten Verbandes für Leibesübungen.
Die Deutſche Turnerſchaft, Deutſchlands älteſter und

größter Verband für Leibesübungen, hat in 72 Jahren
am deutſchen Volkstum und an der deutſchen Volkskraft
eine Arbeit geleiſtet die nicht hoch genug eingeſchätzt
werden kann. Ungeheure ſittliche und Geſundheits
werte hat ſie dem deutſchen Volke zugeführt und durch
die ſelbſtloſe, ehrenamtliche Arbeit ihrer Führer der
deutſchen Volksgemeinſchaft Millionen und aber Mil
lionen erſpart, die ſie hätte aufbringen müſſen, wenn
nicht die Verbandsarbeit an die Stelle der amtlichen
getreten wäre, die hinwiederum hätte einſetzen müſſen,
wenn nicht die Deutſche Turnerſchaft für das Volks
ganze koſtenloſe Volkserziehungsarbeit geleiſtet hätte.
Friſches Leben pulſt wie ein freudiger Strom durch

die Deutſche Turnerſchaft. Aus tauſend Quellen ge
ſpeiſt, iſt ſie wieder auf dem Wege, im Sinne der
türneriſchen Gedankengänge eines F. L. Jahn die
Summe aller Leibesübungen in ſich zu vereinen.

Turnen iſt heuke nicht bloß Geräte- und Hallen
kurnen, ſondern der grüne Raſen, die Aſchenbahn,
das Waſſer und ſogar neuerdings die Luft ſind die
Tummelplätze der Anhängerſchaft des Millionen
heeres der Turner und Turnerinnen.

Die Beſtanderhebung der DT. vom 1. 1. 32, die in
dem ſoeben im Verlag W. Limpert, Dresden 1, er
ſchienenen „Jahrbuch der Turnkunſt 1933* veröffent
licht iſt, geſtattet einen lehrreichen Einblick in die Größe
und Arbeit der DT. Danach gehörten zur DT.
1574 300 Vereinsangehörige in 12 852 Vereinen und
10 704 Vereinsorten. Davon waren 913 992 Turner,
229 105 Turnerinnen, 238 454 Knaben und 192 749
Mädchen.

Der größte Turnkreis der in 19 Turnkreiſe ge
gliederten DT. war der Kreis Sachſen (19) mit
261 808 Mitgliedern. Es folgen in der Größe der
Mittelrheinkreis und Bayern, während der Kreis Nord
oſten mit 18 973 Mitgliedern an letzter Stelle ſteht.

Den größten Hundertſatz an Turnern weiſt unter
den Großſtädten Saarbrücken mit 5,80 v. H. der
Geſamtbevölkerung auf, das bei 129 000 Einwohnern
7490 Turnvereinsangehörige zählt. An zweiter Stelle
ſteht Mainz mit 4,31 v. H. vor Leipzig mit 4,27 v. H.
und Plauen mit 4,13 v. H. Berlin ſteht erſt an
50. Stelle mit 0,95 v. H. Am ſchlechteſten ſteht Münſter
mit 0,90 v. H.

Der größte Gau der DT. iſt der Großgau des
Leipziger Schlachtfeldes mit 50 151 Ver
einsangehörigen. Jhm folgt in der Größe der Mittel
elbeDresdenGau mit 49 655 Vereinsangehörigen. Der
kleinſte Gau der DT. iſt der Nordharzer Gau mit nur

585 Vereins angehörigen e
Gute Hundertſatzzahlen an Mitgliedern weiſen

einige Mittelſtädte auf. So hat Weinheim a. d. Br.
mit 2024 Vereinsangehörigen bei 17 000 Einwohnern
11,9 v. H. Turner und Turnerinnen. An zweiter Stelle

r v mit 8,9 v. H. Dann folgt Rieſa mit
v. H.Der größte Verein der DT. iſt nach wie vor die

Berliner Turnerſchaft mit insgeſamt 5739 Vereins
angehörigen. Jhr folgt der MTV. München 1879 mit
4586 Vereins angehörigen vor der Hamburger Turner
ſchaft von 1816 mit 3846, der Turngemeinde in Berlin
mit 3009 und dem Allgemeinen Turnverein Leipzig
mit 3001 Vereinsangehörigen.

Die in der Deutſchen Turnerſchaft geleiſtete Volks
erziehungsarbeit läßt ſich aus nachfolgenden
Angaben erkennen:

eben dem Geräteturnen, das nach wie vor in Ver
bindung mit der Körperſchüule den Grundſtock turne
riſchen Vereinsbetriebes bildet und alljährlich Millionen
von Turnern und Turnerinnen aller Altersſtufen ziel
bewußt ſchult und ertüchtigt, nimmt das Volks
turnen, die Übungen des Laufs, Sprungs und
Wurfs, einen breiten Raum ein. Man geht wohl
nicht fehl, wenn man die Zahl derjenigen in der DT.,
die das Volksturnen betreiben, auf mindeſtens Mil
lion ſchätzt, davon legen die zahlreichen Volksturn
wettkämpfe mit ihren gewaltigen Beteiligungsziffern,
die Berg und Sportfeſte Zeugnis ab. Zugleich be
weiſt die Höchſtleiſtungsliſte, daß Turner und Turne
rinnen leiſtungsmäßig recht nahe an die internationalen
Beſtleiſtungen herangekommen ſind.

Gewaltig iſt die Ausdehnung, die die Spiel
bewegung in der DT. genommen hat. Waren doch
1931 36 367 Spielmannſchaften mit 314 603 Spielern
und Spielerinnen in Spielreihen der DT. tätig. Sie
krugen 317 837 Wettſpiele aus, zu deren Durchführung
das große Heer von 24284 Schiedsrichtern benötigt
wurde. Dazu kommt noch die große Zahl der Spieler
und Spielerinnen, die ſich rege im Spiel betätigten,
ohne es wettkampfmäßig zu betreiben.

Handball, Fußball, Fauſtball. Schlagball waren
die hauptſächlich von der DT. gepflegten Spiele
Dazu hat ſich mächtig das Tennisſpiel in der DT.
enkwickelt.

Vor mehreren Jahren in den Rahmen der Arbeit der
DDT. aufgenommen, zählt es heute bereits eine große
Anhängerſchaft. Hier iſt die Aufwärtsbewegung noch
in vollem Fluß.

Hervorragendes iſt auch von der Entwicklung des
Turnerſchwimmens zu melden. 4515 Vereine
betrieben 1931 das Schwimmen in der DT., etwa
24 Million Schwimmer und Schwimmerinnen waren
aktiv in den Schwimmabteilungen tätig. Damit iſt die
DT. zahlenmäßig der bei weitem größte deutſche
Schwimmverband.

Auch das Waſſerfahren hat ſich machtvoll ent
wickelt. 855 Vereine mit 9424 Turnern und 2356 Turne
rinnen legen Zeugnis davon ab

Ebenſo iſt die DT. der weitaus größte deutſche
Fechtverband. Gehörten ihr doch in 617 Ab-
keilungen 10 788 Fechter und Fechterinnen, die auch in
der Leiſtung zu den beſten deutſchen gehören

Auch der Schneelgauf hat ſeine Pflegeſtätte in
den Vereinen der DT., gefunden, ebenſo jede Art Winter
ſport. 2452 Vereine mit über 80 000 Teilnehmern wid-
meten ſich ihnen. Ferner ſei darauf hingewieſen, daß
die DT das Wandern in allen ihren Vereinen oder
Abteilungen pflegt Ein Turnverein ohne Wandern
iſt ündenkbar. Ja ſogar die Luft ſucht ſich die DT.
zu erobern. Zählte man doch Ende 1931 bereits
629 Segelflieger in der DT.

So zeigt dieſe kurze Überſicht einen Ausſchnikt
aus der gewaltigen Arbeit der DT. Rechnet man

hinzu was an Lehrarbeit in ihr geleiſtek wird,
wie ſie die Jugend betreut, wie ſie ein aus
gezeichnekes Schrifttum und eine umfangreiche Zeit
ſchriffenkulkur pflegt, berückſichtigt man ihre
Leiſtungen auf ſozialem und wirtſchaftlichem Ge
biek, ſo lernt man die eine Seite turneriſchen
Weſens kennen: Arbeit an der Erküchtigung des
deutſchen Volkes! Die andere Seite aber heißt:
Arbeit an der Seele des deutſchen Volkes und der
Kampf um eine geſchloſſene Volks
gemeinſchaft. Wer die Deutſche Turnerſchaft
nur als kechniſchen Volksgeſundheiksverband
werken wollke, wird ihr nicht gerecht, denn er er
kennt nur einen Teil von ihr.

Krafttahrsport

2„Oympiagroſchen“ 1936
Nürburgrennen bringt den erſten „Olympiagroſchen“

für 1936.
Der Automobilklub von Deutſchland hat dem Deut

ſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen vor kurzem
einen Betrag von 1913 RM. für den Olympiafonds
des Jahres 1936 überwieſen. Dieſe Summe wurde
von der Nürburgring G. m. b. H. Adenau, aus dem
Programmerlös des vom A. v. D. am 17. Juli 1932
veranſtalteten „Großen Preiſes von Deutſchland als
Olympiagabe bereitgeſtellt. Der Automobilſport hat
mit dieſer Spende ein ſchönes Zeichen von dem Zu
ſammenhalt im deutſchen Sport gegeben. Hoffentlich
folgen dieſem erſten „Olympiagroſchen“ noch viele
andere
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15. Deutsches Turnfest
Jedem S t l tt 9 o rt 1 93 3

Die Turnfachwarte bei cer Arbeit
Die Maſſenvorführungen beim XV. Deutſchen Turnfeſt.

Ein Deutſches Turnfeſt bedeutet eine Etappe in
der fachlichen Entwicklung deutſchen Turnens. Von
ihm gehen die bedeutſamſten Anregungen aus für die
Geſtaltung des Turnbetriebs der kommenden Jahre in
den deutſchen Turnvereinen des Jn- und Auslandes.
So werden auch die Feſtfreiübungen der Turner, die in
der 4. Feſtbeilage der „Deutſchen Turnzeitung“ als
amtliche Bekanntmachung erſchienen ſind, für die nächſte
Zukunft deutſchen Turnens artbeſtimmend ſein. Die
Feſtfreiübungen, an denen 35 000--40 000 Turner teil
nehmen werden, bilden den Höhepunkt des geſamten
Deutſchen Turnfeſtes. Durch Wechſel der Zeitmaße
vom lebendigſten Bewegungsablauf bis zur ſtreng ge
bundenen Form, durch Auf und Nieder, durch Ver
änderung der Fronten und endlich durch die bewußte
Steigerung in der Bewegungsfolge ſoll die Symphonie
des Leibes dargeſtellt werden, die mit ihrem feierlichen
Schlußakkord Form, Geiſt und Seele der Deutſchen
Turnerſchaft ſinnvoll zum Ausdruck bringen ſoll.
Bezeichnend für die frauengemäße Geſtaltung neu
zeitlichen deutſchen Frauenturnens iſt die für das
Deutſche Turnfeſt vorgeſehene Zweiteilung der Maſſen
vorführungen der Turnerinnen in die „Feſtfreiübungen“
und in den Chorfeſttanz. Für beide Vorführungen iſt
der genaue Übungsverlauf ebenfalls in der 4. Feſt

beilage, die mit Bildern und Plänen verſehen iſt, jetzt
bekanntgegeben worden. Die Freiübungen, zuſammen
geſtellt von Els Schröder, Kaiſerslautern, der
Frauenturnwartin der DT., bringen in 4 Gruppen
einfach gehaltene, auf die Geſamtwirkung abgeſtellte
Ubungen, die ein gutes Bild von den äbgeründeten
Ubungsformen im heutigen Frauenturnen gewähren.
Der CEhorfeſttanz von Carl Loge s, der bereits auf
dem Kreisturnfeſt des Kreiſes VI (Hannover) in
Bückeburg einen außerordentlich großen Beifall ge
funden hat, wird in Stuttgart von erhöhter Wirkung
ſein, weil ihn nicht weniger als 10000 Turnerinnen
ausführen werden. Jeder einzelne Turnkreis wird in
dem Feſttanz durch eine Fahnengruppe vertreten ſein,
die die Landesfahnen ihres Kreiſes ſchwingen. Das
Ganze wird in einer Huldigung des Bundesbanners
ausklingen. Nach Bekanntgabe der Feſtübungen wird
eine rege Ubungsarbeit in den deutſchen Turnkreiſen
des Jn und Auslandes einſetzen. Namentlich nach
der 8. Kreiswarteverſammlung der DT., die am 28. bis
30. Dezember 1932 in Stuttgart ſtattfindet, und bei
der die Feſtfreiübungen in Stuttgarter Turnhallen
praktiſch dürchgenomen werden, wird man in den Turn
gauen und »vereinen die Fachwarte bei fleißiger Turn
feſtarbeit ſehen.

Turnerweſhnachten
Wenn die Winterſonnenwende naht, werden im deut

ſchen Herzen Weihnachtsgedanken wach. Die altgerma
niſche Julfeſtſtimmung bricht ſich naturgewaltig in den
Menſchenherzen Bahn, und mag die Not der Zeit noch
ſo groß ſein, ein Kerzlein der Hoffnung leuchtet in
jedem Menſchen auf, und mit dem Duft der Tannen
und dem Leuchten der Weihnachtskerzen erwacht in
vielen wieder die Hoffnung auf beſſere, ſchönere Tage
und auf Lenz und Werden nach Winterſtarre und
Totenruhe.

Da werden auch die Zuſammenkünfte in den deut
ſchen Turnvereinen zu Geſtaltern inneren Lebens, da
werden die Weihnachtsfeiern in den unzähligen Ab
teilungen und Gruppen der deutſchen Turnvereine zu
feſtlichem Erleben für den einzelnen. Man mag viel
leicht ſagen: Mitglied eines Turnvereins werde ich, um
mich körperlich zu ertüchtigen, um mich friſch und
leiſtungsfähig zu erhalten, was ſoll mir das Geſellige,
das Geſellſchaftliche?

Und doch iſt turneriſches Leben nicht denkbar ohne
Gemeinſamkeit, ja, es erlebt erſt in der Gemeinſchaft
ſeinen Höhepunkt und ſeinen wahren Gipfel. Turne
riſche Vereinsarbeit will nicht nur den Körper erfaſſen,
ſondern den ganzen Menſchen. Daher wird mit turne
riſcher Vereinsarbeit auch ſtets die Heranführung zur
Gemeinſchaft verbunden ſein damit auch die Pflege
von Geſelligkeit und Geſellſchaftsgeiſt.

Deshalb lebt in der Deutſchen Turnerſchaft mit ihren
13 000 Vereinen auch der deutſche Volkstumsgedanke,
und alles, was mit ihm verknüpft iſt, findet ſeinen

Ausdruck in der Pflege des Volksverbundenen; des
Volkstümlichen und des Üüberlieferten. Deshalb kann
auch kein Turnverein an der Feier des Weihnachts
feſtes vorübergehen. Das bedeutet Freude und Fröhlich
keit für Hunderttauſende, das bringt Unzähligen
Stunden des Losgelöſtſeins vom Banne der eigenen
Sorgen, das heißt frohes Lachen, und der Abglanz der
Kerzen ſpiegelt ſich wider in der Seligkeit von aber
Tauſenden von Kinderaugen.

Wie ſpielt ſich eine Weihnachtsfeier im Turnverein
ab? Dafür beſtehen natürlich keine Vorſchriften und
keine feſten Regeln. Je nachdem, ob die Feier öffent
lich oder intern geplant iſt, wird ſie beſonders geſtaltet
werden. Da fehlen nicht die alten, trauten Weih
nachtsweiſen, da wird eine zu Herzen gehende Anſprache
gehalten, da finden Aufführuüngen von Weihnachts
ſtücken ſtatt oder Einzel- und Muſikvorträge, die auf das
Feſt Bezug haben. Und faſt nie vergißt der Weih
nachtsmann ſein Erſcheinen, und aus ſeiner Hand
werden den Mitfeiernden die Gaben zuteil, die Freude
wecken ſollen und die ſooft manchem, der einen engen
Familienkreis entbehren muß, die einzige Weihnachts
freude überhaupt bleiben. Da wird auch wahre Turn
brüderlichkeit nur zu oft lebendig „Laſſet die Linke
nicht wiſſen, was die Rechte tutl“ Jmmer wieder wird
dieſes Bibelwort zur Tat, wenn echtes Türnertum Not
zu mildern beſtrebt iſt, wenn der, der noch verhältnis
mäßig reichlich hat, dem Arbeitsloſen, dem Bedürftigen,
dem ſchwer Ringenden zu helfen ſucht. Konnte man
doch im Vorjahre zahlreiche Berichte aus Turnvereins

Um die Deutsche Meisterschaft im Halbschwergewicht

Erich Seelig Adolf Wittund

boxen am 2. Weihnachtsfeiertag in Hamburg um den deutſchen Meiſtertitel der Halbſchwergewichtsklaſſe.

kreiſen mit Genugtuung feſtſtellen, aus denen hervor
ging, in wie ſtarkem Maße die Vereine verſuchten, die
allgemeine Not und die Not im Mitgliederkreiſe zu
mildern. Das wird auch diesmal wieder der Fall ſein,
und damit offenbaren die Turnvereine, daß ſie auch
zu ihrem Teil mitwirken wollen an der Milderung der
öffentlichen Not, und daß ihnen der Weihnachtsgedanke
mehr iſt als leerer Schall, ſondern echteſtes, wahrſtes
Tatwollen: zu helfen, wo geholfen werden kann!

So gewinnt die Weihnachtsfeier im Turnverein über
den Rahmen der Alltäglichkeit immer allgemeine Be
achtung. Sie iſt nicht nur ein Mittel und Höhepunkt
des Vereinslebens, ſondern verdient allgemeine öffent
liche Anerkennung.

Fubban

Zweimal Mitteldeutſchland

gegen Ungarn
Jn Leipzig und in Dresden.

Dem Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine iſt es
gelungen, die ungariſche Rationalelf zu zwei
Spielen zu verpflichten. Gegner der Ungarn wird in
beiden Treffen eine Verbandsmannſchaft des VMBVB.
ſein. Die erſte Begegnung findet am 15. Januar in
Dresden ſtatt, während der zweite Kampf am Mitt-
woch, 18. Januar, in Leipzig gausgekragen wird

Die deutſche Studentenmannſchaft
gegen Jtalien.

Auf Grund der beiden Ubungsſpiele in Worms
und Saarbrücken iſt die deutſche Studentenelf, die am
26. Dezember in Cataniag (Sizilien) einer italieni
ſchen Studentenmannſchaft gegenübertritt, wie folgt
aufgeſtellt worden:

iſcher (Gutsmuts Dresden); Radecke (Berliner
SV. 92), Elauß (Dresdener Sportelub); Claas (Ber
liner Tennis-Boruſſia), Kiehl (Dresdener Sportclub),
Hehm (1. FE. Nürnberg); Goebe (Offenbacher Cickers),
Knapp (FSV. Frankfürt), Niggemeyer (Köln-Mül
heim), Gäßler (SCE. Freiburg), Heckmaier (DSV.
München).

Jtalien hat ſeine Mannſchaft noch nicht end
gültig aufgeſtellt.

n Kurze

Die franzöſiſche und Europameiſterin Yvonne
Godard, der man nach ihrem ſehr ſchweren zweiten
Autounfall in Barcelona ſchon das Ende ihrer
ſchwimmeriſchen Laufbahn vorausgeſagt hatte, ift nach
völliger Heilung ihrer Verletzung nach Paris heim
gekehrt. Sie denkt jedoch nicht daran, ſich von
Schwimmſport zurückzugziehen, ſondern will nach einigen
Ruhetagen ſofort wieder mit dem Training beginnen.

Hamburg wird wahrſcheinlich in dieſem
Sommer ein Wellenbad erhalten. Mit einem Koſten
aufwand von etwa 1 Million beabſichtigt man auf dem
Heiligengeiſtfeld ein Bad herzurichten, das ähnlich dem
Berliner Wellenbad gebaut werden ſoll. Der Bau
beginn iſt für Februar vorgeſehen, das Bad würde
unter günſtigen Umſtänden im Laufe des Sommers
fertig ſein.

Die deutſche und Europameiſterin Olga Jordan,
Nürnberg, die ſich bekanntlich auf der Heimfahrt von
den Olympiſchen Kämpfen in Los Angeles mit Dr.
Artur Jen ſch vom Reichsausſchüß für Leibesübungen
verlobt hatte, wird zu Weihnachten heiraten.

Die Akademiſchen Skimeiſterſchaften
aller Länder, die in dieſem Jahre vom 4. bis 8. Januar
1933 in St. Moritz ſtattfinden, werden wieder vom
Schweizeriſchen Akademiſchen SportElub durchgeführt
Erſtmalig findet ein Akademiſcher Abfahrtslauf ſtatt,
zu dem alle Altersklaſſen zugelaſſen ſind.

Young Stribling trug in Johannisburg einen
hohen Punktſieg über den ſüd afrikaniſchen Meiſter Don
McCorkindale davon.

Der Weſtdeutſche Spielverband hat jetzt
bereits zur Einführung des Berufsfußballſports ein
Profiſtatu t ausgearbeitet, das gleichfalls nebſt einem
Antrag auf Einführung des Berufsfuüßballs dem imJanuar in Berlin ſattindenden Bundestag vorgelegt
werden ſoll.

t

Schönraths Proteſt gegen das Urteil ſeines
Kampfes gegen Neuſel, wo ihm der Arzt das Weiter
kämpfen verboten hatte, wurde jetzt vom Sportu uüß abgelehnt, ſo daß Neuſel den Sieg in
ſeinem Rekord führen darf. Schönraths Verletzung iſt
übrigens bereits behoben, ſo daß er ſich für den Kampf
gegen Jack Peterſen am 3. Januar in England vor
bereiten kann.

Hamburgs Senat nahm auch in dieſem Jahre
wieder eine Ehrung ſeiner beſten Sportler und Turner
vor, und zwar durch Bürgermeiſter Dr. Peterſen. U. a.
erhielten folgende Aktive die Senatsurkunde: Behr,
Földeak Köchermann, Sietas, Sievert, Dr. Deſſart.

(Wereinonsehrienten

Unſere Weihnachtsfeier findet auch in dieſem
Jahre am 2. Weihnachtsfeiertag, 17 Uhr, im
Klubhaus ſtatt. Weihnachtspakete können im
Vereinsheim abgegeben werden. Unſere Mit

glieder werden zu dieſer Feier hierdurch mit der Bitte
um rege Teilnahme eingeladen. Der Vorſtand.

Hochfrequenzler!
ehe Büchesfehrt

auf die Raciohörer?
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Rückkehr deutzchen Fluch tlakeitals
Kuriose Entwicklungstendenzen.

Völlig überraschend für die Bankkreise, für das
an der Börse interessierte Publikum und für die
Spekulation erfolgte am Freitag eine Kurs-
absehwaächung, obwohl man allgemein an
Soenommen hatte, daß mit einer längeren Periode
einer festen Börsentendenz zu rechnen sei. Besonders
auffällig war die Abschwächung des Standard
grie der deutschen Börse, der I. G. Parben,

is Uber 2 Prozent heruntergingen, obwohl Kein
Anlaß für diese Kursermäßigung aus der geschaft-
lichen Lage des großen deutschen Obemietrusts zu
erkennen war. Ein allgemeines Raätselraten setzte
sin, und Kombinationen aller Art durchsohwirrten die
Börsensäle. Wilde Gerüchte gingen von Mund zu

AMund.

Im Wirklichkeit hatte der Kursrückgang Vr-
sachen, die auf ganz anderem Gebiet zu suchen sind
und die gar nichts mit der Geschaftslage der I. G.
Farben Zu tun haben Seit einigen Wochen bat,
immer deutlioher erkennbar, eine

Rüekflut deutscher Kapſtallen aus dem Ausland
eingesetzt. Wieviel Milliarden in der Zeit zwischen
1927 und 1932 nach der Schweiz, nach Holland,
Luxemburg, Pngland, Kurz in alle Staaten der Welt
r sind, wird man niemals erfahren. Die

ehätzungen vön berufenster Seite gehen weit aus-
einander. Manche Saubten, daß sich die Kapital-
fueht auf 4 Nilliarden belaufen habe, andere
schatzten den en auf sieben Milliarden. Zu
noch weit größeren Summen Würde man Kommen,
Fenn man manche Beteiligungen an ausländischen
Firmen, die vielleicht doch nur eine versteokte
Kapitalfluoht waren, hinzurechnet

Die Kapitalfluchtwelle wurde in großem Umfkang
erst durch die Maßnahmen gestoppt, die durch die
Notverordnungen erlassen Vorden sind Daß die
Kapitalflueht trotzdem noch niebt als ab geschlossen
gelten Konnte, geht aus den zahlreichen Devisen-
sehiebungsaffären hervor, die noch im Sommer
dieses Jahres aufgeklärt wurden.

Eine entschiedene Wandlung trat erst mit dem
Lausanner Abkommen ein bzw. von dem Augenblick
ab, da die deutsohe Wahrung keinen akuten Ge
fakren mehr ausgesetzt War Sehüehtern zeigten
zieh die ersten Kapitalrückkehrer, die zunächst nur
tastond Vorfühler ausstreekten, Seitdem es jedoch
zu einer allgemeinen politischen Entspannun eKommen ist, nimmt die Rückkehr deutscher Idue t
Kapitalien einen immer größeren Umfang an, was am
deütlichsten durch die anbaltende Festigkeit der
Mark charakterisiert wird.

Nun hat sich jedoch ein grotesker Zustand
herausgebildet, grotesk deshalb, weil gerade das
Gegenteil von dem eingetreten ist, was man bei
eine Hückkehr des deutschen Hluchtkapitals er
Vartgt hatte Jedermann glaubte, daß in demsetpen
Augenblick, da deutsches Muehtkapital heimſrehrt
und Anlagewerte sucht, eine allgemeine Börsen-
hausse einsetzen würde, durch die das Kursniveau,
das trotz der Besserung der letzten Wochen und
Monate noch immer ungewöhnlich niedrig ist,
wesentlich gehoben werde. Gerade das Gegenteil
der Bluehtkapitalien übt bis auf weiteres einen
ſtändigen Druck auf die Börse aus.

Und das kommt folgendermaßen zustande. Der
Kapitalist, der sein Geld nach Deutschland zurück
bringt, ist nicht so reumütig, daß er jede Gelegen-
heit dankbar benutzt, die man dem „Abtrünnigen“
gibt, wieder sein Kapital anzulegen, sondern er
möchte dabei noch ein Geschäft machen. Nun ist
es Tatsache, daß eine Reihe von deutschen Werten,
unter ihnen das Standardpapier I. G. HFarben, seit
langer Zeit an den ausländisehen Börsen mit einer
Kursdifferenz von etwa 20 Prozent im Vergleich zu
den deutschen Kursen gehandelt werden. Das ist
an sich nicht erstaunlieh; denn man muß bedenken,
daß der ausländische Besitzer deutscher Papiere
vorläufig keine Chancen sieht, seinen Besitz in
irgendeiner Porm zu verwerten. Der deutsehe Kapi
talist Lauft nun für seine Devisen, die er besitzt,
deutsche Papiere an den ausländischen Börsen,
plätzen, bringt sie nach Deutschland und verkauft
sie an der Börse. Da er hier etwa 20 Prozent mehr
erhält, als der Kurs im Ausland ausmacht, hat er
abzüglieh der Unkosten für die Kapitaltransaletion
etwa 16 bis 17 Prozent verdient. Den Erlös aus dem
Verkauf der Papiere legt er dann in Renten werten
an, die ihm eine sichere Verzinsung gewährleisten.

An sich wäre es dem Gesetzgeber möglieh, durch
entsprechende Maßnahmen die Rückſehr deutscher
Effekten auf diesem Wege wenn aueh nicht ganz zu
unterbinden, so doch zu erschweren. Nach der augen
blicklichen Devisengesetzgebung ist der ganze Vor
gang nicht strafhar. Denn wenn ein Deutscher, der

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

im Ausland Devisen besitzt, dafür Wertpapiere
kauft und sie an der deutschen Börse verkauft, so
läge ja erst dann ein Verstoß gegen das Devisen
gesetz vor, wenn er für den Erſös der Wertpapiere
sich wieder Devisen Kauft.

Es ist riohtig, daß durch diese Art der Rückkehr
Von BMuehtkapital das Reich nicht die Devisen-
zugänge bekommt, die ihm sonst zugeflossen waren.
Andererseits scheint es Kaum zweckmabig, diese Art
der Rückkehr der Fluchtkapitalien zu unterbinden,
weil in demselben Augenblick, da die Rlokiehr der
Kapitalien ein größeres Kusmaß annimmt, ein Kurs
ausgleieh zwischen den deutschen Börsenplätzen und
den ausländisehen für die auch im Kusland ge-
handelten deutsohen Effekten eintreten muß. Ver-
stärkte Naohfrage wird im Ausland zu einem An-
ziehen der Kurse deutscher Wertpapiere kühren, s0
daß seohbließlich ein ziemlich weitgehender Kurs-
ausgleich zustande Kommen dürfte.

ins Entsoheid ist jedoch bis jetzt noch nicht
gefallen. Man darf nicht Vergessen, daß es im Inter-
ssse der deutschen Wirtechaft liegt, wenn unsere
führenden Wertpapiers auch im Ausland gehandelt
Werden und dort einen Markt haben. Das gehört
zu dem ganzen System der internationalen Kapital-
Verflechtüng. Durch ein Verstärktes Auftauchen
deutscher Papiere im Ausland Könnte auch eine Be
Fegung unterbunden werden, die dahin gehbt, Kurz
kristige Anlagen in langfristige umzu wandeln. Tuf-
fälligerweise ist in den letzten Wochen in Pngland
ein Steigendes Interesse an dem Erwerb von Still-
haltegeldern vorhanden. Es erklärt sich mit der Vn-
möseliehkeit, bei der bestehenden, ganz anormalen
e Kapitalanlagen zu tätigen. Da
man in England sowohl die deutsche Wirtschafts-
lage, wies auch die Sicherheit der Währung sehr
günstig beurteilt, hat man sich von Bankseite aus
entschlossen, ecohsel auf Stillhalteguthaben zu
übernehmen, womit gleichsam eine langfristige
ehe verbunden ist. Diese hat für den
englischen Kapitaliston den Vorteil, daß sie ihm
eine viel höhere Verzinsung bringt, als er im fand
erzielen Kann. Wir können gerade mit Rücoksioht
auf die Führung weiterer Stillhalteverbandlungen
diese Entwieklung nur begrüßen und müssen alles
tun, sie Zu fördern. In gewisser Beziehung würde
die Rückkehr der in großen Beträgen noch immer
im Ausland vorbandenen deutschen Aktien einen
wWesentlichen Störungsfaktor bilden.

Halls Keine besonderen Dreignisse eintreten
dürften die Jugenblicklichen Jtörungs-
momente für die Börse, die mit der wirtschaft-
sehaftlichen Entwicklung nichts zu tun haben bald
überwunden sein; denn mit dem Zinstermin
gom 1. Januar suchen ber 200 Millionen deutsches
Kapital Neuanlagen. Hiermit ist ein Starkes Auf
triébsmoment verbunden, das durch die Ritekkehr
deutsehen Fluchtkapitals noch verstärkt Wird. Es
sollte aüsreichen, die augenblicklich bestebenden
teohnischen Söhwierigkeiten zu über winden

Langsam steigende Börsenkurse,
Die vom Statistischen Reichsamt errechneten

Börsenindizes für die Woche vom 12. bis 17. De
zember stellten sich gegen die Vorwoche in
Klammoern der Monatsdurchsehnitt) wie folgt: Aktien
Kurse im Bergbau und Sehwerindustrie 65,77 gegen
6404 (59,55), verarbeitende Industrie 55,87 Segen
55,36 (63,81), Handel und Verkehr 6849 gegen 68,00
(65,50) und insgesamt 61,82 gegen 61,01 (58,22), das
Kursniveau der sechsprozentigen festverzinsſichen
n ſtellt sich für Pfandbrieke der Uypo-thekenaktienbanken auf 81,18 gegen 80,03 (78,71),
für Pfandbriefs der öffentlich reehtlichen Kredit
anstalten auf 73,75 h 71,89 (68,08), für Kom-
munalobligationen auf 67,66 gegen 66,22 (64,89). für
öffentliche Anleihen auf 75,51 gegen 78,90 (72,65),
für Industrieobligationen auf 74545 gegen 72,35
489 und im Durehsehnitt auf 76,07 gegen 7461

2

Wollauktion in Halle
Die Deutsehe Wollgesellschaft hältseit Jahren in Halle eine Winter- und Sommer

verstelgerung ab. Der Platz Halle liegt im Mittel
punkt des mitteldeutschen Schafzuchtgebiets und
zudem für viele Landwirte, Fabrikanten und Woll
wäechereien sehr frachtgünstig. Die hallischen
Wollauſctionen eind für das grobe Produktionsgebiet
einheitlicher Wolle mit einheitſichen Schurterminen
eine wesentliche Stütze. Einen derartigen Markt für
die Schafzüchter aufzubauen, ist sehr mühevoll. Es

liegt deshalb im Interesse aller beteiligten Kreise,
ihn durch entsprechende Anteilnahme und Pflege
weiter auszubauen. Die Kommende Wollver-
steigerung in Halle am 11. Januar 1933
wird für die Bemühun der Landwirtschafts-
Kammern und Schafzuchtverbände insofern von be-
sonderer Bedeutung sein, als es von ihrem Ausfall
abhängt, ob überhaupt weitere Verstelgerungen in
Mitteldeutschland stattfinden werden.

Umorganisation
bei Landkraft Kullcwitz

Landeshauptmann Dr. Hübener im Aufsichtsrat.
Die von Generaldirektor Dr. Ing. Währle, Dresden,

eleitete Generalversammlung der Landkraftwerke
eipzig AG. in Kulkwitz, in der 14 674 800 Mark

Aktienkapital vertreten Waren, setzte die Dividende
auf 5 (5,5) v. H. fest. In den Aufsichtsrat wurde
der Landeshauptmann der Proyinz Saohsen, Geh.
Reg .-Rat Dr. Hübener, Merseburg, gewählt

Auf Anfrage ber Gerilohte von einer angeb-
lich beabsichtigten Stillegung des Unternehmens
Jürde von der Verwaltung mitgeteilt, daß seit
längerer Zeit Erwägungen im Gange seten, die
Landkraftwerke in Zusammenhbang mit be
nachbarten großen Werken umzunorgant-
s e ren. Diese Erwägungen würden Wabrschein-
lich auch zu irgendeinem Ergebnis führen müssen,
Wie dieses Ergebnis aussehen werde, Iagee sich aber
noch nicht voraussehen. Es handele sioh grundsatz
loh darum, daß Teile der Werke mit anderen Unter
nehmungen, die 2. T. in Preuben, z. T. in Saehsen
liegen, Zusammengeschmolzen werden sollen

Wie bekannt wird, ist der Stromabsatz inden Monaten November und Dezember um etwa
5 v. H. gegenüber den gleiohen Monaten des Vor
jahres gestiegen. Die Bnnahmen sind jedoch in
kolge der Strompreisermäbigung geringer geworden.

Der deutsche Bergbau im November.
In den hauptstchlichsten deutschen Steinkohblen-

erzeugungsgebieten betrug die Koblenförderung im
November 9618 080 t, die Kokserzeugung 1 628 des t

Die Pörderzitfern für November zeigen, daß die
Kufwärtsbewegung angehalten hat. Trotzdem der
Noyember einen Arbeifstag weniger aufwies als der
Oktober, ſtieg die Robkohlenförderung um 2,8 Pro-
zent und übertraf damit die vom November 1931.
Die Arbeitstägliche Förderung Sewann gegenüber
dem Vormonat 8,8 Prozent. Die Belegschatt Konnte
um 5405 Mann vermehrt werden bei erheblicher S
nahme der Peierschiehten und stellenweise auch der
Haldenbestände. Kueh die Braunkohſenförderung
hat ihre Steigerung fortgesetzt. In Mitteideutsehland
und im Rheinland wurden gewonnen an Robbraun
Kohlen 11153 488 und an Braunkohlenbriſcetts
2666 805 t. Die Zahlen liegen damit etwa auf dem
Stand des November 1931. Gegentber dem letzten
Monat betrug die Stelgerung insgesamt 4 Prozent,
arbeitstäglich sogar 9,6 Prozent. Im Eisenerz bergbau
hielten Seringe Anzeichen der Besserung an. Die
Lage des Metallerzbergbaues dagegen bat sich in-
folge des erneuten Rückganges der Metallpreise
leider wieder empfindlich Versohlecbtert,

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Zuckerfabrik Halle. Rositzer Zucker-Raffinerie,

Rositz. Wie verlautet, wurde in der ukstehtsrats
sitzung der Zuckerfabrik Halle und der Rositzer
Zuckerraffinerie beschlossen, der Generalversamm-
lung 3 (i. V. 4) v. H. Dividende Vorzuschlagen.

Gebr. Dippe AG., Quedlinburg. Der zum
11. Januar einberufenen ordentlichen Generalver-
sammlung soll erneut eine Herabsetzung des Kapi-
tals Von 12,46 Mill. Reichsmark in noch ungenanntem
Ausmaß vörgeschlagen Werden, wobei der Buch
gewinn zur Vornahme von Sonderabschreibungen
Perwendung finden soll. Finen ähnlichen Antrag
hatte die Verwaltung bereits der Generalversamm
lung im Dezember V. 9. unterbreitet; er scheiterte
jedoch an dem Widerspruch einer Minderheit

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse Vom 21. Dezember.

Tendenz Anfangs teilweise erholt,
im Verlaufe abbröckeind.

Das Geschäft war zu n des offiziellen Ver-
Kehrs hier recht rubig und die Küursgestaltung meist

von Zufallsorders abhängig. We konnten sich Besse-
rungen bis zu 138 Prozent durchsetzen, denen Rücek-
gänge im gleichen Umkang gegenüberstanden. Die
Grundstimmung Konnte eher als etwas freunditeh
bezeichnet werden.

Der Kupferpreis ist wiederum erhöht worden. Die
Spekulation nahm in verschiedenen Montanpapieren
und auoh in Farben Deckungen Vor, doch kam im
letzteren wieder Material heraus, so daß sich der
orhöhte Vvorbörsliche Kurs nicht ganz bebaupten
konnte. In Montanen erfolgten gleichfalls nach den
gestrigen Realisationen Peckungen. Werte wie Ver
sinigte Stahl, Hoesch und Erdöl lagen aber Weiter
gedrückt. Man wies auf die offizielle Stellungnahme
zu den in letzter Zeit anhaltenden Gerichten über
die Verkäufe des Auslandes und Bxportfinanzierung
durch den Effektensperrmarkt hbin, und es hat in ge-
wisser Hinsicht berühbigt, daß auf keinen Pall der
Effektensperrmarkt zur Zahlung von Exportkäufen
genommen Werden Kann. Erwähnenswert war die
Befestigung von Dortmunder Union von 324 Pro-
zent. Der Rentenmarkt war rubig, doch freundlich
veranlagt. Für Pfandbriefe zeigte sich wieder Nach-
frage, und auch Reiehsschuldbuchforderungen lagenl Prozent höher. Im Verlaufe ließ das Ge-
sohäft weiter stark nach, und es ergaben sich daher
überwiegend Rückgänge. Am Böerliner Geldmarkt
blieb Tagesgeld weiter sehr leicht und mit 4 ber.
4 Prozent an der unteren Grenze erhältlich. Privat-
diskonten waren in Vorbereitung zum Jahresultimo
weiter angeboten, die Nachfrage war hier gering.
Reichswechsel und Reichesschatzanweisungen blieben
umsatzlos.

Amtliche Devisemkurse.

ne Gewähr in Rerchsmark)
21 1220. 12.

Ohve Gewäbe

21. 12 20 12

P 9.858 9.858 Jugosl. 100 D. 5.574 5.574Pera s 0.889 Kopenb 100 K 72.68 72.83
Pld Lissab 100 Esc 12.76 12.76rig mor See o 7228 72.08

Neuvork 1 Doll 4.209) 4.209 Paris 100 Frl. 16.42 16.42
Rio 1 Milr 9.269 d. 269 Schweiz 100 Frk. 91.06 81.07

100 G. 1660. 13 s9, 18 Sofia 100 Lewa 3.057 3.057a o Drehm 2.2669 2.278 Span 100 Pe- 34.37] 34.97
Bräss 100 Belg 58.231 56.23 Siockb. 100 Kr 76.42 76.27
Danz 100 Guld. s1,721 51.72 Budapest 100 P
Hels, 100 t M. 6.154 6.144 Wien 100 Schill. 51.,95 51.95
Italien 100 Lire 1.54 21.54

Berliner Produktenbericht vom 21. Dezember.

Wie zumeist nach starken Preisrückgängen, hat
sich das Inlandangebot am Getreidemarkt seit
gestern wieder verringert, so daß die vereinzelt auf-
tretende Nachfrage zumeist nur zu 1 Mark höheren
Preisen zu befriedigen war. Am Promptmarkt hielt
sioh die Kauflust in mäßigen Grenzen, und das Ge-
schäft war dementsprechend sehr rubig, da man vor
den Peiertagen Engagements auf längere Sicht nicht
mehr eingehen will. Im Zeithandel war schon vor-
mittags eine stetigere Grundstimmung zu beob-
gehten, an der Börse zeigte sich weiter Deckunges
begehr, so daß mäßige Interventionen der Staat
lichen Gesellschaft ausreichten, um die ersten Notie-
rungen bei Weizen um 1 bis 134 Mark, bei Roggen
um 24 bis 1 Mark zu erhöhen. Am NMeblmarkt
lauteten die Forderungen dagegen unverändert,
ohne daß es zu nennenswerten Abschlüssen Kam.
Hafer und Gerste wurden stimmungsmähig von der
Befestigung mitgezogen, höhere Preise Waren aber
in der Hauptsache nur am Haferlieferungsmarkt zu
verzeichnen, der die gestrigen Preiseinbußen wieder
einholen Konnte

Berliner Produſtenbörse.

un 00 e 21 12 ar 100 be 21 12
Weizen märk 195187 Kl. Speiseerbsen 20.00-22. 00
Foggen, märk 152-164 Futtererbsen 3. 90
Kauhgerste t 176 helusehkes 13.00 14.50
Industrie- and Ackerbohnes 13.50 15.50
Futtergerste 58 168 Wieſen 14.09 16. 00Neue Winterg. S Blaue Lupinen 68.00 10.25

Hafer mwärk 113 118 Gelbe Lupinen 11.75 13.00
Maie lok Berl. S Serradelſa, alte(Fär 100 kg) Serradella 16.00 24.00
Weizenmehl 23,25--26.25 Rapekuchen
Roggenmeb) 19.00 21.40 Leinkuchen 10.00
Weizenklere 8.60-9. 20 Trockenschnitz. 8.80
Roggenkleie 9.70—89. 00 SojaSchrot 9.70
Kaps 1000 kg S TorfmelasseLeinsaat, 1000 k KartotfelllockenViktoriaerbsen l 21.00-26. 00 Räben

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM. 21. 12. 20. 22.
Elektrolytkupter wire bars 46. 26 43.00Originalkättenrohzink (fr. V.)
Remelted-Plattenzink
Orig. -Hättenalumin., 98-—99 160. 00 1s0.00
do i. Walz u. Drahbtbarr. 99 164.00 184.00Reinnickel, 98 99 350. 00 350.00Antimon-Regulas 37.90-39. 00 37.00-—39. 00

35.00-38. 50Silb. i. Barr ca 900 kein (k. 1 kg) 35.00-—38. 50

21 12. [20 12. a 12 20 12 21 12 o 1 21 12 ſ20. 12
B H F I N H P B r S 72 Pr. Lapkdbr. Glauz. Zucker 75. 75.50 Kabel Rheydit Steuergutscheine IIBerliner Börse ger GM Pdbr. s0,50 80. r er heit Sehr tag 1. 4. 1934 90.75 90.75

all aschinen ein, Meta I. 4. 1935 55. 85.vom 21. Dezember vom Vortage rer u e. e en r t l(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.) n atveret Blantbs. D. 22.50) Hoeseh- Stahlwerue 4960 en 25 77.25et on n Commerz- und alle Heiteteat Frel ereenn P es. 5575 1. 4. 71. 71.Erste Kassakursse, rivatbaak Merseburg.) b e Hochb. 32159 i Serewre 151 Steuergutsoheine I 80,40 s80.40

17.12 llse Genu 99.75 n2i. 12. 20, 12 21. 12. 20 12 Nordd. Noya, i7.12 e m nel er e e e n un einziger Börse vom 21. DezemberHamb. Pakett, 16.87 16.53 Nee Bergbau 124. Heuigehe Anlelben, des See Leonhbardt Braun (Draktbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.

Nordd. Lloyd 17.37 17.50 do. Genuß iel el e es 73 55 e er J n r n3 F. 5 j e astelder a 3 8 5 5 3 9 5 9Adesa a a Baliwerke Ascherst. 110.- S Reehte einsehl i Bank verein 44. 44.25 Maschſrent Buchau 9176 53.75
Berl. Handelsgesell. Klöcknerwerke 48.12 47.75 Ablssungs- An nan Mag Mählenb 27. 2Comm.- u. Privatb. Mannesmannröhren 0125 61.50 Nr. 1 000 58.50) 658.62 adusetrieaktien. Niederl. Kohlenw 13775 139186 1 Altenbg. Landkr. e r Hindner. G. 24. 24.Darmstädt, u. Nat. Manet Bergbao 23.80 a e ne r r Norddeutseb Kabel 73.80 e rin er 122. r erken 24.50 24.50sehuld ohne Aus mmen apier n S romo Najor 2 40. ec e ittaue an S boreet losungsschein 6.40 6.35 Anh. Kohlen grro er e o es Conkord Spinn 20.50 20.50 Naumann-Br aKochen 154.75 139.03 Phsniz Bergbao a n ehe 7 See e er l s nen Be rein v e eAkkumulatores 1as. so 146.25 Bolyphon 48.12 e Hyp. rn herd 148 50 hieheck Monte e e n r lG 2937 29.63 hein Staklerke 73.25 73.25 Bank Gotapt ab Koblen T T Kositzer Zuclcer 53.50 53.12 Falkenst. Gard 74.75 76.50 Prehlitz Braun 106.Jul. Berger 141.50 Tr n z e m u 80.75 80.80 Se wa g“ ſo lie2 7830 c e Je Fritzsche Buckb 10. Rauchw Walte- SeeCont. Gummiwerke ütgereswerke 43.12 44, 6 lau Ehem, Bucek so rot Schok 2. Glauzig. Zucker 76. 76. Riehter, J. C. 10.— 10.Hannover 115.25 116.50 Salzdetturth 167. e S sh. s4. Ghem Gelserkiren, 60 n n i Snsehtel Riquet Co o. 6569.76Den Conti Gas o n Salzer 171.50 Solapt m s1. s 31.60 e e Papier 91.50 Siabßturter hen 59 Hobburg Quarz 30. 30. Rositzer Zucker 54. 54.a 32.8 er o. 680.50 Pre Bod. Kr zit ler otores 121 Stetiin Chawmotte alte Kirchner Co 16. 16.50 Budelsb Zement 92. 32.Dtsch. Erdöl 83 63 684.87 Schultheiß 99.97 Golapf E. z r Dtsck. Atl Tel 102. 103.75 Ver Thot Metan h l Krattw Ssa Thör s9 69125 Sachsenwerk 32. 32.
Disch. Linoleum 40. 40.25 Siemens Halske 12176 12175 Preuß Cent 81.75 81. e Conti Gas 99.62 100.50 Wanderer erſte 6150 60.40 ander Leipzig Sehubert. Salzer 170.50 170.50Elektr Licht u. Kr. 94. 93.75 Stöhr Co. S. 55.63 Bod Kr lLiqu, Hin Erdo! 53.25 b4.60 Vegelin Häbner S. Leipe Baumwolle 72.50 72.50 Siemens-Glas 44. 46.Farbenindustrie 93.12 93.25 Thür. Gas Leipzig 94.75 e e 82.37 82.850 Hteen. Leber 61. 63 rege n er 72 re EUeipe B. Riebeck 32160 34.25 öhr Co 54.751 654.75
Feldmühle Pap, 63.12 64.25 Verein Stahlwerke 34,50 36. Norda Gr 91.50 81.50 Eilenburg Kattuo Zeit F u Leip- Feuer. V 81. e Se 95. 95.Gelsenkirchen 52. 65653.37 VWesteregeln Alkali r do. l[Liqu. Elektra Dresden 117.12 117.12 ter Maso 32.601 Leipe Landkraft 83. 63. ör. Wolle 118.75GSes t. elektr. V Zellstott Waldhot Aas Soldat 84,50 64.50 Eleiett ieterungsg., 73. 173112 Freiverkehr beipz. Malzt Schk VPezel Naumann 23.25 23,50Hacieia Teonara Tiet u n e e ch Plare e a ne el a n c. e cr. 1. G. Farbenindustr, 93. 93.12 alle Kali eipz. Spitzen 24. 24.Bergmann Elektr. Abe 48.75 4608 K. o. Fröbeln Zuch a Burbach Kallw 18.75 16.60Harpener Bergbau 86.50 l 67.75 a aueker z g
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 22. Dezember 1932

sind durch tägliche Neueingänge die Lager auf das

reſchhalſtigste ergänzt die Preise auf das Suberste verbillige!
Sie finden bei uns in allen Artikeln der Bekleidungsbranche für Damen,
Herren und Kinder, sowie in Einrichtungsgegenständen aller Art immer
eine große Auswahl schön er und praktischer Geschenkartikel. OTTO DOoOBKOWVITZ
Wir laden zur Besichtigung derselben ergebenst ein J Am Sonnabend sind die Geschaäftsräume nur bis s Uhr gesffnett

Weihnachten mRatskeſſer
Mittags-Gedeck 2,50 RM. (ein Gang Weniger 1,50 RM)

Fefertag 2. FelertaKrebssuppe Kraftbrühe mit Markklößehen
Sohleie b. m. Spreewaidtunke, Weserlachs mit Schaumtunke

Junger Edelfasan in Raum
Ananaskraut

Haselnuß- Bombe

Sspertalgerieht!
Spezitalgerieceht! Hühner- u. Zungenragout nach
Güänsebraten mit Thür. Klößen Toulouser Art in Blätterteig

Außerdem Hausgerichte zu o,90 und 1, 00 RM.Erstes Kulmbacher Export, hell und dunken, Liter 0.55 RM.
Ratskeller: Heiligabend geöffnet! Spez. Karpken u. Gänsebraten

Die Dir.Aahnaürei Tivoli Theater da
Rucis Weihnachtstraumad hünterrarter Sie ne e

iſt am 23. d. Mts., 8 Uhr abends:
nachm. 4 Uhr.

Die Rose von StamBbul
a dem e Operette in 8 Aktener ffne ich

Ihre Verlobung e MarzipanDren iſt die beſte

zum Weihnachtsfeste S aeggrat Lebkuchen
geben Sie Ihren Verwandten, Freunden und Be-

Baumbehang
Störung d. Stoff
wechſels. Mediz.

Kannten in Merseburg und angrenzenden Gebieten
am besten durch eine Anzeige im

Pralinen-Packungen
Kaffee e Tee

Bäder aller Art im

MerseburgerKorrespondent

Kakao s Keks

FWamn raße 10.
in v. RathausMitteldeutsche Neueste Nachrichten

dem größten Heimat- und Familienblatt in Stadt
und Kreis Merseburg, bekannt. Eine Verlobungs-

und alle anderen sätßen Welhnachtssachen
in wirklich guter Qualität und relchster
Auswahl o Zu zeitgemaß niedrigen Preisen

Täglich geöffnet!

anzeige im Merseburger Korrespondent Mittel-

Tournedos nach Rossini
Zuckerschoten und Spargel

Pistatien Bombe

ft ine Schlemshurger

deutsche Neueste Nachrichten erfordert nur geringe
Kosten und wirkt doch repräsentativ. Verlobungs- Itona Il

anzeigen schon von Mk. 3. an. verkauft i. d. Teichſtr.48
G Wenden Sie sich wegen der Aufgabe an die hint. i Sonnabd.
Hauptgeschäftsstelle des Merseburger Korrespondent

Mitteldeutsche Neueste Nachrichten in Merseburg
Ritterstraße 3) oder an die Zweigstelle in Leuna

(Industrietor Fernruf-Sammelnummer 2323, oder
an alle eonstigen Filialen.

Du a. d. Wochenmarkt
tto Fickert, Tel. 2378.

Polizeiverordunng
ſür Friſeure
als Aushang vorrätig

Anzeigen
Für die Aufnahme der

beſtimmt
langem Krankenlager mein lieber, treu
R ſorgender Mann, unſer guter Vater,

Anzeigen an
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die O
Wünſche
geber

der Auftrag
nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Zu erfragen in

Gohnungen
7 Kil Bad Loggia

Gagfah

Minwoch mittag 12 Uhr verſchied nach

Ha gerrater Bruder, Schwager und
nke

Jn tiefer Trauer Wwe. Jda Siegel
nebſt Kindern und Angehörigen.

Blancheſtr o ofſeite) ee Tel. v gSprechzeit nachm.

außer Sonnabend

Neue Flach-
Strichmasch.
krankheitshalber z. ver

Allſtedt (Helme).

Achengghrervgren Merſeburg den 22. Dezember 1982.
autſprecher und gut Beerdigung findet Sonnabend nachm.

ne en hofes aus ſtatt. Kranzſpenden er
in der Geſchäſtsſtelle

erüt AEG. mit Dyn.

kaufen.

dieſes Blattes.

Am Mittwoch, en 21. d. M., veſhied

M nach kurzem ſchweren Leiden mein lieber
Mann, unſer herzens
Sruder, Schwager u.

Walter Ri lM in ſeinem noch nicht ganz völlendeten
M 29. Lebensjahre

kaufen. OswaldSeifert,

uter Vater, Sohn,
nkel, der Schloſſer

Jn tiefem Schmerz eFrau Richter nebſt Angehörigen

3 Uhr von der Kapelle des Stadtfried

r J n
4 gherhenden

Handſchuhe f.

Damen und HerrenHerren Pullover mit Keißverſchiuß 4150

s Markt s

5.90 3.90 2.90 1.45Damm u. Herren, gefütt. 0.95

Lederhandſ uhe, Nappa, gefütt., a

d 0

S becherel
i. Merſeburg z. verpacht.

3.25

Kl. e
Buchdr. Th. Rößnera s b Gotthardstraße 14

Mitglied des Rabatt-Sparvereins

J JamaikaRumVerſchn. „Konſum

J Arraß de Hatavig-Verſchutt 3.60

M Goldhirſch-eeikr

M AlpenkräuterLikör

1931 er gvrnge Schloßberg
19zt erchter h

n Erdbeerſchaumwein

lein

Vene, Höre und SPRritudden mr un Ber mann

Friedrich Siegel
Faibere einen frei e
ſchaſt ſſele dieſes v

Merſeburg, den 22. Dezember 1982.

Beerdigung findet Sonnabend nachm.
I 2 Uhr von der Kapelle des Altenburger

Friedhofes aus ſtatt. Von Beileids
verm an Werksfreinde beſuchen bitte abzuſehen

r Weinbrand „Hausmarte 3.70
Dtſch. Weinbr.Verſchn. Hausmarke“

net 5.25
Rotſiegel“ 3.60

per Literflaſche einſchl. Glas!

Der Schlager für 1933.
a Jl

2.50 sGoldorange-Likör.

Berliner Tafelkümmel
dich n yg Wwuſer

eſſerm ne eBlutor eAdronat ſerlinbr

Ltr.-Jl. 2.00
2.30
3.00
2.65
3.40
3.30
4.30

GoldkirſchLikör
Goldorange-Likör inAlpenkräuter-Likvr Kagffen

flaſchen

Für jeden erſchwinglich!
Kotweine: Ronne

paniſcher

1931 e aine Lus 98 gern R und gut!
e

Tarragonag, ſt uperior Ltr. 10

Malgga, golden 1.30
Werßtwesge

O. 75
O. 90

oſenberg 1.00

3.30
1.43

95

enkobener Gere
1929 er Pfaffenſchwabenh.

CantorTrockenSchaumwein
Apfelſchaumwein Cabinet

per Flaſche einſchließlich Glas

Vülvene:

Roiweine:
1931 er Oberingelheimer
1930 er Königsbacher Haft
Montagne, ſpaniſcher

Alter Tarragong, ſüß
Original Jnſel Samos
Malaga, golden ſuperior

Erdbeeren und Ananas in Doſen zur Bowle!

Auf alle Preise So Rabatt in Marken ocdder bar
Walther Bergmann Mertens

Damarchestr. 16

nafrucht- üntl

Gemüse Geschätt
Um gütige Unterſtützung

bittet Alice Korge.

Jeden Freitag
Schlachtefeſt

Paul Wahl,Clobicauer Straße

Freitag
Schlachtefeft

Gust. Müller
DOelgrube 3.

e Jeden
Dienstag und Freitag
Schlachtefeſt
R Schäfer Leunger Str. 6

Morgen Freitag
HWlachteſeſt
G. Terne, Roßmarkt

M ZSJeden Freitag
Schlachtefeſt.

Burkharbt,
Vor dem Klauſentor 5.

Eine Ladung
pa. Brennholz
eingetr. Alb. Vogler,
Kohlenhdl. W. Mauer.

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Guterhaltene
Wasver- Uhr

z. kauf.
982 a.

ge ucht. Ang. u.
Geſch. d. Bl.

e le e
T

Gemiſchte inge

Keksbehang
Apfelſinen

W 13 7

17
20

Schokoladenringe W 20
16

18 20

Raden 18 25
Wallnüſſe, neue Ernte

KokosnüſſeHaſelni en e 30
Vollm. Schok. 100-g-Tfl. 18

Welhnachtsstollen c 45

riſchverhau

an den Felertagen
Am 2. Weihnachtsfeiertage und am Neu
jahrstage wird keine Milch ausgetragen
Die geehrten Hausfrauen werden gebeten,
ihren Bedarf an den Vortagen zu dechen.
Verein der Milchhändler, Merſeburg.

zum eſhnachtofeste:

Ia friſche ſtarke Thüringer
im FellHaren r. 60

geſtreift, auch zerlegt K 1.00

Haſenkeulen Gll.20
Rehrücken u. -kenlen K 1.40

Rehblatt Fl. 00s Rehhochfleiſch W d. 40-0. 60

Prakt. Geschenke
sinck

und Scheren für jede
bedarfsartikel, Nagelpflege-Etuis.

II

Vorteilhafte Preiſe

Solinger Stahlwaren
Tiſchbeſtecke und Löffel Original Wellner Silber
und AlpaccaChrom, de ihn Sbſtmeſſer, Meſſer

erwendungszweck, Raſier

hackmaſchinen, Brotſchneidemaſchinen, Kaffeemühlen uſw.

Nichtrostende sStahlwaren
Qualitätsware! S

Carl Baum, Hersehurg, Kl. Rittergtr. I2
Fachgeſchäft feiner Solinger Stahlwaren

Ferner Fleiſch

Kwnnnnnnn

Ein guterhalt., ſteuerfr.
Irüwmph-Hotorrad

preiswert z. verk. Ang.
u. 8867 a. d. Geſch. d. Bl.

n

Jo00 R.
auf 1 Jahr von Ia
Geſchäft in Leipzig
geſ. Hohe Sicherheit
und 5.— Zinſen jed.
Woche geboten. Ang.
unt. 8870 an die Ge
ſchäftsſt. d. Blattes.

Frejhanh
Freitag u. Sonnabend

von 8—11 Uhr

klelschverkaut
Akefloter Klan

Vorverkauf: „Tivoli“ Ermäßigte Preiſe!

litätQue l en s
Jan. Havelnfoge

zu kaufen iſt Ver
trauensſache. Wir
bringen in dieſem Jahre
eine wirklich erſtklaſ
ſige, vollkernige Ware

t 37 2Walnüſſevinnnn
Fabrikate erſter Firmen

G 35, 25, 20 u. 18

SIBe Sachen

épie ne und 28
Perfan harten

28

Hongerven

neuer Ernte, ſtramme
Packungen
Erdbeeren (wundervolle

Früchte) 2. D. 898
Mirabellen, echte e

2 Doſe 190
Ia Ananas

r Doſe 138
Kaliforniſche Wer

2 e Voſe 1
Goldgelbe ſpaniſche

rikoſene e 108
Stange(Bur en a gee
2 Doſe 24

175 und 9
20 Spargel- Abſchnitte

2 F. Doſe 98

2 e D oſe 19
Gemi et Gemüſe

Srtechloarneh eeree

Migton Mocta gonnen 2 e Do

gefüllt und Mir
e 30ragenden

a Wbeehne Edel

Bitter, Mocca, Voll
milch u. VollmilchNuß
die 100-Gr.Tafel 25

le kuchen

n n Paket 38
gnonhee

Katharinchen

Paket 30 nSteinvſatter

Stick 25 rSeren hüten
I Paket 20

s 08 48
Junge Erbſen

zart und ſchön2 Doſe 78 63 88

St Wein
in der bekannten, fein
abgelagerten Qualität
Wir füllen Jhnen die

n u e mit

Woher ſicht

II.
Feſte Faſanenhahne und hennen

Ia Futter, Stopfgänſe auch geteiltHresbner (ſermaſtginſe

GänſeSchmer, Leber, Klein
n zarte Maſtenten, Puter.

tſuppenhühner
Geräucherte Aale, Helſardinen

In bekannter Güte reinſchmeckende

Spiegelkarpfen Wo0.Schleien

e Gemüſe und Früchtekonſerven
in ſtrammer, reeller Packung und großer a
Auswahl zu bedeutend ermäß. Preiſen.

Preisw. u. gute Rhein Pfalz, Moſel Saar,
J Rot Bordeaux Süd und Deſſert Weine

Merſeburg Leuna

Kakao, loſe, entölt G 25
Fl. exkl. 80
Fl. exkl. 80St erkl. 125 Welhnachts Aale

Stck. von 30 an eFl. erkl. 125Johannisbeerwein v Faß Ltr. 50

Wiener Wörstchen

[jſoqcoy-T-—- S
3Stck. 1508, 25

Apfelwein v. Faß Ltr. 30

W 10

a

e NiederlagenTischtfennifs-
Spiele, -Bälle, Netze und
-Schläger aller Preislagen
in nur guten Qualitäten

Th. Rößner weigotelle leuna

Hasenklein
aſtch. 25 f.

Cönseklein

Cänseschmeer
empfiehlt tägl. friſch

Emil Wolff
Roßmarkt.

V. i. in
von Hugo Sauer, lelmruhe

gleich hinter dem BRatskeller,

Für die Rleinsfen
das unverwüästliche

Waldorf- Spielzeug
Th. Rößner, leung, Incustrietor

Telefon 2323
Zweigstelle des Merseburger Korresponden

Erdbeeren 2 Doſe 95
Pflaumen 2 Doſe 45Gem Gemuſe aus getr. e

2 Doſe 39

Fleiſchſalat m. ca. 25 h Gurke
MayonnaiſeSeelachsSchnitzel (Eachserſatz)
Gewürzgurken
Senfgurken
Sülze m. 50 Fleiſch

Telefon-sSammelnummer 2323.

S Nein. Witwe
S ſucht Wirkungskreis i

frauenloſ. Haush. b. ält.
Ehep. o. ält. Dame. Ang.
u. L 328 a. d. Geſch. d. Bl.

Alleinsteh ältere Frau

(Rentn.) wird für ſtänd.
z. kränklicher alt. Dame

geſucht. Zu ri. d. Geſchäftsſt. d

Zwangsvollſtreckung Verſteigert wird
am 3. Januar 1933, 10 Uhr, an Gerichtsſtelle
Poſtſtraße 16, Zimmer 32, das Wohnhaus

An der Weißen Mauer Nr. 9, mit Hofraum
und Hausgarten, Seitengebäuden links und
rechts und Schuppen, 9,05 a, 1382 Mk.J Gebſteuernutzungswert. Eigt.: Schuhwaren
händler Karl Wölbling, Merſeburg. Amts
A gericht in Merſeburg.

Ditrenterg
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